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RanNna. Moskau. 

Wawtnoton. Senf 

Wer löst d<n «andschmrei - lko«flM? 

Die russischen Bajonette haben die Nan« 
kinger Regierung veranlaßt, an die Kellogg-
Mächte und an den Völkerbund zu appel­
lieren. Gleichzeitig hat Nanking auf dem 
Wege l̂ ber die deutsche Botschaft de? So»« 
jetregierung einen Friedensvorschlag ge­
macht. Es ist also von den Chinesen ein 
dreifacher Versuch unternonzmen wor!»sn, 
die Nordmandschurei vor der russischen Jn-
va.bon zu retten. Ist eS nicht zu spät? 

Die Situation in der Mandschurei ist hei­
kel wie noch nie. Das Streitproblem ist Su-
berst undar. »»«. Eine objektive Stellung­
nahme ist für jeden Unparteiischen sehr er­
schwert durch die widersprechend«« Meldun­
gen, die von der »Kriegsfront" kommen. 
Berichte aus Moskau und auS Ranking find 
^mit Vorsicht zu genießen". In diesen Be­
richten ist selbstverständlich stetS die Gegen­
partei im Unrecht, während die eigene Par­
tei aus lauter Friedensengeln besteht. Die 
Aelloggmächte und der Völkerbund müssen 
tief unglülllich darüber sein, datz sie sich mit 
dem Mandfchureistteit zu befassen haben. 

Letzten Endes find wahrscheinlich beide 
Seiten im Unrecht. Die Russen maî n ihre 
Rechte auf die o^tmandschlirische Bahn gel­
tend, auf diejenige ostmandschurische Bahn, 
die eine imperialistische Konzession Zaren-
ruhlands auf chinesisc^m Boden war. Die 
Entstehungsgeschichte der ostchinestschen 
Bahn ist die Geschichte der En^nsion Ruß­
lands und der Versklavung Chinas. Es war 
unklug seitens Sowjetrußlands, fich zum 
Erben der Zarenregierung in der Mandschu­
rei zu proklamieren. Freilich, laut Vertr.lg 
vom Jahre 1923 ist die Sowjetregierunn 
nicht mehr Eigentümerin, sondern nur noch 
Verwalterin, genauer Mtverwalterin der 
mandschurischen Bahn. Praktisch blieb je­
doch der russische Einfluß auf das Schicksal 
der Eisenbahnstrecks zwischen Mandschlili u. 
Pogranitschaja maßgebend. 

Nach der Besitzergreifung der ostmandschn 
rischen Bahn durch die Chinesen hat die 
Sowjetregierung sich auf den Standpunkt 
gestellt, daß die Vorbedingung aller Ver­
handlungen die Wiederherstellung deS statuS 
quo sein muß. In diesem Sim^e hat die 
Sowsetregierung alle Vermittlungen von 
dritter Seite abgelehnt.' Die Sowjetpresse 
hat gleichzeitig die vermittelnden Mächte 
^s I^fangen zurückgewiesen. DaS Unglück 
will, daß an der Mandschurei, wie an China 
überhaupt, beinahe alle Großmächte interes­
siert find. Von dieser Tatsache ausgehend, 
glaubten nun die Russen, den Befriedung^ 
versuchen der Großmächte ein Mißtrauen 
entgegenstellen zu müssen. Diese ablehnende 
Haltung Sowjetrußlands, das auf keine 
ĵ mpromisse in bezug auf die »stchinesî che 

Der Bostoner Hafen 
ein Naub der Nammm 

Furchtbare Branvkataftrovve — Sin Schlffsbranö die llrso«de — Alle 

Va^anlaoen zeriwtt 

LM. Newyork, 30. November. 

Geftee» brach i« oo« Vofton ei« 
Vr«ch aus, der w Wertelftuube« 
bie blichende Gtndt zn zerft»eea deHhM. Im 
Hafen nmr nilmlich ein Lnz«Sda«pfte einer 
«etftGesetschaft eingelaufen. Plötzlich ent. 
stand an Î d ein Bra«d, der w eininen 
Mnnten trstz aller Wfchoersuche das genze 
Schiff in Mam«en hiMte. Sinigi Meter 
weit entfernt lag noch ei« anderer Dampfer 

»sr AN>er, welcher ebanfalt von den Ala»-
«ONGRrben erfaßt wnrde und ebenfais lich-
teiiatz Hn brennen begann. Un» griff abet 
der l̂ and auf einen «it Mneralölen 
betNdenen Dampfer, auf de« im Kn eine 
fmchtbare SlPiloswn entstand, d^e daS Schiff 
buchftMich ßerrih. Die gra^n Oelflammen-
bSndel flogen mehrere h« t̂ Meter «ett 
n«d mes die Dil̂ r der benachbarten Pa-
lSfte, die fafort zn breanm begannen. Trotz 
menfchenmöglichĵ r Anftrengnngen der »er­

einigt« Femrmhnen nnb des Mit»« 
draihte die SenerAbnmft mMer n« ßch DN 
greifen, «nr mit tiMcher Verachtung »>t«-
te d«rch einen Iwig»nt,isch«n «»gijft der 
Vrand laßnlifiert »erden. Der Hafm P «chae 
nernichtet, da die Krane in der «»t tsN» 
weife schmolzen nnd auch nie iibrigm t>  ̂
Nischen Anlagen Vernichtet wurden. Ms 

der Brand entftnndeR iß, Knute biß z« 
Stunde noch n  ̂ ermittelt werden. D« 
Schaden gebt in viele DDilliNWen 

vesicktixen Lie unsere xrvüe 

îlcolo- uktti ̂ eik»»ackt5aiZ5teliuns 

in eckt und LkinsZilbervaren. — Oie ^uÄ»^ sind Lonntax» stet5 xeöttnet. 

enorm äle ^UAWndU Stnuaenö diUiss «lie preise! 
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Elf Jahre Jugoslawien 
«»«««» lepltch« »s« t» »« 

LM. B e o g r a d, 30. November. 

Die Hauptstadt rüstet Wr feierlichen Be-
gchung des 11. StaatSfeiertageS seit der 
Befreiung und Bereinigung der Serben, 
Kroaten und Slowenen im Slationalstaate. 

Die Feierlichkeiten werden aber nicht nur 
offiziellen Charakter annehmen, sondern wer 
den stch an ^nselben auch alle kulturellen u. 
Ähnlichen Vereinigungen beteiligen. 

Mächtig» «owwdiplomate» 

Anch Tfchitfcherin will nicht mebr heimkeh» 
een? 

Der Moskauer Korrespondent der „Stam-
pa" meldet: Im Zusammenhang mit dem 
Erlaß der russischen Regierung, der allen 
Diplomaten und Regierungsbeamten im 
Auslande die Todesstrafe androht, falls fie 
der Aufforderung zur Mckkehr in die Hei­
mat keine Folqe leisten, n»ird jetzt auch Tschi 
tscherin genannt, der fich zur l̂ r in Deutsch 
land aufhält. Der Besuch KarachinS bei Tschi 
ts«!^rin in Wiesbaden habe bezweckt, Tschi-
tcherin zur Rückkehr nach Moskau aufzufor­
dern. 

Äaepars MIMon 

Ein Kabinett der Sozialiften, Liberalm nnd 

eines Teiles der Kat!̂ i»en? 

LM. B r ü s s e l, 30. November. 

König Albert empfing gestern den frühe­
ren Ministerpräfidenten Iaspar, der ihm 
über die Möglichkeiten der Regierungsbil­
dung Bericht erswttete. Als ihn der König 
mit der Mission betraute, ein Kabinett zu 
bilden, behielt er sich 24 ^nden Bedenkzeit 
vor. Die neue Regierung wird fich vorauS-
fichtlich aus Liberalen, Sozialisten und ei­
nem Teile der Katholiken zusammensetzen. 

Börsenberichte 

Z ü r i c h , » .  N o v e m b e r .  D e n i f e n :  V e o -
grad v.127b, Paris 2Y.2V, London 2b. IS, 
Rewyork b1S.0k, Mai-land 2K.97, Pvag 
l5.2775, Wien 72.49, Budapest 90.35, Ber-
Kn 123.26. 

Kurze Nachrichten 

LM. Z a g r e b, 20. Noveviber. 
Heute trafen aus Beograd 1200 Hochschü--

ler ein, um an der Fahnenweihe der „Jugo-
slovanska akademfka Litainica" teilzuneh­
men. Unter den Teilnehmern befinden sich 
auch 180 Sänger der akademischen Gesank^?-

Vereinigung die heute aSendS i« 
Rahmen eines Fackelzuges dem Arms^m-
Mandanten, dem Banus nnd dem VürgZW 
mevster Ständchen darbringen weoben^ 

Ne teuren Wnnßßn» 

Die Universität PittSburgih brauchte «X 
längst für wissenschaftliche UnterfuchungSB 
zwecke ̂  Wa,,̂ . Fünf Dutzeud d>î  ebe»»< 
so ekelhaften wie aufdrî ichen Nacht« 
schwärmer wurden bestellt uM» auch 
geltefeltt. Höchst verblüffte Geistchter umchte» 
aber die Herren vom EinilanfSdepartemen  ̂
als chnckl WanMrechmmg zvyeftmiU 
wurde, ider Preis für jedes dieser Sehen Nev 
chen wole mit 1St.2 Een<g angesetzt, so dnßl 
die ganze Rechnung nicht weniger R.W 
Dollars (über 199 Mar?) betrug. In ZnkmK 
wird man noch billigeren Lieferanten An», 
schau halten. Me vtele tvSven froh nnd gVlilAe 
lich, wenn ihnen diese vieher abgrnommeM. 
tvürden und wären gevn sogar berM, noM 
etwaiS baraufzuzahlen. 

« 
Die iNhinesen erftlNden fchon KS v. Wt» 

die Herstellung de» Papiers. 
» 

In den arktischen Regionen ist die LiD 
ein so vorzügltk^ Sprachletter, daiß svSß 
zwei Menschen tntf die Entfernung einen 
Meile gut durch die Sprache verDstdig» 
können. ^ 

x n n i e k « t  
vom kksckio einen QennL... Venn 
Sie ptiilips' Lmptanxsapparat 
..podeclmk'^ vervencken. 162tK 

Bahn sich einlassen will, hat die Lösung des 
Mandschureikonfliktes bisher «rheÄich er­
schwert. Die mllitärischcn Handlungen der 
sowjetrussischen fernöstlichen Sonderarmee 
unter Führung des Wenollen Blücher sind 

auch wenig geeignet, die Welt von der Frie­
densliebe Sowjetrußlands zu ülberzeugen. 

Aber auch die Haltung Ehinas ist nicht 
einwa.ldfrei. Bei aller Rücksichtnahme mns; 
fostges l̂lt werden, daß die Regtvamgstütig-

keit des Marschalls Tschiang-Kai-Schek nicht 
die Größe aufweist, die von ihr erwartet 
wurde. Man gewinnt immer mehr den Ein­
druck, daß die Nanking-Regierung, alter chi-
nssisl̂ r Sitte entsprechend, stch weniger de« 



AwsHaaarbeit als den Intrigen widmet, tnt» 
me^r in den k>^eldbdutel fremder Mächte als 
in die Zukunft Chinas blickt. Ihre Hand 
lungsweise entbehrt jeder Folgerichigkeit. 
Die fremden Konzessionen existieren entge 
gen dem Programm Sun-?)at-SenS in Ehi 
na nach wte vor — wozu also der Ueberfall 
auf die ostmandschurische Bahn, also ausge­
rechnet auf die russische Aonzessro«? Ho^te 
bie Nanking-Regierung gerade mit Sowjet 
ru l̂and ein leichteres Spiel zu haben als 
mit den sogenannten Weltmächten? Hoffte 
sie gar, durch die gehaltsame Aenderung der 
Verhältnisse an der o^tmandschurischen Bahn 
die Sympathien mancher anderer Mächte zu 
gewinnen? Warum hat die chinesische Ne 
gierung bisher seine dokumentarischen Ve 
weise für die sowjetrussische S4>ionagetätig 
keit in der Mand'̂ iirei erbracht? Warum 
hat sie den Vertrac^k-entwurf nicht unter 
zeichnet, den ihr Moskau am 2K. August 
vorgele^ hat? Warum wendet sie sich an 
den Völkerbund und an die jdelloggmächte 
erst in dem Augenblick, wo die Sowjettrup­
pen, durch nwnateianges Grenzgeplänkel ge 
reizt, eine größere A.ftion unternommen und 
die Chinesen verdrän;>t haben? 

Wenn man schon olijk^ktiv sein will, so muß 
m^n versuchen, über die Handlungsweise u 
dit^ wahren AS^chten seder der zwei Par­
teien sich eine vSlliqe .Narheit zu verschaffen. 
Persönliche Sympathien unt> Antipathien 
müssen dabei nach Mök l̂ichseit ausgeschalti't 
werden. DaH formale Recht Sowietruß^ands, 
in der Ver^valtunfl der ostchines^chen Bahn 
vertreten zu sein, ist un^weifelhakt. die mo« 
ralischen k'̂ rnndlaaen dieke? Recht? ist per­
sönliche Angeleaenbeit M?ö?a'?s. Ks frisgt 
sich also nur, ob die Chinesen bereit sind, den 
Ansprüchen Sowsetrichlands stattzugeben, 
und unter welchen Vc!diugun<sen. ^ns die 
kriegerischen . '̂>andsnng?n in der Mandschu­
rei betriisst, sc' dürften W-sibington'nnd ^enf 
in größter Verleien'̂ eit über die Maßnah­
men sein, die zur Einstessnng de? Kampfes 
fübren könnten. Das Ansehen de". 
s>aktes und des Bölkerbunde? stesit auf de'n 
Cviel. Daß energischc'.? ^^andeln sch?n vor 

"Monnien erforderlich war. ist unbestreitbar. 
' Das Wie bleibt eine c'̂ srn? Frage. Wer ver-
' mag sie zu beantworten? ^ 

5le ouc^?. 

imm«5 „Fu/ 
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kmti«s W« Kllgtllbtlg 
Saergtftve Abrecvimng »« Reichstag» - Sür elne 

AußenpoNttt ohne Illufionen 

A«s dir TagesiG«,«« Dcht als eint»ger 
veMkfvmd  ̂erst» des aus dem 
Ballsbegehren hervorgegWigenen „Gesetzes 
gegen die BersNammg deS devtfch?« Volke«" 
in Verhandlung mit Anträgen der Deutsch-
nationallen imd WMstnalsoziMlifteu, die siir 
den Bolksenistheid eine« a« r̂e« Termin 
als den W. Dezember verla«^n. 

Die Berattmg wur̂  dnrch eine Rede des 
R«ichSmtben«klifters Dr. E«rtius ein­
geleitet. Die Neichsregier>«g, slchrte der 
Minister a»s, f»i?d«et «id erwartet die 

Ablehmmg des a«S dem NottSbegeheen her-
vargeGangene« Sick»«1es. , 

Die Regienmg ist amh a«s avs»en- «nd 
innenPalitijchen «riinben nicht in der Lage, 
den Termin für den V-NSenchheid später 
als «tf den 22. Dezember festWsetzen. Ich 
habe es tibernonmie«, den Standpunkt der 
«egietm  ̂ h^er zu vertreten. Die mit dem 
VeilkSde^h  ̂ unternommene Aktion ist ge­
eignet, die verfafsimgSmSßige ivrdnung und 
Trennung der politischen Semalten des 
Reiches vSllig zu zerstören; sie richtet sich 
ge«n die StaatSonwritiit als solche. Ich 
ha« die von meinem AmtsvorgLnger Dr. 
Stresemann pefiihrie Anhenpositik ohne alle 
Borbehalte übernommen und will sie fort­
setzen. 

Das Volksbegehren baut sich aus einer 
offensichtlichen Unredlichkeit aus. Dss Bolls­
begehren »iberspricht zwar ni«  ̂d?n sorma-
len Bestimmungen, aber dem îst und dem 
Inhalt der ReichSverfassung. ES zeuge von 

B e r l i n, 29. November. 

geistiger Primitivität und von pelitischer 
Berantworwngslosigleit. wenn man die 
Außenpolitik d»trch Plebiszite entscheiden 
laßen «olle. Der Minister fragt Hugenberg, 
Vie dieser sich die Besreiung des R înlan-
des voeskelle und die Entlastung vo« der 
«eparationSschUlb. 

Der VipselMnkt der DemSAsgie sei der 
Paragraph 4, der die Führer der bis r̂igen 
Autzenpolitik gewissermaßen durch ein Revo-
l«tionstrib«nal ins Zuchthaus schicken will. 

Die Männer, die »mter größten Schwierig 
keiten für die Besreiung Deutschlands ge­
arbeitet habe«, diese Männer mit dem 
Vorwurf des Landesverrates zu belegen — 
der Reichsausschuß der Deitts«!̂ n Bolkspar-
tei hat dieses Borgehen als eine Jnsamie 
bezeichnet, für das auch der schärfste politi­
sche L^mpf keine Snts«!̂ ldigi!ng bietet. 

Mr erwarten, daß die überwiegende 
Mehrheit des deutschen Volkes mit der 
ReichSregierung gemeinsam die Politik des 
Friedens uud der Verständigung fortführen 
will, die allein unser Volk wieder empor-
führen tann. 

Wenn wir die Vorlage des Volksbegeh­
rens Mehnen, so darf das nicht so gedeutet 
werden, ckS seien wir vom Aoung-̂ an in 
allen Punkten besriedigt. Wir wollen aber 
aus dieser Grundlage die Polit'k fortsetzen, 
die allein uns dsn zur Freiheit bahnen 
kann. Die Politik der Urheber des Volks­
begehrens ift nicht herolsth, sondern hero-

Die MSnner. um die der rus l̂M-chinefljche 

Oftbohn-Konfiitt N > drkw 

Tie Wiedereinsetzung der russischen Leiter 
)er 'Ostbaihn, Eismont (rechts) u,id Jom-
i.sckianow, deren Ausweisung durch die chine­
sischen Behörden seinerzeit den Stein ins 

Rollen brachte, wird von der Sowjetreglie-
rung zur Borbedingung für die friedliche 
Beilegm^g des Konfliktes gemacht. 

tanz ums Leben 
vriginalroman von Lola Stein. 

ltovhright by: Carl Diincker Verlag. Verlin W. stz 

sNlichdruck oerboten.) 

„Wenn ich das könnte, Bater," 
versetzte er sGver, „^väre ich weni­
ger hoffnungslos. — „Was soll das 

. heißen, Sixt?" — „Daß ich vor demselben 
Kotsel stehe wie ihr." — „Hast du die Pa­
piere nicht genommen, Sixt?" 

„Vater!" schrie er auf. „Wie kannst du 
mich das fragen? Wie kannst du auch linr 
tinen Augenblick glauben, ich wäre ein Dieb!" 

Der Oberst, der vor seinem Sohne gestan­
den hatte, nahm seine unruhige Wanderung 
wieder auf. „.Hast du spekuliert, Sirt. init 
Keld spekuliert, das dir nicht gehörte?" 

„Mit dem ^edit, den man mir auf der 
Bank eingeräumt hatte, Vater, ja!" 

„Du wußtest, daß dieser .Kredit dir nicht 
gebührte, daß du ihn heimlich bekamst, oaß 
^s Spekulieren auf diese Art verboten 
'war, Sixt!" 

„Ich wußte es. Aber ich sah nichts Schlim 
nles in dieser Sache. Tausende, ach was sa­
ge ich, Hunderttausende sind auf diese Art 
zu Gelid und zu einer vernünftigen Existenz 
yekommen." 

„Wenn Hunderttausende aus unrechtnia-
ßlge Art tAÄd er:oav<>en, so ist dtis noch kein 

Grund lfür einen Sixt von Thoden, es a'Lch 
so zu machen." 

„Unrechtinäßig, Vater?" 
„Ja, Sixt. Es gibt kein milderes Wort. 

Die. Spekulation mit eigenem Geld, wie sie 
heute getrieben wird, ist für mich schon das 
Veriverflichste, lvas es gibt. Und nun eine 
Spekulation mit Mitteln, die überhaupt sür 
dich nicht vorhanden waren, die der Bank 
ssohörten, die im ^all, daß das Wagnis miß­
lang, zu einer riesenhaften und verbrecheri­
schen Schuld iverden mußten, wie es nun 
auch geschehen ist." 

„Du urteilst sekjr l̂ art, Vater. An ein Miß 
lingen dachte ich überhaupt nicht. Mir wur­
de dieser Kredit geradezu aufgedrängt. .Herr 
Werner, der ein erfahrener Fachmann ist, 
sagte, die Tips, die er mir geben würde, kön 
ten nicht fehlschlagen." 

„Du siehst,^^ß sie es doch getan hab>.'n. 
Dieser Herr Werner ist entlveder grenzenliî Z 
leichtsinnig oder ein Verbrecher. Es war 
kein Kredit, Sixt, wie du es nennst, es i?ar 
eine heimlick)e Jnanlspruchnahme fremdsr, 
Kapitalien. Laß, kein Wî rspruch, ich will 
diese lächerlichen Beschönigungen nicht. hö­
ren. Um diese Schuld von dir kommen wir 
nun einmal nicht herum. Jetzt berichte von 
der anderen Sache. Was war es mi-t den'Pa 
Pieren?" ' 

Sixt erzählte den Vorgab des" heutigen 
Morgens, wie er ihn Viftoria geschildert 
hatte. »Junge, besinne dich. Du nvu^ ^ 

Tasche irgendwo aus der Hand gelegt haben. 
Du mußt bestohlen worden sein!" 

„Bestohlen, ja! Aber nicht auf dem Wege. 
Ich habe die Mappe erst aus der Hand ge­
legt, als ich im Zimmer des Generaldirek­
tors stand." 

„Wer also hat dich nach deiner Meinung 
beswhlen?" 

„Ich kann es nicht sagen. Doch die Pa­
piere müssen schon im Zimmer des Direktors 
Notbügel entwendet worden sein." 

„Abet außer Rotbügel war nur noch sein 
Sekretär anweseich, wie du selbst zugibst. 
Du hast das Zimmer keinen Augenblick ver­
lassen. Die beiden Herren stehen unantast­
bar da, decken sich gegenseitig. Wie willst du 
sie beschuldigen?" 

„Ich will es ja gar nicht, iveil es sinnlos 
erscheint. Ich s^be vyr eineui Rätsel. Ich 
kann dasselbe nur iminer wieder sagen. Ein 
furchtbares, unheimliches Dunkel lastet über 
der ganzen Sache." 

„lind wie erklärst du dir, Sixt, daß geca-
'de der Betrag an den Papieren fehlt, den 
'du' deiner Bank schuldest, zu ersetzen 
man dir währenid dreier Tage freigestellt 
hatte, ehe man zu schärferen Maßnahmen 
greifen wollte?" 
' „Ich kann nichts erklären, Vater," sagte 
er verziyeifelt. „Aber wegen dieser Papiere 
war ich ja durch Werners Kreditangsbot-
gedeckt. Man hätte ihn mindestens so betra­
fen müsjen wie mich." 

ooltlUag. oen 1. w-iS. 

ftratisch. (LtbhMsw Voija« bei der Mehr-
heit>. 

»eichsaußeumiuis r̂ Dr. <lurti»s erklärte 
fortfahrend, keine Rechenkünste werden die 
erheblichen «krleichtermigeu des Aoung-Pla. 
nes bestreiten könne». «or allem wird die 
endliche »»Iftäubige Rämimug deS Rhein, 
laudes erreicht. «S besteht kein Aalaß, Zwei 
fel w die loyale Durchführung der Hoager 
AbmachWWen d«ch Feaukreich zu setzen. 

Der ZAuister rillet d««n einige Fragen 
a« den «bg. Huge^ckerq, warin eS u. a. 
heißt: Welche Gewähr haben Sie für Ihre 
in Kassel s-«achte Feststellung, datz uach der 
Ablehnung des Aoung-Planes die VlSubi, 
germächte bereit wären, im nächsten Jahre 
neue Verhandlungen anfzAnehmen? Sie 
malen die Gefahr enler nesen WährungS-
zerrüttung an die Wand, wie dos in srivo« 
ler Weise eine gewisse Presse von zu 
Zeit wie r̂holt. 

Sie werben nach Ihren ««qseler Richt. 
linien eine auswärtige Politik der gegen­
seitigen Auslöschung der Kriegsschulden 
treiben unb erwarten, dah alle Staaten aus 
diesen Weg gebrängt werden, sobald ich ihn 
durch Ihre Politik ervfst«t. 

Sie le^en eS ab, nach A«iiähv« deS 
poung'PlMeS mit «»deren annehmende« 
Parteieu zusammenzuwirken. Da die bür« 
gerlichen Parteien der Regiemngskoalition 
rundweg jede ßkoalitiou mk Ihnen able  ̂
nen, wollen Sie uns die politischen Aräfi« 
«eisen, mit denen Sie Me Ziele tu gM. 
kunst verwirklichen wollen? 

Ist eS zu begreisen, daß Sie trotz all de« 
an einer Politk sesthalten wollen, die unte» 
Mißachtung aller p îtischen Realitäten sich 
in Vesehlen vom grünen Tisch erschöpft,̂ e 
sich in unsmchtbî  «ritik «rzchrt, in 
hossnungslose Jllufionen hi»einm«^ert 
«nd wenn fie zttm DurchVrmh käme, die 
mühsam erkämpfte Stellttng Deutfchlauds 
aufs schwerste gesährdeu mühte? 

Zum Schluß betont der Minister, di« 
Haltung, mit der wir die Wege unserer 
Außenpolitik gegange« find, war nicht die 
des demütig Besiegten. Deutschland Hab« 
durch die ehrenvolle Niederlage seilten Stolz 
nicht verloren. Wir werden ausrecht mi» 
durchzuringen streben, in dem W«jde« an 
unsere Zuknust, in der Uederzeugmig von 
der emopäischen Miffion, die gerade wir zu 
ersüllen haben. Das steilste MWick ist über 
wunden. Die Politik der Vergangenheit hat 
Dentfchlund auf eine Stufe geHoden.- die 
vom BlickMukt des Jahr« 19LS hoch et-
scheinen muß. Nicht Strefe»,aun uud seine 
Mitarbeiter waren die eigentlichen Jllu^s 
Politiker, wo fie saßen u»d sitzen, zeigt mit 
Deutlichkeit das «olksdegehren. 

Die Politik, die uns vorgesthkage« wird, 
ist alles andere als heroisch, sie ist herostra-
tisch. Heroisch wax das LÄen und Mr̂  
StresemannS, der mit dem Tode gerungen 
Hot um den Preis der vesreiungi ̂ rois-
MUS liegt überhaupt nm im Handeln, nicht 
im Aritlfieren, in der Bejahung des Lebens, 
nicht in der Verzweiflung de< Pessimismus. 

Der Minister wurde hüttfig dmch Zwi. 
schenruse und Gelächter aus der Rechten 

„Du hast spekuliert, und du hast verlorvn. 
Sixt! Das steht unzweifelhaft fest. Und !>ir 
wird man nun auch den Diebstahl der Ak« 
tien beweisen können." 

„Beweisen wohl faium, Vater. Ich scheine 
schuldig." 

„Du bist so stark belastet, daß es genirgt. 
um dich zu verurteilen. Mein Sohn, ein 
Thoden. im Zuchthaus!" 

„Vater! Ich glaube, auch du lMtst mich 
Mr schuldig?" ^ ' 

Der Oberst wandte sich wortlos von ihm 
ab. 

„Du kannst das von nrir denken? Vat^r, 
sage mir, daß es nicht w<dhr ist! Daß du 
meinen Worten, meinem Schwur glaubst, 
daß ich unschuldig bin!" 

„UnschuK»^, Sixt? Die eine Schuld !hast 
du zugegeben!" 

„Sei Nicht so unmenschlich hart. Bater. 
Schuld? Nennst du wirklich Schmld, waS 
doch nur unbe^chter Leichtsinn war, aber 
kein Verbrechen?" 

„In meinen Augen ist jeder Schritt, den 
ein Mann vom gerai'en, vorgezeichnet«^ 
korrekten Weg der Ehre und Pflicht 
nvicht, Schulid. Ich kann keine Unterschied-» 
mvcZ^n." ' 

„Weil du nicht mehr im Seben stehst, Bc^ 
ter. Weil du nicht weißt, wie die heittl̂  
Welt ist. Weil du dich v-on ihr ab-geschlofs^ 
bast, dich Mrückaezogon von al! l̂ M«»»' 
ßche«. 



Vonnsag, l. 

«iterdr«che». Ms er bie Fragen a» H«gen-
berg rich^te, ertSnt« bei den Kegierimg«. 
Parteien ftSr«ischer Veifal und HLnde-
klat^, häsfig avch MMsch-S «elSchter, 

Mckr^reit,^e1tüng^ Numn?r-A??.^ 

worauf »on der «echte» mit gwischenrufe« 
erwidert wmHe. «m Schlusie er^lt der 
«inißer ftark-u «eisall bei den «egieruug» 
Parteien. 

Dtr Tod geM um in Rupland 
Z«« T»»«»«rleU gege« die „«reszirag«" v»» W»r»««sch 

Die Stadt Woronesch ist eine der ältesten 
Stüdte Zentralrußlands. Sie liegt an der 
Steppengrenze und war vor Jahrhunderten 
der letzte südliche Stützpunkt der Russen im 
Kampfe gegen die wilden Horden der No-
madenvölker. Das russische Wort für die 
Stadt, Gvrod, bedeutet nichts anderes als 
Umzäunung. Woronesch war ein solch „ge­
schützter Ort" auch in der Zeit, wo Diebes­
und RäAbevbanden aus Moskowien nach 
dem Süden uî d Osten zogen, um dann mil 
den entflohenen Leibeigenen das freie Kosa-
kentum am Dnjepr, am Don und am Ural 
AU bilden. Wie früher gegen die Nomadt^n, 

.so zogefl die russischen Staatsheere später 
gegen d^e Kosaken ins Feld, .Da war Ws-
ronesch eine wichtigsten Operationsbasen 

.fî r den Moskauer.Staat. Im 19. und zu 

.Boginn des 20. Jahrhunderts stand daS 
Gouvernement von Woronesch in Rußland 
in der Pfevdezucht an erster Stelle. Sonst 
wußte man von dieser Stadt nicht mehr als 
von jeder anderen mittleren Gouvernements 
stadt des europäischen Rußland. Jetzt aber 
^t WoronM plötzlich beriihmt geworden' 
«tmich die.religiöse Bewegung, die sich in sei­
nem Bezirk verbreitete. 

Eine der Sekten, die es in Rußland seit 
Llrzeiten in überwSlÜgend großer Menge 
Hob, nistete sich dort ein, die Sekte der „F'-o 
dorowzen" od^ „K r e u z t r ä g e r". Vor 
einiger Zelt wurde diese Sekte ausgehoben. 
Die Führer wurden vor das So»vjetMricht 
-in Woronesch zitiert, 16 davon sind zuin 
Tode verurteilt, 3 zur Gefängnisstrafe . . . 
Gin Zeichen der Zeit. . . 

Der Prozeß von Woronesch l̂ t ungemein 
interessant« Nnblicke in die Geistesverfassung 
gewisser im tibrigen recht breiter — Krei 
se der Sowjetbevölkemng gewährt. Die Fe-
borowzen nannten sich so zu Ehren des Fe-
dor Rybaltin, eines religiösen Fanatikers, 
der ^n vor Jahren von der Sowjetrsgis-
rung als Gegcnnvolutionär an die Wand 
gestellt wurde. Er war einer der vielen ei­
genartigen Menschen, die das weite Ruß­
tand durchwanderten und, von dunklein My 
sti'AiSnms bes l̂t, die Not der Zeit auf eine 
nicht immer harmlose Weise zu deuten such­
ten. Es gab schon manche Banden in Ruß­
land, die religiöse Ideen zum Ausgangs-
^nkt lthrer „Vitigkett" genommen haben. 
So habm auch die Ideen Fedvr Rybalkins 
den berühmten Banditen Kvlesnikow „inspi­
riert",.der in den Jahren 1920«21 das Gou­
vernement Worone^ mit Feuer u. Schwert sich in den lehten 
durchbog. Die „Fedorowzen" sollen nlchts an- Jahren abgespielt haben, waren so mannig-

vorbereitet zu haben. Vor dem Gericht zog 
eine erstaunliche Gestalt nach der anderen 
vorüber, Menschen, die früher im tätigen 
Loben standen, heute dagegen ganz entwur­
zelt sind, Menschn, die bereits jenseits der 
Angstgefühle stehen und bei den unwahr­
scheinlichsten AirSsagen ernst genomn^en sein 
wollen und vom Gericht in der Tat ernst 
genommen wurden! 

Tiner der Führer der Sekte, Otorkin — 
um ein Beispiel von den vielen zu nennen 
—. hat folgende Erklärung vor dem Gericht 
abgegeben: „Wir Fedorowzen-Z^euzträzer 
erkennen Lenin nicht an, denn er ist schwarz. 
Zar Nikolaus 2. ist gen Himmel gefahren, 
kehrt aber wieder, um weiter KU regieren." 
Diese ErNärung hat dem armen OtorVin den 
Kopf gekostet. 

Im übrigen machten die Sektierer von 
Woronesch auS ihrer Zarentreue kein H îhl. 
Sie hatten eine s^hne aus der russischen za 
rWschen Trikolore, und als Inschrift der 
Fahne die Anfangsstrophe der alten russi­
schen Nationalhymne: „Gott schütze den Za­
ren!" Auch ZarenportrSts wurdm in gro­
ßer Anzahl î den Sektierern entdeckt, -in 
Verbrec!^n, das in Rußland nur mit Blut 
gesühnt ^Verden kann. 

Die Verurteilung der IS Sektierer zum 
Tode kann unter Umständen ihren Ideen 
gute Dienste leisten. Denn sie lverden zu 
Märtyrern gestempelt. Die gläubige und für 
Aberglauben empfängliche Bevölkerung des 
flachen Landes, schon jetzt den Sektierern al­
ler Schattierungen zugänglich, wird dieiei: 
Märtyrern Ehrfurcht zu zollen wissen. De? 
Sowjetregierung bleibt nichts übrig, als den 
Kampf gegen die Religion und gegen die 
Auswüchse des religiösen Lebens weiterzu­
führen. ^nn für sie ^deutet dieser .Kampf 
den Kampf gegen die Feinde der Revolution 
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Aber die Erfahrung von Jahrtausenden hat 
gezeigt, daß eine blutige Unterdritckung re­
ligiöser Regungen zum Mißerfolg verurteilt 
ist. Die' Schreckensurteile von Woronesch^ 
werden der So^vjetregierung kaum guteDien 
ste reisten. Al. B. 

Zoltan Vtghs Tragödie 
Da» Schicks«! eines Stblrten-Vefangene« 

Einzelschicksale von gewöhnlichen Menschen 
haben allgemeine Teilnahme <i<jch deni gro­
ßen Vdassenmorden und dem groHen Gesche­
hen der letzten Jahrzehnte in der Oefsentlich-
keit verloren, lösen nicht mehr das kollektivi­
stisch:: Mitfühlen aus, wie es in der Vor­
kriegszeit der Fall war. Kein Wunder auch, 
denn die T-rcr^dien, die 

deres als Reste der Kolesnifow-Banden ge 
Wesen sein. Ihr Hauptquiartier war ein klei« 
nes Dorf, das numne^ berühmt geworden 
ist. Sie nannten sich auch „Kreuzträger", weil 
sie weiße und graue Mtvl mit darauf aufge­
nahtem blauen Kreuz trugen. 

Was haben nun die Sektierer von Woro­
nesch verbrochen? Sie wurden angeschuldigt, 
unter religiösem Deckmantel aktive Propa­
ganda gegen die Sowjets, gegen Steuerzah­
lungen und Getreideablieferungen getriebcn 
sowie terroristische Akte gegen die Sowjets 

faltig und so za!l?lreich, der Wechsel von 
Freude u. Schn?erz so ungeheuerlich, wiß für 
das versonnene, zun» Nach^nken sti.inmende 
Vertveilen an dem traurigen Ges îick des 
Einzelnen weder Zeit noch Muße übrig 
bleibt. Arthur Schnitzlers feine Novelle 
„Sterben" hat eiirnml eine ganze Wt'lt von 
Gefühlen sttt die armen Lungenkranken zum 
Erklingen gebracht, während man heute die--
fem Mänoinen des Sterbens und seiner aus-
ftlhrlichcn Schilderung fassungslos gegenliber 
steht. Hat es do6i Zeiten gegeben, di<.' jeder 

von uns gekannt hat, da in wenigen '.>.>linu-
ten zur Tages- oder Nachtzeit Tausende 
Menschen von mordeniden Maschinen in 
Sti'lcke gerissen wurden oder, n>enn es gut ge-
gm^gen war, in der Kriegsgefangenschaft ein 
mens6)enunw-ürdiges Dasein fristeten. Im-
nier noch kehren aus den entferntesten Teilen 
Rußlands, aus dein Äautasus, aus den wil­
den Steppen Sibiriens Menschen in die Hei­
nrat zuri'irk. Sie konimen zurück, wie aus ei­
nen» Gespcnsterreich und können mit den Din 
gen und Geschehnissen, die sich nach ihrer Ab-
»msenheit abgespielt haben, keinen Zusam^ 
menhang mehr sinden. Die Weltgeschichte ist 
mit i>hren Siebeimloilenftiefeln über sie hin­
weggeschritten. 

Sl> si.lit jetzt eine kurze Mitteilung durch 
die Tages,Zeitungen, in der es heiszt, daß 120 
ungarische Kriegsgefangene, darunter solche, 
die vor fünszl'Iin Jahren in Ge'sangenschaft 
gerietl'n, in die (xinmt transportiert werden. 

lZklnnzxua abgestürzt 

Ein viermotoriges Fokker-Flug.V!ug — die 
größte bisher in Amerika gebaute Maschine 
^ stürjte bei einem Probeflug ab, ging 

in Flammen auf und setzte noch zwei .Hüu-
ser in Brand. Die Maschine, die für den 
transkontinentalen Luftverkehr bestimmt 

war, konnte 32 Fluggiiste beiö.dern und 
besaß Schlafkabinen für 16 Personen. 

Als junge Burschen wurden sie seinerzeit M 
Militärdiensten herangezogen, und kommen 
jetzt müde, weltfremd, Mrmvrtert von de» 
Qualen und Leî  aus den Kerkern der 
russisch«! HöNe. Nur ein Schicksal aus dem 
Leben der HnNdertManFig soll lhier'hermi?S'̂  
gegriffen werden, das des l̂tan V e g 
ehemaligen Studenten an der Budapester 
UniwersitSt, eingerückt und gefangen mr IaHch 
re' l9t4,' krank und fioch in die tzvimat befSv» 
dert im November des Jahres 1929. Visl-
leicht wird es niemanden geben, der nicht 
Zolta« Vegh fühlt, obwohl sein Schicksal eiÄ 
Massenschî al ist, das nur zufälligerweise be­
kannt wurde und hirer erzählt werden soll. ^ ^ 

Bevor Zoltan Vegh das 20. Lebensjahr 
reicht hatte, wurde er mit vielen anderen 
ner Altersgenossen für tauglich befunden 
nach Absolvierung eines Einjäh rigenknvs« 
an'die Front befördert. Veghs Vater zMt 
vielleicht zu den angesehensten Bürgern ' 
Vorkriegs-Bndapest, und das wollte 
heißen, d«ma!ls kannte man ja noch nicht d 
Typ des Neureichen, ^s Glücksritters 
Jnflations ît, und es war auch selbftver^^ 
ständlich, daß in der vornehm ausgestattete 
Villa ;wnst und Künstler ein Heim gefun! 
hatten. Man sprach damals viel von 
Kunstschätzen des alten Vegh, florentinis^^ 
Meister aus der Reimissancezeit waren ein«, 
besondere Liebhaberei d^ Alten. Der junge '̂ 
einzige Sohn Zoltan, hatte es übrigens ras^ 
zum Offizier an d. russischen Front gebrachl̂ '̂  
als die letzte Nachricht von ihm nach Buda-j 
Pest kam. Dann war es Mvnate stV um 
ein Leben spielte sich in weltserner fibirisch^^ 
Einöde, in einem Bergtverk, ab. Als döei 
Bolschewiken ans Ruder ?amen, hieß 
Schaufel und Krampen ncihmen und tl 
im Salzbergwerk selbst zugreifen. Das 
durch ^hre hin das Schicksal des ewzigc. 
Sohnes des Marens. Unten im Sailzberg-l 
werk erhielt er n<Ack) ^Miren ?na^>p vor EnA>» 
des Krieges die Mitteilung, daß sein Vatew 
gestorben und er der einzige l̂ be l̂ i. Di« 
amtlichen Papiere lagen bei, aber kurze Z^ 
spater waren sie aus seinem Besitz plötzlî chl 
verschlvunden. Kein Wunder, daß Zoltan!^ 
Vegh versuchte, aus der sibirischen Hölle 
entkommen. Der erste Fluchtplan wurde auf-' 
gedeckt, auch der zweite mißwng, und beim 
dritt«! (alles wollte schon gut gehen), da 
steHlen si6> die Häscher ein und der Flüchte' 
ling wurde aus acht Stunden in einem t^ump« 
fen ^deller in schwere Ketten gelegt. Zoltan 
Vegh verließ die jierkermauern als S^er-
kranker und konnte sich kaum mit Krücken 
fortbewegen. Für Krüppel hat man auch in 
den sibirischen Salzberginerken keine Der-
wenduno und da aprado im September ein 
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sdriepsqefangenenzuq nach Budapest eskor­
tiert wurde, wurde Zoitan Begh mtttrans-
hvrtkert. 

So kam er in die Heimat. Ohls« eine 
Pke in der Tasche, in Lumpen ew^hiUlt, 
Humelte er vom Bahnhof zu der Villa semes 
^ters. Bon fremden Menschen wurden die 
?^e geöffnet, die Villa mit ihren kostbaren 
^richtunsten wcrr von Frondden bewo?)nt, 
dß ihm einen rechtsflültigen Kaufvertrag 
vî wiesen, der seine eigene Unterschrift trRg. 
^ Mann w den Lumpen wur^ verwcht 

nicht ernst genommen. In den anderen 
Hl̂ rsern des väterlichen Bc î̂  begegnete 
ihn dasselbe: Sie n>aren alle verkauft. Zol-
tm> Vegh wandte sich daraufhin an die Ae-
ric^te, die feststeNten, das; im Jahre 1i>?4 ein 
Mtnn, der sich Zoltan Bcgh nannte, im Be­
sitz der amtlichen Papiere sich als Erbe des 
alttii Vl?ih vorstellte und alle Besitzungen 
veraust hatte. Ein I^ahr später hatte er Äi« 
ida '̂st verlassen. Aus der Beschreibung deZ 
Bl̂ rugers, dem ein Ohr durch eine ^gel 
ivestümmelt war, erkannte Zoltan Begh, dasz 
es ich um ^seinen intimsten und besten Freund 
uirh Mitgefang-enen handelte. Das eigentli­
che Verbrecheln datiert einen Tag vor d-om 
Friedensschluß in der Holzbaracke des Salz­
bergwerkes in Sibirien. Zoltan Veg'hs 
Frtlind war nach China entflohen, gerade zu 
der Zeit, als Zoltan den Verlust seiner Pa« 
Piere vomerfte. 

—o— 

Lustmörder Singer ̂  
tS Jahre 

Bor den Wiener Geschworenen hatte sich 
der 38jährige Richard S i n g e r, der am 
5 März d. I. die 18 jährige (^nmia M a« 
t ti a s in seiner Wchnung auf entsetzliche 
Weise vergewaltigt und erinordet hatte, zu 
veraut^vorten. Tie Anklage gegen Singer 
lautet auf Muchelmord, Einschränknng der 
persönlichen Freiheit und Erpressung. Er 
hatte dos junge Mädchen nach einem Spa­
ziergang mit einer Freundin, als sie gerade 
nach .^anse gehen wollte, angesprochen und 
ihr eine .^rknttllte Hund '̂rtschillingnote ge­
zeigt. Das ?)pfer gewann so zu chm Ver­
trauen und folgte ihm in die Wchnung. 
Dort stellte sich heraus, da^ Singer ihr ein 
nicht gezogenes Klassenlos gezeigt hatte. Cie 
wollte ihn daraufhin verlassen. Singer er­
griff ein Küchenmesser, und stach auf sie ein. 
Als sie die Besinnu-ng verlies;, vergewaltigte 
er sie. Dav reglo-se- junge Weib blieb am Bo­
den liegen. ?^r Mann setzte sich aufs Nett 
und rauchte eine Zigarette nach der a^ndern. 
Zweimal als ihm sein Rauchvorrat ausging, 
eilte er auf die Straße, um ihn in einem 
K'ciffeohause zu ergänzen. Das Mädchen aber 
schrie mit dem Alrf<^bot ilirer Kräfte um 
Hilfe. Dsmit kein Ärm aus der Wohnung 
dringe, schloß er sie in eine fensterlose Kam­
mer mit Steinboden ein, indem er sie unbe-
kleildet, an .Hländen und' Fiißen gefesselt, hi­
neinwarf. Dann ging er wieder ins Kaffee­
haus. Als er znriil-kke'hrte, erschien seine Haus 
frml 'und teilte ihm mit, daß aus seiner 
Wohnung schreckliche Hilferufe eine« Weibes 
ertöne?: und daß sie die Polizei holen Vier­
de. Er eilte in den l̂ eller unb schaufelte ein 
Grab," doch war t>cr Boden so hart, daß er 
nicht bis zur Tiefe durchdringen konnte. In-
zwisck>en war die Hausfrau nochmals bei 
ihm erschienen und teilte ihm mit, baß sie 
zur Polizei gehe. Nun stiirzte sich Singer 
in die Folterkammer und schnitt seinem O-

' pfer den .Hals durch. Er setzte sich wieder ins 
Kaffeehaus, das seinem Hause gegeniiber-
liegt und beobachtete, wie die Polizei von 

.der Hausfrau geholt wurde und auch die 
Rettungsgeselsscha.ft anrückte. Dann ging er 
zur Polizei uwd legte ein tî ständnis ab. Er 
habe das Mädchen, mit dem er wogen des 
'k^eldes einen Streit hatte, aus ??otwehc ge­
tötet, da sie zuerst nach dem A!osser griff. 
Das Mädchen wurde ins Spital gescha-fft 
und sofort operiert. Drei Tage konnte sie ann 
Leben erhalten wer<d<'n, dann starb sie. Ob­
wohl sie nicht sprechen konnte, machte sie 
schriftliche Angaben, aus dene-n der klare 
Sachverhalt h '̂rvorging. 

Dn's psychiatrische (Gutachten erwähnt, daß 
der Vater an Gehirnparalyse in einer Ir­
renanstalt gestorben ist und daß Singer auch 
durch ldie Mutter belastet war. Man habe 
aber keinerlei Geisteskrankheit, sondern nur 
einen Gharakterdefekt mi-t sittlicher Entar­
tung entdecken können. Nmn 14. bis zum 20. 
Lebensjahr war er wohl fünfmal in Irren­
anstalten interniert. Der Selbstmordversuch, 
bei dem er sich drei Kugeln in den Kopf 
^choß, hatte keinerlei geistige Sti)rung zur 
Kolge. 

Dlic Angeklagte wurde wegen Meuchel» 
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StkreSlickkS Ende 
einer werdenden Muk"r 

Die Operation im ^voi» de la J«ltlee" 

Erst sah der Fall nach Flucht aus. Keine 
dramatische, sondern einfach das Durchbren­
nen einer Achtzehnjährigen aus dem Eltern-
lhaus, das ihr auS irgendeinem Grunde übeî  
gewolriden ist. Man machte um dieses Ver< 
s6)winden auch weiter kein Aufhebens — Ali 
ce WM fort —, mit irgendeinem Burschen 
vermutlich und würde schon wiederkommen.' 
Nach vier Wochen entdeckte ein Waldarbeiter 
im Bois de la Jllstica einen Frauon^örper, 
dessen Identität kaum mehr festzustellen »var. 
Man mußte sie auf Grund der Kleidung eru­
ieren und bald bestand kein Ziveifel, daß die 
Leiche die der verschwundenen Alice Lomoine 
war. 

Der Landarzt, der den Körper untersuch­
te, schloß auf Tod durch Strangulation. El­
tern, Bekannte, 5lwneradinnen wurden ein-
vernoinmen 'Und das erste Bild, das sich ans 
diesen Aussagen ergab, war ettva folgendes: 

Alice Lenioine war aan 23. ^ptcmber 
fr-üh auf Hrsln Nad in die Fabrik gefahren, 
in der sie arbeitete. In der Fabrik war sie 
nie ei'Wetvoffen. Unter den Burschen, mit 
denen sie verlehrte,^ wirr ein FlL>ilschhauerge« 
hilife namens Balleuil, der sich keines beson-
del'en Leumunds erfreute. Er umr mit ihr 
nlehrere Monate „gegangen" und hatte sich 
dann znri'lckgezogen. Eine Haus^durchsu6)ung 
brachte mehrere Briefe zmn Vorschein, in 
denc'̂ l ihni das Mädchen Vorwürfe machte 
uiU» ihn bat, sie in Nuhe zu lassen. 

Die G"ndarinerie holte Billeuil vr>n seiner 
Arbeit weg und stellte ihn vor die Leiche. An 
gesichts dieses armseligen, unkenirtlichen Ka­
davers sollte er Zeugnis ablegen. Der junge 
Bursche behielt den Hnt auf, die Zigarre i-m 
Mund, und meinte achiselzuckend: „Me Klei­
der sind dieselben. Ich weiß von nichts. Ich 
habe sie seit Tagen nicht gesehen. Sie ist mit 
so viel Burschen herumgezogen, daß Sie das 
halbe Dorf verdächtigen können." 

Alice Lamoin war, wie gesagt, auf ihrem 
Radq fortgefahren und hatte Hut und Hand-
schul̂  gehabt. Das Rad, der Hut und das 
Täschchen blieben unaussindbar.Erst die zwei 
te gründliche Durchsuchung des Gehölzes 
brachte die .Handtasche zu-m Vorschein, vijllig 
leer und auch der .Hut fand sich auf, sonider-
Wrerweise in Stücke zerrissen. In einem 
Dickicht, eingekeilt zwischen Büschen, entdeck­
te man endlich das Nad. Die Ziummerntafel 
war sorgfältig abgeschraubt und selbst die 
Fabriksmarke war entfernt worden. Ein 
Fund, den die dritte Ctreifung brachte, be­
gann die Annahmen der Polizei und des Ge­
richts ins Schwankes, zu bringen. Bisher 
hatte man an Mord geglaubt und den Mör­
der gesucht. Das Paket aber, halb vergraben 
und von Gesträuch verdeckt, ließ eine neue 
Version näherrücken: In einein? Zeitungs­
blatt fand man zwei Handtücher eingewickelt. 
E'mes war von Blut getränkt. Das andere, 
zusaimmengelegt, war völlig sauber. Beide 
Wäschestücke trugen dieInitialen kerFamilie 
Lamoine, ein Beweis, daß Alice sie von zu 
> '̂>ause mitgenommen hatte. 

Die Untersuchung wurde nun in andere 
Bahnen gelenkt, und die Annahmen fanden 
k»ald ihre Bestätigung: Alice Laimoine war 
schnianger gewesen und hatte, da sie fürchtete, 
ihren Eltern davon zu sprechen, sich entschlos­
sen, einen Eingriff vornehmen zu lasten. Der 
Vk<rnn, der vermutlich der Vater des AndeZ 
war, hatte sie ohne Zweifel beredet, sich aus 
Sparsamkeits- und Ächeriheitsgrtinden nicht 
einem Arzt oder einer Hebamme anznver-

mordet, Einschränkung der persönlichen 
Freiheit und Erpressung zu lg 5Whren 
schlveren Kerkers verurteilt. 

trauen, sondern hatte die Unglückliche bewo­
gen, sich den Eingriff von ihm nmchen zu las­
sen. Die Servietten wissen auf die VorHe-
reiwngen hin. Außerdem wurde im Gras 
eine jener gr. Haarnadeln gefunden, derm 
man sich in furchtbarer und verbrecherischer 
Primitivität bei derartigen Opercrtionen zu 
bedienen pflegt. 

Als er den Ausgang dieses schauerlichen 
Versuches sah, war es ihm daru>m zu tun, 
jede Spur zu verwischen. Darum räumte er 
die Handtvsche aus, die Version eines Raub­
mordes dadurch unterstützend, und darum be-
nlühte er sich, durch die Entfernung von Rad 
Nummer und FabrikSmarke jeglic!^s Merk­
mal zu en!tfemen, das zur Identifizierung 
der Toten ftihren könnte. 

Die E-nquete der Gendarmerie ergab, daß 
der ur^sprlinglich vevdüchtigte BaNeuil als 
Täter nicht in Betracht käme. Die Vermutun­
gen führten weiter zu einem der reichsten u. 
angesehensten Besitzer vmi Elbeuf, einem 
Fünfz?iger, wegen seiller ewigen Weiberge­
schichten berüchtigt. .Hier war die Behörde 
vorsichtiger. Sie lud ihn nur in der freund­
schaftlichsten Weise zu einer Aussprache ein. 
Ä?r Gutsbesitzer, der sich erst in der schärf­
sten Weise «lvehrte, in die Affäre hineingezo­
gen zu lverden und alle möglichen Minister 
und Deputierten anzurufen drohte, wurde 
im weiteren Verlmife des Gefprä«^ klein­
lauter und verwickelte sich in Wi.dcrsprüche. 
Seine anfängliche Erkläru>ng, daS Mädchen 
überhaupt nicht zu kennen, mußte er zurück­
ziehen, als man ihm Briefe vorwies. Und als 
nmn ihm den Widerspruch in seiner Behaup 
tung vorwies, erklärte er mit dem Brustton 
der Entrüstung, daß ein Gentleman doch im­
mer leugnen müsse, seine Frau näher gekannt 
zu haben . . . 

Seine Lc^ge wllrde noch verschlimmert 
durch die Aussage eines Zeugen, der behaup­
tete, den Gutsbesitzer mit den: Mädchen am 
Ä!orgen deS Tages gesehen zu haben, an dem 
es für immer verschwand. 

Wenn auch die Berhaftlmg des Verdäch­
tigten nc>ch nickit erfolgte, aus einer Rücksicht 
heraus, die lobenswert wäre, wenn sie sich 
immer auf alle Verdächtigen erstrecken wür­
de, so wurde der Landwirt immerhin ersucht, 
sich die polizeiliche Ueberwachung gefallen zu 
lassen. Mt seiner Verhaftung wird stündlich 
gerechnet. 

Motten vernlchtm ein Museum 

Motten sind, wie bekannt, höchst lästige 
Vertreter der Insektenwelt. In ^riS be­
schästigen sie sich zur Zeit mit der Vernich­
tung eines ganzen Milseums — französiische 
Motten sind besonders gefräßig, d^nn, 
wenn es sich um Pariser Modelle handelt. 
Das gesck)ah so: Alles was auf dem Gebiete 
der Mode in Paris entsteht, hat einen Wert, 
von dem der einifache Sterbliche nichts weiß. 
Nach vielen Jahrhunderten werden heute 
Pariser Modelle genau so bewundert werden, 
wie man heute Trachten aus der assyrischen 
u>ld der babylonischen Zeit bestaunt. In den 
letzten 20 Iahren hat die Mode bescmderS 
starke Fortschritte, allerdings auch starke 
Schwankungen zu verzeichnen. Nun wird je­
des Modell beiseite gelegt, um eines TageS 
einen Platz in einem zukünftigen Museum zu 
erhalten. Die Pariser Schneiderinnung be­
wahrt in unzähliges^ Kisten das ganze Ma­
terial für das Museum, das den Luzrus unse­
rer Zeit veranschaulichen soll. Die herrlichen 
Sammlilngen führten bisher ein Dornrös-
chon-Dasein. DaS Museum, dessen Material­
vorrat schon recht ansehnlich is^ sollte aber 

bereits in nächster Zeit erstehen. Als man die 
Sammlungen der Kleider und Stoffe unter­
suchte, konnte man die traurige Entdeckung 
machen, dafi sie so gut wie verni<k>tet waren. 
Trotz k^pfer und Naphthalin haben sich un 
zähllige Mvttenscharen der lockenden Beute 
bemächtigt. Die ganze Herrlichkeit ist dakjin. 
Unzählige Modelle von höchstem kulwrhisto-
r^schen Wert — wenigstens für die Zukunft 
— sind vernichtet. Man milß von vorne an­
fangen, aber woher die 5tleidungSstücke neh­
men? 

Der Abfchledsbrtes des 

Volarforfcher» 
Dieser Tage sind in London Briefe des be­

rühmten Polarforschers Kapitän Scott er­
schienen. Besonders interessant ist ein Brief, 
den Kapitän Scott im März IS11, als sein 
Schiff während einer Polarreise im ewigen 
Eise stecken blieb, feiner Frau schrieb und ihn, 
da er jede .Hoffnung auf Retwng bereits auf­
gegeben hatte, „An meine Mtwe" adressier­
te. Der Brief hat folgenden Wortlaut: „Soll­
te mir etiw«s passieren, so wirst Du erfah­
ren, wie viel mir im Leben bedeutet hast 
und wie schön eS ist, daß ich in diesem Au­
genblick an Dich denke. Ich Mnsche, daß Du 
alles ganz vernünftig überstehst. Ich bin auch 
fest überzeugt, daß uriser Junge ^n Trost 
sein wird. weißt, daß ich, was die E^e 
betrifft, ?eine sentimentalen Gefühle habe. 
DeSha^ bitte ich Dich, falls Du einmal den 
Richtigen kennen lernst, Dich ruhig wieder-
zuverheiraten und vor allem an în eige­
nes Mück zu denken." 

Bei beginnender Ber?al?ung der Blutge-
fShe führt der Gebrauch des natürlichen 
,,Franz-Josef"-Bitter«asier» zu regelmäßi­
ger Stuhlentleeruny und HeraHsetzung des 
hohen Blutdruckes. Meister der Heilkunst 
empfehlen bei Alterserscheinungen verschie­
dener Art das Franz-Josef-Wasser, da eS 
Stauungen im Magendarmkanal nebst trS. 
ger Verdauunig sicher beseitigt und die Reiz­
barkeit der Nerven mtldert. DaS Franz-Iv' 
sef-BItterwasser ist in Apotheken, Drogerien 
und Spezereiwarenh'andlungen erhältlich. 

«iik »«zc« »M7 

Vvrsueken Llv äieso A^atdocle! 5Io 
Verden svtisn, vlv rsscii und olntscli 
»leil Ikr (Zesletit vvrsekönt. Sie drauekou 
keiuo Lrome. ^ebertltlssis eins dalbv 
Ltunclö iu ^nspruck oelimencke 
unä lcosmetiseko kokanälunx. 

8!« -vreZütton ewkseii oin p»»r 
1'ropken von 6sr paZteurlsierten I^vtoa-
(Ze5ic:dtsmilck suk «ler (Zesicktskaut. 
vorauf dringen 8lo 62» esvc)knto pu-
äor ullä soslolek virä Ikr Qsgleiit 
Ll»tt un6 krisck. viv äss eines löjäkri» 
xen ^äckciions. 

vis vellco (Zeslcktsdaut eriiÄt lie­
ben. llie elSnz^näe Stirne unä I^ass vlr6 
matt, äiv I'ekler 608 1'elntz versebvin-
«Ion. 15ISZ 

Die I^eton-Qssielitsmiied Ist ein 
tr»kt 6vr oöelgtvn QesIcktspkloraprSp». 
r»te. fettet un6 trocknet 6lo Oeslabt»^ 
bsnt nicdt. kt vttlllx unsciiSälicii. fiZr 
jekZorlei OezIcbtsiiAut i?eei?nst. Ilst »n-
ssenebmvn. eins^climeiciielnäen vuit. Ibre 
^Zrlcun? s?;t daueriiakt. da das auf l̂ e-
ton an^ebrscdte Puder den l?an?en l'ae 
oder die eanre Insekt über sndAstet. 

Venn 8^ viel tsnrvn oder 8port 
trolden. 

vas »uk »Nikvdrsedts Puder 
vvlli? lmslcbtdsr. 8elk5t Idre de?;te 

f'reundin wird niebt merl<en. dsg 8!e 
Puder »uk dem (Zeslebt balien. derart 
ngtürliok vird die (ZeÄebtsdsut mit I.e-
tkM. 

^seilen 8lo mit s.oton-<1e«!?c:iit?imNcii 
einen Verkineb und ?!s vercken ?;eden. 
wie vimderbsr idr sie?!!cdt wner-
dsid v^enis?sr 8ekunden ver^cdkint. 8se 
Verden das l̂ ston nie meiir miskien kiin-
nen. 

il.etnn-s;e«:icdt??ms!cd. 
c1?e ftlr Iklnee ?elt ?enil?t. knetet s înar 

Pi'nvln!ever??enduneen »rosren 
nkiilme. 

sn killen ^notNelcen. Nrn-
eerlk-n r'arlumersen. V^^enn Ii'?ond>vc' 
niclit «iicii nn 
r'ki'Un i tlsbrlü. 8nbnisc"' 
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« »lbor, V. Novembe«!, 

Der städMche SousMtungsplan 
für das Äahr tszo 

V<r «»sOMlabg«,, belril,« Dw« 

Dte städtische Buchhalwng stellt« dieser 
Tage den GemeindttSten den gedruckten 
Boranschlag skr da» Jahr IVSv zu. Mit dem 
Entwurf des nächstjährigen Gemeindeb« -̂
getS wird sich zunäht der KinrmsauSschuß 
zu befassen haben, t̂ne Vorschläge kom­
men dann vor daS Plenum der Gemeinider«'' 
präsentanz. Die Budgetdebatte dürfte einen 
dntevessanten Verlauf nichmen, da bei den 
einzelnen Gomeinbevätern eine etwas g e-
harnischteGtimmung wahrzu­
nehmen ist. 

Was nun die einzelnen Kvpitel deS um­
fangreichen Voranschlages anbetrifft, wäre 
AU bewerfen, daß in der Mgemetae« Stabt« 
vet»ailtung die Ausgaben mit 3,4S4.S47 und 
die Ewna^en Init ö16.ütX) Dinar in Rech­
nung gestellt find, so daß fich vi« Abgang 
von 2,977.747 Dinar ergibt. 

Berwaltuug de» ftitdtische» «er«ös»n<: 
Erfordernis S86.77b, Bedang üv2.90ö, 
Abgang 83.872 Dinar. 

Städtische URternehamugen «nd 
deabgaben: Erfordernis b41.St2, Bedeckung 
V67.959, jmnii ein Ueberschutz von 42S.V17 
Dinar. 

vemeindeschulden: Erfordernis 4,l92.S14, 
Bedeckung 1,̂ 1.119, Abgang 2,271.4HK Di­
nar. 

Strafen, Vossen »nd Plätze: Erfordernis 
2,609.088, B^ckung 7S2.3V2, Abgang 
I,876.7«g Dinm^. 

Feuerlöschwesen: Erfordernis 1V4.125, 
darunter Subvention für die Freiwillige 
Feuerwehr S5.V00 Dinar, Bedeckung keine. 

Gesundheitswesen: Erfordernis tt98.3li7, 
Bedeckung 48H.5W, Abgang A1.7?7 Dinar. 

Eioziale Fürsorge: Erfordernis 2,147.133, 
Bsldeckung 345.S93, Abgang 1 î.k>4v Din. 

Schulwesen: Erfordernis l,2v2.870, Be­
deckung 2b6.666, Abgang l,0(̂ .A>t Dinar. 

Wissenschaft, lkunft uab Unterricht: Grfor-
dernis öS1.IV0, darunter Subt>ention an das 
Theater 100.000 und die Studienbibliothek 
1S8.bb0, Bedeckung 86d2, Abgang 342.296 
Dinar. 

Gewerbe «. Handel: Erfordernis 143.000 
Dinar, Bedeckung keine. 

Militärwesen: Erfordernis 1V7.IS4, Be­
deckung 1936, Abgang 155.246 Dinar. 

Verschiedenes: Erfordernis 412.750, Be­
deckung 16.700, Abgang 306.050 Dinar. 

Im autzerordentliî n Bertehr beträgt 
das Erfordernis 2,218.000, darunter für die 
K<lnalisierungdes4. und 5. Be­
zirkes 118.000, fllr die neue B r il ck e n-
wage 150.000, für das Freibad au^ 
der l̂berinfel 1,500.000, für die A s ph n l 
tierung von Straßen 250.000 und für 
d i e  n e u e  S t a d t v e r m e s s u n g  
120.000 Dinar. Zur Bcideckung dieser Sum­
m e  w i r d  d i e  A u f e m h m e  e i n e r  A n l e i h e  
.m gleichen Betrage vorgeschlagen. 

Insgesamt sieht der Z^anfchlag für daS 
nächste Jahr ein GesamterforderniS von 
10,654.155 und eine BedeckNNg von 8 Mil­
lionen S62.0>52 Dinar auf, so daß fich ein 
Vesamtabgang von 10,992.103 Dinar ergibt. 

Hinsichtlich der Gemeindeunter­
nehmungen wäre hervorzuheben, daß 
der Boranschlag des städtischen Wasserwerks 
ein Erfordernis von 3,IS5.277 Dinar vor­
steht, darunter für die E r w e i t e r u n g 
des Rohrnetzes 184.000, für die Be r-
g r ö ß e r u n g d e s W a s s e r s c h l o s «  
s e s am Kalvarienberg 1,250.000 und für 
die Anschaffung einer M a g i r u s-L e i-
t e r 2^.000 (erste Rate), wogegen die Ein-
nohnlen samt der zur '̂deckung aufzuneH-
menden Anleihe von 1,450.000 Dinar 
3,143.730 ausmacht, so daß sich hier ein Ue-
berschuß von 18.503 Dinar ergibt. 

Die städtische Schlachthalle weist bei einem 
Erfordernis von 902.364 und einer Bedek-
kung von 902.860 einen Ueberschuß von 596 
Dinar auf. 

Städtisches Gaswerk: Erfordernis 2 Mil­
lionen 541.763, Bedeckung 2,.i;47.320, Ab-
gang 194.448 Vnar. 

Städtische ElektrizitätS-Unternehmunq: 
Trfovderms 5,586.044, darunter für die E r-

v e i t e r u n g d e S G t r o m n e t z e s i n  
der Stadt 310.000 und für die «l̂ rtsizie. 
r u n g  d e r N a c h b a r g e m e i n d e «  
» .̂000 Dinar, BedeckMHg samt der auszu­
nehmenden Anleihevon 1,850.000 ins­
gesamt d,610.000, Ueber̂ chuß 2S.9VS Mnar. 

Städtische L<iche«»estatt»ngsa«ftatt: Er-
svTderniS 1,188.454, Bedeckung 1,18d.000, 
U e b e r s c h u t z  1 5 4 «  D i n a r .  D e r A b g a n g a u S  
den früheren Jahren im Betrage von rund 
400.000 Dinar soll durch laufelcke <^noh-
men gedeckt wer̂ . 

Städtischer ««tOtMßmttetze: Erfordernis 
4,S4S.9S0, Bedeckung 4,S54.0t0, lleberfchuß 
7107 Dwar. Für die Anschaffung eines neu. 
enAutobusseS dürste î e SunZme von 
rund 200.000 Dinar nötig sein. 

Ein wichtig« Kapitel biü t̂ der Va»fO«»S. 
Bei einem lZ^ordernis von 3,087.601, dar­
unter für die Amoctisierung u  ̂Berzwsung 
der aufgenommenen Anleihen allein 
2,779.568, und ewer Bedeckung von S Ml-
lionen 101.447 stellt fich ein Ueberschuß von 
13.846 Dinar heraus. Der M i e t z i n s in 
den vor drei Jahren fertiggestellten Gemem-
deHäusern in der Brwa bezw. Gmetanova 
ulica werden mit 133.960 und jene in deit 
vier Wohnhäusern auS dem Jahre 1987 mit 
234.500 festgesetzt. Die Amortisieruny der 
Arbeiterkolonie dürfte 6S4.540 
u n d  j e n e  d e r p r i v a t e n B a u h e r -
ren 100.000 abwerfen. Die P f l a st e r-
steuer durfte 675.000 und die einzufüh­
rende Steuer auf u n v e r b a u t e P a r-
Zellen 1,060.000 Dinar abwerfen. 

Der Abgang von rund 10 Millionen Di-
?lar wird eben durch andere Einnahmequel­
len gedeckt werden müssen. In Vorschlag 
wurden mchrere Oemeindefteuern bezw. -ab­
gaben gebracht. Ihre Durchbringung wird 
wohl eine harte Nuß darstellen. 

Des Vtlotea MüNer 

ichter Weg 

Unter überaus großer Beteiligung von 
Freunden und Bekannten, die der junge, 
überaus sympathische Flieger während seines 
kurzen Aufenthaltes in Maribor gewonnen 
hatte, trat gestern nachmittags ^r beinl 
Flugzeugabsturz am Hauptplatz verunglückte 
Pilot Hans Müller seinen letzten Weg in 
die Heimat an. 

Um 16 Uhr nahm in der Leick)enhalle des 
Allgemeinen Krankenhauses der evangelische 
Pfarrer Herr Baron die Einsegnung der 
Leiche vor und hielt dabei dem so jäh Di' 
hingeschiedenen einen tiefergreifenden und 
vielbeachteten Nachruf. Hierauf bewegte sich 
der Leil̂ nzug durch die Straßen der Stadt 
zum Hauptbahnhof. Längs des ganzen 
Weges standen TauZende von Bürgern, um 
dem toten Piloten, dessen Sarg mit un­
zähligen Kränzen und mit einem Propeller 
geschmückt »var, die letzte Ehre zu erweisen. 
Im Gefolge. deS Trauerzuges, den starke 
Abteilungen von Motor- und Radfahrern 
sowie die Militärmusikkapelle eröffneten, be­
fanden sich u. a. der Vorstand deS Aero­
klubs mit dem Präses Herrn Dr. T 0 min-
Sek an der Spitze, ferner die Herren Kreis-
inspektor Dr. Schau bach mit Banalrat 
Dr. Stare. Bür îermeister Dr. I u v a n 
mit dem Vizebürgermeister Dr. L i p 0 l d, 
Major M t L i 6 als Vertreter der Mi!^tär« 
behörde, der Vertreter des deutschen Ko'n-
suls in Zageb, der an die Bahre einen 
prachtvollen Kranz niedergelegt hatte, lkreiS-
gerichtSpräsident Dr. 2 i h e r sowie Ver­
treter der BeHorden und Korporationen. 
Ueber dem Leichenzuge kreiste der Kollege 
des verunglückten Piloten yerr Ing. Knopf 
mit einem mit schwarzen Schleifen versehe­
nen Flufl̂ ufl. 

Es herrschte schon vî llige Dunkelheit, als 
der Leichenzug am Bahnhof anlangte. N'tch 
nochmaliger Einsegnung der Leiche widmete 

der Prä  ̂ Aevo l̂ubS Herr Dr. Tomin-
lek dem jungen Flieger, der, wie Redner 
betonte, im Nu die ^mpathien aller, v-!e 
mit ihm in Berührung kamen, und deren 
gab es «icht wenige, erobert hatte, einige 

Vee Btilsenda« 

bei Ägonißt Dupl«? 

Es war schon seit jeher e!« brennend« 
Wunsch der Bevölkerung des flachen ÄandW 
südöstlich von Mariboe, daß bei Zgornji D»-
Plek eine Drmchrücke errichtet werde. Dieser 
Wunsch wird nun in Erfüllung gehen. N»-
stell« der bisherige,; Ueberfuhr wird ewe 
starke Brücke aus Gchen- u«  ̂ ArcheichoilH 
errichtet werden. Die Arbeiten übernl̂  

Lieis u)i!/?commen 
»iaä Kli6s.k(««ettea unterm 

(Ze»okenlclc»ssettea mkt 
äem vun6«rvo!l!sl>xestimmten 
ladslt bereiten je^er i?rsu 
k r̂euäe. Verxegsen 8ie nickt 
in ll̂ rer Oe»ol>eiilrli«t« 

warnle Abschiedsworte. Als Fremder »var 
er zu uns gekommen, unl seine Kunst und 
sein außerordentliches Mnnen zu . îgen und 
unserer aufstrebenden Zivilaviatik ein Weg­
weiser zu sein, als einer der Unsrigen schei­
det er für immer von uns. Hans Müller 
war ein Opfer seines Berufes, an dem er 
mit ganzem .Herzen gehangen. Ruhe sanft 
in der heimatlichen Erde! . 

Der Gesangverein „^dran" brachte .loch 
einen Trauerchor zu Gehör und die Musik­
kapelle intonierte einen erschütternden Cho­
ral, worauf der Sarg mit den sterblichen 
Ueberresten des verunglückten jungen Man­
nes in den Waggon gehoben wurde. Mit 
dem Absndzug rollte der Sarg gegen Nor­
den. Er dürste Sonntag vormittags in 
Gernstedt in Thüringen eintreffen, um nach 
mittags dortsel̂  zur letzten Ruhe beigesetzt 
zu werden. Ein eigenartiger Zufall will es. 
daß beide Opfer de» Flugzeugabsturzes, 
Pilot Müller und Dr. Sestan fast gleichzeitig 
ins Grab versenkt werden. 

auf clen V?eiiiliac!it5tisc>il 

die Baufivma S p e S auÄ Maribor, die s^ 
vertraglich verpflichtet hat, am Iv. Dez«»-
ber urit dckn Bau zu begi«nen. 

Am D i e n S t a g, den 3k. d. M. stmd 
an Ort und Steve die wasservechtliche 
missioneUe Begehung statt. Teilnehmer der 
Kommission waren: Dr. B 0 u i e k für die 
Banabverwaltung, die beiden Bezirtshoupt« 
leute RegiecungSrat Dr. I p « v i e nnd 
Dr. H a e i n, Jng. Eelestin für die 
Bausektion, Dr. V e b l e für die BeziriK-
Vertretung, Fr. 2 e b 0 t für den Bezirks­
straßen ausschuß, serner die G«sm<in^evor-
s t e h e r  L  0  r b e k  ( D o g o S e ) ,  P a r t l i L  
(Zg. Duplek) und KlamPfer (St. Mar­
tin). In der Kommission befand fich auch 
Jng. Umek welcher die Pläne der ne«n 
Brücke entworfen hat. Die ZZKücke wird ober­
halb der Ueberfuhr so hoch errichtet werden, 
daß sie vom größten Hochwasser nicht ge­
fährdet werden kann. Die Breite der Brücken 
sahrbahn ist auf 6 Meter berechnet. ES han­
delt sich um einen der notwendigsten U«ber-
gange über die Drau, da eS zwis^n Mari» 
bor und Ptuj keine einzige Draubrücke gibt 
Wie notwendig diese Brücke ist, zeigt de: 
Umstand, daß an leeren Errichtung winde 
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stens kO Gemeinden lebhaft wteressiert find. 
Lobenswert find die Bestrebungen des Ska­
len Vauausschusses und der Herberstein'schen 
Gutsverwaltung, die das gesamte Baum« 
terial zu vechültniSnÄtzig niedrigem Preise 
zur Verfügu7»g sdellt. Man rechnet damit, 
daß die Brücke, wenn keine Elementarer 
cigttisse den Bau erschweren, bis 1. Oktober 
1VW fertiggestellt fein wir^. 

Dlt FaimIIlenttagvbl» von 

Älkattl oufgtNart 

Aie wir bereits berichteten, wurde dieser 
Tage in 2ikarci bei Sv. Barbara (Slovenske 
gorice) der Besitzer !?gn<z^ ZorLiö mit 
zertrümmertem Schädel :n einer Blutloche 
im Zimnier sitzen!d tot aufgefunden. Seine 
(Gattin Elise wurde unter dem Verdachte, 
ihren Mann ermordet zu haben, sofort ver­
haftet und dem Bezirksgericht w Sv. Le-
nart eingeliefert. Da die Frau ihr fünf 
Wochen altes Kind zu säugen hat, muh der 
arme Wurm das Los der Mutter teil«:. 
In der Untersuchung, wobei auch zahlrei­

che Nachbarn einvernommen wurden, offen­
barte sich dem Richter eine erschütternde Fa­
milientragödie, deren t^rund in übermäßi­
gem Alkoholgenoß zu suchen ist. Die Ehe, 
die erst vergangenen Winter geschlossen wor­
den war, war eine sehr unglückliche, da der 
Mann dem Alkoihol allzu sehr ergeben war. 
Bald nach der Eheschließung kam es zum 
Zerwürfnis und zu Streitigkeiten, i>ie im­
mer bc'ftigere Formen annahmen. In seiner 
Trunkenheit behandelte dn Besitzer seine 
Frau so brutal, daß die Frau in ihrer Ver­
zweiflung schließlich beschloß, diesem uner­
träglichen Zustande ein, wenn auch gewalt­
sames Ende zu bereiten. 

Vergangenen Dienstag abends kam der 
Mann von der Arbeit wieder betrunken 
heim und begann seine Frau zu mißhan­
deln. Die (Gattin flüchtete vor ihm, kehrte 
jedoch, als das Kind zu weinen anfing, wie­
der zurück, u,n es zu säugen. Als sie den 
Mann altf der Truhe sitzend schlafen sah, er­
griff sie in ihrer Aufregung eine eî e 
Pflugachse und bearbeitete damit svlanqe 
den Kopf des Gatten, bis dieser mit zer­
trümmertem Schädel tot sitzen blieb, .hierauf 
begab sie sich zur Ruhe und schlief ruhig 
ein. 
In der Untersuchung behauptete die Aor-

Sie anfänglich, sie ^te sich mit einem Stuhl 
bein gewehrt, später aber, als am Hofe die 
blutige eiserne Achse gesunden wurde, gab 
sie unumwunden zu, domit den Mann er­
schlagen zu haben, um sich ihres Peinigers 
zu entledigen. 

Dle Bachem-

SeNfchwebedadn 

Von Oteei«qenie»r i.N. F. Szer«itzky 
Maridor. 

II. 

(Erste F«Bevmdg.) 

Vor allem also ein um das Landschafts-
blid besorgter Mitbürger: Ihnen sei ein täg 
liches Vorkommnis erzählt, der Fall, daß 
ein in Maribor Fremder, ein Zugereister 
das Bedürfnis fühlt, eigenhändig einen 
Brief cuvfzuyeben. Verzweifelt irrt er durch 
die Gassen auf der Suche nach dem, was ihm 
in anderen Städten allenthalben in frischen, 
freundlichen. Farben einladend entgegen-
leuchtet: einen Briefkasten. Der Ortskund'ge 
weiß, da und dort, in diesem Winkel, hinter 
jener Ecke findet man das briefsamnÄnde 
Behältnis, aber der Verein zur Hebung des 
Fremdenverkehrs hat es nicht aufgestellt, 
denn in der kümmerlichen Unscheinbarkeit 
vermutlich noch von Kriogsvorräten übrig, 
gebliebenen undefinierbar feldgrünen Schutz 
färbe, fristet der Briefkasten hier sein be­
scheidenes, unsichtbares und unb«lchtetes 
Dasein. Diese 5^scheidenheit im bunten 
Straßenverkehr von größtem Uebel, ist brau 
ßen im freien Gelände von wohltätigstem 
Nutzen: Gerade längs des Fußes unseres 
Bachern, den Ausgangspunkt der künftigen 
Seilbahn, fast berührend, erstreckt sich die 
elektrische Ueberlandleitung vom Falawerk. 
Man hat jedoch noch von keiner Seite ge­
hört, daß diese Riesenschlange das Land­
schaftsbild beeinträchtigt, weil man eben ih­
re nebeneinandergespannten y Seile aus 
Kilpferdraht von ferne gar nicht sieht und 
die Gitter der luftigen Trastürme ebenfalls 
in der Farbe der Umgebung ver'chmlnden. 
Dieie SnLbab« wird m« iu chrem Zlusbau 

ganz ähnliich. mit zwei stärkeren und vier 
schwächeren straff gespannten Drahtseilen; 
a^r ^r Tragstü^n find auf der ganzen 
über zwei Kilometer langen Strecke von der 
Tatftation bis zum Gipfel nur vier. 

Es ist daher über die Beeinträchtigung 
des Landschaftsbildes wohl kein weiteres 
Wort zu verlieren, umsomehr als der zweite 
Einwand die Bedenken wegen möglicher Un­
fälle, ein Eingehen in bauliche Einzelheiten 
und etwas Aufmerksamkeit erfordert. 

Das Wesen der Personenschwebebahnen 
besteht in den zwischen den beiden Endsta­
tionen in einer gewissen Höhe über den Un­
ebenheiten des Geländes unbelvogl'ich ausge­
spannten Drahtsellen von, je nach der Sp<?nn 
Veite und dem Wagengewicht, zwischen 4 
und k cm. Dicke. Diese bilden, mit den Schie­
nen einer zweigeleisigen Eisenbahn vergleich 
bar, die feststehende Unterlage für mehrere 
hintereinander rittlings auf ihnen gleitende 
Tragrollen, an die mittels eines übergre'i-
fenden Bügels der Personenwagen aufge­
hängt wird, ewer auf dem linken und eine? 
auf dem rechten Drahtseil. 

kst dei UN8 dereitz in clen ersten l'aeen 
Ken-Nur iibertrotken. >Vjr müssen äen 
film prolonTivren. 

>Vein5ckenk. k^ürndere. 

Zur Fortbewegung längs der schräg auf­
wärts flchrenden Tragbahn dient ein zwei­
tes, nur etwa 2 bis 2^ cm. swrkes Zugseil, 
welches an den Traggestellen der Wagen be­
festigt, läirgS der beiden Tragseile nach ob'n 
verläuft und hier in der Bergstation, wo sich 
das AntriebSverk befindet, über ein System 
von großen Seilscheiben lä-uft. so daß diö 
beiden Wagen durch daS Zugseil aneinander 
hängen und sich im unbesetzten Zustand iias 
Gleichgewicht halten. Wenn der eine Wagen 
in der Bergstation steht, befindet sich der 
andere Wagen genau an der Einsteigeftelle 
der Talstation und bei der Fahrt begegnen 
fich be^de in der Mitte. Daß die beiden Wa­
gen auch noch durch eine Fortsetzung des 
Zugseiles nach unten, durch das sogenannte 
Gegenseil über die Talstation miteinander 
verbunden sind und daß dort mächtige Ge­
gengewichte für die immer gleichbleib înds 
Spannung aller Seile sorgen, ist nehst an­
deren Dete îlS für das prinzipielle Bild un­
wesentlich. 

Me sich bei letzterem vielleicht aufdrän­
gende Frage, warum zur Bewältigung ei­
nes z. B. an schönen Sonntagen stoßweise 
gesteigerten Verkehrs nicht der bei Lasten­
bahnen übliche „Umlau!fbetrieb" ange^ven-
det wird, bei dem beliebig viele Wagen nach­
einander an das ununterbrochen laufend 
Zugseil angekuppelt werden können, erledigt 
sich durch die beim Personenverkehr damit 
verbundenen Unzukömmlichkeiten und vor 
allem durch die gültigen — und hier lnit 
Recht gültigen ^ behördlichen Vorschriften, 
die aus Sicherheitsgründen diesen kontinu­
ierlichen Umlaufbettieb für Personenverkehr 
auch in unserem Staate nicht zulassen. 

Im übrigen wurde bei der Bachern-Bahn 
eine viel zuverlässigere Lösung der Frage 
des gesteigerten Sonntagsbetriebes zugrun-
degelegt, die in anderem Zusammenhange 
noch näher behandelt werden soll. Zunächst 
werden die für Me Möglichkeiten restlos 
vorgesehenen Sicherheitsvorkehrungen zu 
Nutz und Fromn^ aller Aengstlichen aufzu 
zählen und ihre zuverlässige Wirkungslveise 
zu beschreiben sein. (Fortsetzung folgt.) 

m. Aas deu Staatsdienste. Der Veterinär­
rat beim gewesenen GroßZupanat in Mari­
bor, Herr Franz P i r n a t, ein begeister­
ter Wegmacher für unsere aufstrebende Vieh 
zucht, wurde zum Oberveterinärrat und zun« 
Vorstand der Grenz-Veterinärabteilung in 
Mkiribor ernannt. 

m. Verleihung des ShreubürgerrechteS. 
Dem Gemeindevorsteher von Vosek bei Sv. 
Marjeta a. d. P. Herrn Johann ö e p 
wurde das Ehrenbürgerrecht verliehe. 
Herr Qep ist bereits drei Jahnzehnte Ge­
meindevorsteher des Ortes. 

m. Pflugversuche mit einem Weingarten» 
traktor. Die Beograder Hofverwaltung be­
stellte durch den Hoflicfferanten Herrn ^tar 
M i o v i 6 in Maribor auS dem Auslande 
einen Motorpflug (Traktor) für ihre Wein­
gärten und gestattete, dasz dieses moderne 
Gerät in Maribor ervrobt und vorgeführt 
werde. Die erste Vorfnürung fand heute im 
Weî z^o»c" '̂ rrn Ober^ i. R. AaSlo 

^ Î̂ -̂kk'ille-vomOptikei'k'etelN'iu^eliiliZcliteril 

in der Nähe der Villa Alvis hinter dem 
Hauptbahnhvfe statt. Die Versuch, die vor 
^chleuten vorgeführt wurden, verliefen 
anstandslos und ^tten vollen Erfolg. Ml̂ n-
tag, den 2. Dezember um 9 Uhr findet eine 
zweite Vorführung statt. Der Weinbauver­
ein läidt alle Mitglieder und Interessenten 
ein. diesem interessanten Pr»beflügen mit 
dem Traktor beizilwohnen. Alle nötigen In­
formationen werden Interessenten an Ort 
und Stelle erteilt. 

m. VolkSvniverfität. Montag, den 2. 
Dezember um 20 Uhr spricht im Apollo-
Kino der bekannte Mariborer Pädagoge 
Herr Professor Dr. 2gec über das Thema 
'„Die neue Schule in Wien". Sein Vortrag 
wird sich mit den auf dem Gebiete des 
Schulwesens in Men unternommenen Ver-
fu^n und den erzielten Erfolgen befassen. 
Zahlreiche Lichtbilder werden die innere 
und äußere Einrichtung der neuen Wiener 
S c h u l e n  v e r a n s c h a u l i c h e n .  —  M o n t a g ,  
den 9.' Dezember hält Herr Prozessor Dr. 
Paut V r e i n i k aus Ljuibliana, der vor 
eiMen Monaten Nordamerika bereist hat, 
einen Vortrag über Newyork. 

m Sine große Feftakabemie veranstaltet, 
wie bereits kurz berichtet wurde, der „So-
kol"-Berein in Maribor am Borabend des 
Staatsfeiertages, d. i. h e u t e, SamStag, 
um 30 Uhr ^ großen Saale des „Narodni 
dom". Die Veranstaltung verspricht Heuer 
einen nicht nur überaus festlichen, svT^ern 
auch einen äußerst interessanten Belauf zu 
nehmen. Es ist ja eine bekannte Tatsache, 
daß der genannte Verein über Turner ver­
fügt, die besten internationialen Ruf genie­
ßen und schon Bei mehreren Olympialden die 
Farben ^goslawiens mit dem denkbar be­
sten Erfvlge vertreten konnten. Das große 
Interesse für die Beranftalwng ist also voll-
auf gerechtfertigt und darf mit einem Mas-
senb^uch gerechnet werden. 

m Jichann-Strauß-Feter. Im nachstehen­
den bringen wir das Programm für diese 
Veranstaltung des Marburger Mönnerge-
sangvereines, welche am 7. Dezember im 
Unionlsaale stattfindet: 1. Ouvertüre zur ko­
mischen Operette „Eine Nacht in Venedig". 
2. „Bei uns zHauS", Männerchor mit Or-
cheftecbegleitung. 3. Schatzwalzer aus ,Li-
geunerbaron", Terzett. 4. „An der schönen 
blauen Donau" gemischter Vhor mit ĵ che-
fterbegleitung. 5. „Gängerlustpolka", Män­
nerchor. 6. Balletteinlage, getanzt nach dem 
Frühlingsstimmenwalzer. 7. Enssmblesze-
ne aus ^r „Fledermaus". 8. „Wein, Weib, 
Gesang" geMschter Chor mit Orch^terbe-
gleitung. — Gesamtleitung: Erster Ghor-
meitster Herr Herrmann Fr i s ch; Dirigent 
der Ouvertüre und des BalletteS: Ehren­
dirigent des Hausorchesters Herr Kapell­
meister Max Schönherr. Der Karten­
vorverkauf beginnt bei H ö f e r Montag, 
den 2. Dezember. 

6er Ver8lclienmle8an5tÄt 

Iiat libernommen Herr Ivan 
Qi-ajZki trj? 1. — — 
((io8cliäit 16382 

m. Der heutige Wochenwarkt war ziem­
lich gut beschickt und besucht. Die Umge­
bungsbauern brachten auf 56 Wagen 170 
geschlachtete Schweine (wie am gleichen 
Tage des Vorjahres), ferner 4 Kälber, l 
Kuh, 104 kg Darmfett, W kg Schweinslober, 
25 kg Schweinsmagen und 1Z kg Schweins­
lungen sowie 20 Wagen Gemüse und 5 Wa­
gen Obst auf den Markt. An Geflügel wa­
ren gegen 1900 Stück vorhanden. Die Preise 
für Aepfel sind negen der großen Zufuhren 
bedeutend zurückgegangen, »vährend die 
Preise für die übrigen Waren mehr oder 
weniger unverändert blieben. 

m. Sprachenschul« nach der Berlitz-Mecho-
de in Z^ribor. Vor einigen Tagen ist auch 
in Maribor, Slovenska ulica 3, eine Spra­
chenschule nach der Methode Berlitz eröffnet 
worden. Prinzip dieser berühmten Met^de 
ist. auf das leichteste, praktischest- und schnell 
ste Art den Schüler sofort in l̂ n Geist und 
die Denkungsweise einer fremden Sprache 
einzuführen, ihm in der kürzesten Zeit -ine 
r»ollkottllnene Beherrschung derselben !n 
Wort und Schrift beizubringen. Nach der 
B«sätz-Vdethode darf jeder Ährer m» w 

einer Sprache und zwar in seiner eigenen 
Muttersprache unterrichten; der Englisch, 
lehrer ist, also, ein Engländer von Geburt, 
der Franzöfischlehrer ein Franzose, usw. 
Bon der ersten Stunde an hört der Schüler 
nur die Sprache, die er lernen will und 
muß auch seine Antwort in dieser Sprache 
geben. Da gibt es kein stumpfsinniges Aus­
wendiglernen grammatikalisc^r Regeln und 
zusammenhangloser Wörter, kein trockenes 
zweckloses Uebersetzen, sondern gleich lon 
der ersten Swnde an ein frisches Fühlen 
und Leben in der zu erlernenden Sprache. 
Ohne nennenswerte Geistesanstrengung er­
lernt der Schüler das Z^nkrete durch An­
schauung, das Abstrakte durch Ideen »Ver­
bindung, die Grammatik durch praLtische 
Veransr!^ulichung. Der Schüler lernt nicht 
übersetzen, er lernt denken in der fremden 
Sprac!^. das ist der einzige und richtige 
Weg, rasch und vollkommen in die Kenntnis 
und den Geist einer Sprache einzudringen. 
Wir sind überzeugt, daß diese Schule auch 
in Maribor, gleich wie in anderen Städten 
des In- und Auslandes kraft ihrer absolu­
ten Vorzüge, sich bestens bewähren und 
starken Zuspruch erhalten wird. . 

m Veränderimg im Autobvsverkehe «aih 
Zg. D«plek. Von Sonntag, den 1. Dezember 
an fährt avf der Linie Maribor-Hauptplatz 
—Zgornji Duplek der Wagen täglich um 
K.I8 und !2.10 Uhr ab. Abfahrt von Zg. 
Duplek tUeberfuhr) um 7.00 und 12.4? Uhr. 
Die täglichen Fahrten nach D. M. v Br ĵu 
vom Hauptplatz um 7.35, 13.00, 17.10 iind 
18.15 werden ewgeftellt. Dagegen verkehrt 
an Sonn- und Feiertagen sowie an Sams­
tagen der Wagen um 18.15 Uhr vom Haupt 
Platz bis zur Ueberfulhr und kehrt um 18.^ 
Uhr von Zg. Duplek gegen Mtnibor zurück. 

Mardurger MS«nevgesa«gverei». 

Äodann-Gtrauv-Feier 
7. Dezember. Union-Gaal. 

m. Vorführung herrlicher skioptischer 
Bilder. Bei dem am Montag, den 2. d. M. 
um 20 Uhr im Saale der ,LadruSna gospo-
darSka banka". stattfindenden Vortrag 
Photographie wird der Bortrageyde, Herr 
Aoranek auch eine große Anzahl herr­
liche Gebirgslandschaftsausnahmen vorM« 
ren, worauf wir b^onders die Bergsteiger 
aufmerksam machen. Eintritt frei! Freie 
Eintrittskarten, sind in allen hic^gen Photl»« 
Handlungen erhAtlich. 

m. Verein der Offiziere i. R. Alle Mli-
glieder werden aufgefordert, am Staats­
feiertag, morgen, Sonntag am Festgottes« 
dienst in der Domkirche teilzunehmen. Die 
Herren mögen um 10.50 Uhr vor dem nörd-
lichen Seitentor AuWellung nehmen. De» 
Präses. 

m. Nikolo-Abend im Union-Gaale. Ni« 
bereits gemeldet, veranstaltet Donnerstag, 
den 5. Dezember um 17.30 Uhr der Slowe­
nische Frauenverein im Union-Saal einen 
Nikolo-Abend mit einem äußerst ^reichhalti­
gem Programm, welches auch einen Kinder­
reigen umfaßt. Ende gegen 19 Uhr. Eintritt 
für Erwachsene 10, für Kinder 5, reservierte 
Tische mit 6 Sitzen 120 Dinar. Karten^!-
vevkauf bei BriSnik. 

m. Das Gtädttsche Bad bleibt wegen de? 
Staatsfeiertages morgen geschlossen. 

m. F<chrraddiebftahl. Dom SpenAerm^-
ster Josef Ratajc kam Donnerstag vor 
seiner in ber Pobreila eesta belstndlichen 
Werkstätte ein gut erhaltenes Fahrvad ab-
hanidm. (Ss handelt fich um sin „Regent"-
Rad Nr. 71.248. Vom Täter Mt jede Spur. 

m. Verhaftet wurden im Laufe des ge­
strigen Tages insgesamt vier Personen und 
zwar Marie N. wegen verbotener Rückkehr 
in den Stadtbereich, Andreas P. wegen 
ärgerniSerrcgenden Benehmens, Karl S. 
wegen allgemeinen Verdachtes mtd Alois 
B. wegen Bettelns. 

m. Die Polizeichronik dos gestrigen Tage? 
verzeichnet insgesamt 11 Anzeigen, davon 
ie eine wegen öffentlicher Gewalttätigkeit, 
Diebstahls und NichteinhaltenS der Sperr­
stunde sowie 4 wegen Ueberschreitung der 
VerkehrSvorschriften. 

m Wetterbericht vom 30. November 3 
Uhr: Luftdruck 730, Feuchtigkeitsmesser-

'L'kirometerstand 7^. Tencherawr .-^b. 



Wintxrichtung ??W, Bewölkung teilweif<?, 
Niederschlag 0, Umgebung Nebel. 

ivroo»; «, 

m. Fatierung der Tebäudefteuer. Die 
Drucksorten für die Gebäude (HauszinS^-
steuer-Einbekenntnis sind in der Kanzlei des 
Hausbesitzervereines (Gregoröiöeva ulica 5) 
erhältlich. Daselbst werden alle Auskünfte 
in Fatierungsangelcgenheiten erteilt sowie 
auf Wunsch auch die Druckfortsn ausgefüllt. 

m Gpenl»e. Für den armen Invaliden ml: 
drei kleinen Kindern spenid^te „Ungenannt" 
b0 Dinar. .Herzlichsten Dank! 

m. KranzablSfe. An Stelle eines Kranzes 
für den verstorbenen Notar Herrn Dr. Fir-
bas spendete die Familie Adolf H i m m« 
l e r der hiesigen Freiwilligen Feuerwehr 
und deren Rettungsabtcilung den Betrag 
von 300 Dinar. Herzlichsten Dank! — DaS 
Kommando. 

m. Spende. Für den armen Invaliden 
A. M. mit fünf Kindern spendete »Unge­
nannt" 30 Dinar. Innic,sten Dank! 

* Spenden. Der .Freiw. Feuerwehr von 
Gtudenci spendeten den Betrag von je 100 
Dinar Frau Kunigunde Stecher und 
anläßlich des Todes des Herrn Ferdinand 
Latzko dessen Gattin Frau Franziska L a tz« 
k o, wofür das Wehrkommando den edlen 
Spenderinnen den herzlichsten Dank aus­
spricht. 

m. Den Apsthekennachtdienst versieht von 
morgen, Sonntag mittag bis nächsten Sonn 
tag mittag die „St. Anton"-Apot)ere (A l-
b a n e Z e) in der Frankopanvva ulica. 

* Dr. med. Klara Kukovee ist von ihrer 
Studienreise ^^urückgs?el'irt und ordiniert 
wieder in der Krekova ulica 18. 15?I19 

6 Z t o l n »  u l l e »  H t « v .  
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* Uhren» Goldwaren auf Teilzahlungen. 

Zlger. Maribor. Gojposka ulica lü. 3L!tt 

k îir Nvrdst u. Linter nur Ksro-Sekulie. 

 ̂ Schreibmaschinen, große und kleine, 
Reue und gebrauchte, beste Marken, sind 
^eiswert'erhältlich im Spezialgeschäft für 
Büromaschinen Ant. Ruk. LeM Se Co.» Ma-
Tibor. nNee» 7. Televkon ?1tt1 

* Das ßtnlturkino „Omladina" in der 
CvetliLna ulica 28 führt heute, Sonntag, 
und Montag um halb 20 Uhr das Leben 
und Sterben Christi auf. Am Sonntag fin­
det auch um 17 Uhr eine Vorstellung statt. 
Um zahlreichen Besuch wird ersucht. 

* Rikolo-Abend in Nabvanje. Der Rad-
sahrervercin „PoStela" in Radvanje veran­
staltet Sonntag, den' 8. Dezember im be­
kannten Gasthause I. Pschunder in Zgornje 
Radvanje einen Nikolo-Abend, zu den: alle 
Sportfreunde herzlich eingeladen sind. Be­
ginn um 18 Uhr. Geschenke nimmt der Gast­
wirt entgegen. Eintritt frei. 

l1ll5ere lansjaliriee Praxis un6 teclinlscde 

Lrfslirune setren uns in den 8tan^. Idnen 

Qarsntio aui äem (Zedlete 6er modernen 

vauerv^elluns? un<I äes NaarkZrbens?u bieten. 

Ollilomierter I^ackmann IKZ75 

e. (Zo8poslrs ul. 27. — 

* Gesunde Nerven durch Gebrauch von 
Aoliner Zichorie als K^ffeezuiatz. Erstklas­
siges Nährmittel, wohlriechend, nervenstär­
kend, beliebt in jedem Haushalte. 

* Hotel Hatbwidl. .Heute Samstag Abend­
konzert, am Staatsfeiertag Früh- und 
AbendtonAert. Besondere Speisespeziaiität'..'n! 

. * Tanzschttle „Enafoft" in Stndenci (bei 
A. Senica), Sonntag, den 1. Dezember gro-
der Walzerabend mit verstärkter Musik, zu 
welchem sämtliche Tanzschulen eingeladen 
werden. Beginn um 18 (k) Uhr. Verlängerte 
Polizeistunde. Prima N îne und Leber­
würste. Es ladet ein der Ausschuß. 

* Die beseitigte Epidemiegesahr. Die ein­
zeln auftretenden Fälle von Sl̂ rlach- und 
Typhuserkrankungen habeil sich zusvlge der 
raschen und jorgsältigvn Vorkc!hrunge,l der 
Behörde nicht weiter verbreitet. Eine wich­
tige Rolle bei Beseitigung der Epidemiege­
sahr ist aber auch Publikum zu TeA 

geworden, ini>em eS. durch hygienische Le 
bensweise und öfteres Waschen der Gefahr 
einer Infektion auswich. In solchen Fällen 
ist Albus Familienseife besonders vorteil, 
ha^ zu benützen, sie greift die Haut selbst 
daml nicht an, wenn man sich ihrer tä-' 
des öftern bedient, vasch bildet sich ihr iip-
piger Schaum. Albus Familien seife î t ».n 
billigem Preise in jedem Geschäfte erhält­
lich. 

* Nikolokränzchen. Donnerstag, den 5. 
Dezember veranstaltet die rührige Tmlz-
sektion der „Liedertafel" in der G<^brinus-
halle ein N i k o l o k r ä n z ch e n, zu 
welchem sämtliche Mitglieder, Freunde und 
Gönner des Vereines herzl. eingeladen sind. 
Beginn A) Uhr. Einzug des Nikoilos um SZ 
Uhr. IM 

Srelw.Feuerwehr Marwor 
Zur Uebernahme der Bereitschaft sür 

Sonntag, den 1. Dezember ist der S. Z»  ̂
kommandiert. Kommandant: Vrandmeister 
Armin T n t t a. 

Telophonnummer für Feuer- und Unfall­
meldungen: 22S4 und 2ZSS. 

* Amerikanische Art im Frisenrsalon! 
Versäumen Sie nicht, die unerreicht da­
stehende Zweckmäßigkeit und Bequemlichkeit 
der Baldam-Friseurstühle auszuprobieren. 
Die Firma E. M a r e «, GosMka ul. 27, 
ist die erste in Jugoslawien, welche Ihnen 
dazu Gelegenheit bietet. Einen weiteren 
Vorteil in Bezug auf Hygiene und Behag­
lichkeit bieten die bei seder Rasur in An­
wendung gebrachten heihen Kompressen auS 
dem modernsten elektrischen Kompresien« 
Sterilisator, so daß Sie alle Annehmlich­
keiten und Vorzüge einer amerikanisch!.'n 
Bedienung vereint genießen bei gleichbleiben 
den Preisen und erstklassiger Bedienung. 

I>«r v«? aoliLntto 

i« «t«r VsIlkH Ir»v«n»«l 
S. u. G. S. II. >. 

Aus VtUii 

p Seltener Besuch. Am 28. d. besuchte un­
sere Stadt der Kunsthistoriker P r i n z 
J o s e p h  C l e n l e n s  v o n  B a y e r n  
in Begleitung des Landesrestaurators Fried­
rich R i ch t e r - B : n n e n t h a l aus 
Graz, llnter Führung des sionservatorS 
Skra bar besichtigten diei'elben die bei­
den Mithräen in Haĵ ina und Breg, das 
Museum, die Psarr- und Minoritenlirrl̂ e. 
Der Prinz, welcher bereits vor I4 T^gen 
unsere Stadt besuchte, arbeitet an einem 
Werke über den bekannten Maler der Go-
th:k, Konrad Leib, und es ist demselben ge­
lungen, an der Hand vo«l bekaimten Bil­
dern dieser Meister festzustellen, daß auch 
der herrliche gothisckx Mgelaltar in der 
Stadtpfarrkirche von dessen Hand stanrint. 
Da der Altor ini Lause der Jahrhunderte — 
er dürfte ans dem Jcvhre 1470 stainnien — 
nie gereinigt wurde, hat sich der Prinz in 
dankenswerter Weise entschlossen, denselben 
auf seine .Eosten durch den Lan^srestailra« 
tor Richter-Binnenthal in Graz restaurieren 
zu lassen. Es ist sicher anzunehmen, daß das 
Denkmalmnt in Graz die Bewilligung zur 
Allssithr dieses Ku<istn?erkes nach Gray ge­
statten wird, da eine Restaurierung dessel­
ben an Ort und Stelle ausgeschlossen ist. Es 
rs^t unsere Stadt zu beglückn îmschen, daß sich 
eln ?Meen gefu,tden hat, welcher in un­
eigennützigster Weise sich entschlossen hat, 
das wertvolle .Kunstwerk unserer Stadt vor 
dem langsamen Verfalle zu retten. 

P. Ein Delikatessengeschäft, verbunden nlit 
einer Frühstiicksstube, hat .Herr Paul D 0-
st a l dieser Tage in seinem .Hause am Slo-
venski trg 15 eröffnet. 

Dss von mir verkaufte l^os I^r. 7.998 zxevann 
in der V. KlasRe XVsIl. I?un6e 20.0NN Vinsr. 

p. Der nächste Tanz-Uebnngsabend des 
Sportklubs vPtuj" findet Montag, den 2. 
Dezember statt. Am Mittwoch wird in den 
Räumen des VereinHauses ein Nikoloabend 
und am Donnerstag eine Nikolofeier sür 
Kinder abgehalten werden. 

P. Im Stadttino gelangt Samstag und 
Sonntag der sehenswerte Film „Die Ge-
heimniss<' ''Orients" mit Marcella Al-

Kai Sie 6»nle. 
dv «ein, veno Tie dss 
eeauocZe /^U58eken un^ 
oie kroke l.̂ une IkrerKin-
«1er bemerken, veleiie 8ie 
!o «v«em 5^»»se ver-

ttnoeo Set 

UirO Maser vee!lvlir»n in äer 8odW» 
le» im freien, auf 8pie!plst2en «uk S« 
5tr-s5en. slso oder«!! »tSnälz mit «!,?. 
reicben »ncleren Kin<jem. Ikk Oesiclit, 
iiire ttSnlIe, itir«fas5e. i»,r Xürper virS 
«t3udix un6 «kmutIie. Millionen va» 
siclitdsrer Ls îllen xelSkräen ibre Qe» 
»unclkeit. 5ie müssen lbre Kincier tSxlick 
mekrmsls vO»cken ooä sorxksttix b» 

cien mit äer iieirlick» 
s^umenclen» <1e5>n« 
kizierenclen 
5smilievsejke» vel»' 
cke nickt äurel, aber«'. 
sl085jxe k^rkümie>z 
tunx verteuert isk , 
f̂ jjxea^5ie unseieo»' 

»eted« 

bani und Svetislav Petrvvî  in den Haupt« 
rollen zur Aufführung.' 

p. Eine neue Bückerei. In der OrmoZka 
ccsta hat Herr Johann K 0 zel eine modern 
eingerichtete Bäckerei erî fnet. 

Aus Lelje 
tÜS9 1S29 

Wjüheige Jubelfeier des Hausorchesters de  ̂
Männergesl̂ ngvereines in Celje. < 

Wir stehen l)cilte an einen: wirklich festli­
chen Zeitabschnitte! Heute vor 30 Jiahren 
wurde das a u s 0 r ch e st e r des 
M ä n n e r g e s a n g v e r e i n e s in 
Cclje gestiftet, und es ist wohl nicht mehr 
als billig, dag wir diesen Tag festlich bege­
hen. 30 Jahre sind nun schon vergangen, seit 
ein kleiner Kreis von jungen Männern, be­
geistert fürs Gute und Schöne, sich zusam-
nlensand in deni Gedanken: „.Freilheit liegt 
im Reich der Tiine, und das Schöne blicht :nl 
Gesang und der A^usik". Und durch die Mu­
sik blühte die Vereinignng, welche ste geschaf­
fen hntten, sie wilchs und gedieh, unv schon 
seit einer Rcihe von fahren gehört sie ^u den 
größeren und ansehnlichen .Korporationen 
unlserer Stadt und lünnnt unter den die Mu­
sik pflegenden Vneinen nich-t nur in unserer 
sangeslnstigen alten Staldt, sondern weit 
über deren GrenL<)n hinaus, eine — man 
darf es nüt Freude sagen — ehrenvolle Stel­
le ein. Treu und fleißig ist geübt und gear­
beitet worden; manche schöne Mu,sifgabe 
wurde deni Orcl>ester geboten, un-d nie hatte 
es ihm an Verehrern gefehlt. Das ist aber 
auch gewesen, wl?s den Mitgliedern und il)« 
rein eifrigen jetzigen Dirigenteil Orche­
sters, Herrn Baunieister K a l i s ch n i k, 
immer wieder frischen Mut und neue Begei­
sterung zu rüstigem Schaifen gegeben !)at. 
Möchte doch di-e Freude an guter Musik im­
mer größer werden und immer niehr in wei­
tere .Kreise dringen! 

Möchte dock) das .'»^usorchester unserer 
Stadt iimner mehr Unterstützung finden in 
allen Kreisen der Bevölkerung, wir' sagen 
aber auch jenen besten Dank für solche-Nnter-
stntznng, >die sie der Pflege der ?Nusik zu teil 
»Verden lassen. Sie alle unterstützen dmnit ei­
ne Macht, eine sitdliche Macht, denn die Mu­
sik, das Lied und der Gesung ist eine Macht, 
ldie ihre Kraft imnier bewiesen hat an den: 
Einzelnen nnd am gesamtei? Volke, ( îe l'.'t 
uus gehoben und ge^agen in trüben ii:'d 
heiteren Tagen. Darum unterstützen sie alle 
auch fernerhin, sv viel sie können, das.Hans-
orchester. Bleiben Sie vor allem, oder iver-
den Ne treue Anhänger des Orchesters, das 
Ihnen so gern ldie erhabenen und erheitern­
den Gaben der göttlickien Nkiise der Musik 
übcrnvitteln will! 

Wo solch Musik und Lied erkliirgt, 
^uir Herzen dringt, 

Stimmt zu inn'ger Freud' und Lu>st. 
Leiid und Ammner flieht, 
Äl'ger Friekde zieht 
Selbst in kummervolle Brust. 
Drum ertönt mit frohem Mund 
Aus des Herzens tiMem Gruni» 
Unser aller Dank zu Eurem Preis. 
Stimlmt mit Freuden ein: 
Leben, blühen, frisch gederh'n 

^ Möge der edle .Hausorchesterkreis! 
. E. G. H 0 p p e, Goüse. 

c Am Staatsfeiertag, Sonntag, den 1. 
Dezember um V Uhr vonnittags, findet in 
der hingen Pfarrkirche ein FestgotteÄnenst 
statt. 

c Amtstage der Handelskammer. Dos 
Handelsgremium in Celje grbt allen Wirt-
schastskreifen in Celje und Umgebung be­
kannt, daß ldcr Referent der Handels-, Ge­
werbe- und Jndustriekammer in Ljubljana 
am Dienstag, den 3. Dezember von 8 bis 
12 Uhr vonnittags im Beratungszimmer im 
Gremialgebäude in der Razlaggasse aon-
tieren wird. 

c Tt̂ >esfälle. Am Freitag, den 20. d. M. 
starb im hiesigen Krankenhaus der 70jührige 
Besitzer Sinron Narat aus Brestovec bei 
Zmarje, in der Stadt (Razlaggasse 4) aber 
der 8jährige Lehrerssohn Tomislav S r a-
b 0 t n i k. Friede ihrer Asche! 

c Anschaffung eines Flugzeuges sür Celje. 
Der Aeroplub in Celje hat bei den Raob-
Katzenstein-Werken in Kassel ein Flugzeug, 
Type „Schivalbe", bestellt. Die Anschoiffunys 
kc^sten tral̂ en der Aeroklub und der hiesige 
«Großindustrielle Herr A. Weste n. 

c Die Gläubiger der „Slavensta banka" 
in Celje und Umgebung nwgen ihre Büchel 
zwecks Auszahlung der 22^ Ausgleichs­
quote bei der Filiale der Ersten kroatif,^ 
Sparkasse in Celse vorweisen. Dort mögen 
sich auch die Kontokorrentgläubiger melden. 

c Mel̂ izinerball. Am 11. Jänner 1030 
verciinstattet der Medizinerverein an der 
Universität in Liubijanä im Hotel „Union" 
in Celje seinen Medî inerball. Der erste Me-
dizinerball in Cclje fand im Jahre 1019 
statt. 

c Betrug. Zuin Holzhändler Herrn Anton 
SveteS in Zkofja vas l̂ i Cclje kam vor eini­
gen Tagen der Knecht JoseSf Vajd und wur­
de auf fein Ansuchen in den Dienst gcnonr«-
men. .Herr Svete» gab chm eine ?inzahlung 
von l00 Dinar. Vajd verschirxind liierm»f 
Nlit dein Gelde. Zwei Tage darauf w,lrt>e 
er in Celje lvegen eines anderen ^truge? 
verhaftet. 

c Den Apotl»ekcnnachtdienst versieht von 
Samstag, d^n 30. November bis einschließ­
lich Freitag, den t?. Dezember die Motheke 
„Zttnl Kreuz" auf der König Peter-Stros'" 

c Fretwilllge Feuerwehr Cclje. Den Wii-
c!>endienst versieht von Sonntag, den l. Te« 



Kummer.«V?. î onnsaq, ^ s. T'st?^. 

ze«ber bis einschließlich Eoanstast, den 7. 
Dez^ber i>er 4. Zug unter Kommando des 
H e r r n  G o t t s r i e d  S c h l o s s e r .  

«lück and Zufall 
spielen im menschlichen Lel)en — wie man 
es sehr oft beobachten kann — die aller« 
grötztc Rolle. Ganz bedeutend kommt diese 
These bei den grossen (^winnverloiungen 
der staatlichen Lotterie alljährlich zur Gel« 
tung, kommt es doch hlî fia vor, das ganz 
Un^mittelte durch einen Zufall in einem 
Augenblick zu Reichtum flelangen. 

Aus diesem (Grunde sollte niemand die 
lieutic^e ebenso hübsche wie originelle Bei« 
lac^e un'eres Blattes achtlos beiteito schieben 
— man kann ja nie n)lsien, waS der nächste 
Auqenblirk für uns vorbereitet hält . . . 

Aus aller Welt 
Gin Diner mit 

tleberrafchungen 
Vor einic^en Tagen gaben Mr. unld 

Larson in ihrcin luxuriösen Heim in Busfalo 
ein festlickies Tiner: eS galt, die Lcrlobnng 
der Tochter des H-auses zu feiern. Zu der 
Festlichkeit waren Vertreter der höchsten Ge­
sellschaft der Stadt eingeladen. Es ivar die 
ent '̂ qrosie Begebenheit der Sabson, und die 
Bufsaloer Tanten freuten sich, zum ersten 
Male die Mode >dec langen Kleider, die sie 
soeben aus Paris erhalten hatten, t«:r Oes--
sentlichkeit vorzusi'lhren. Die Neider waren 
nicht nur lang, sondern boten noch ein^ an­
dere Sensation — sie nxiren nach ang!.'blich 
neilester Mode von Paris, lnit echten Juwe­
len und nicht wie sonst mit billigen Kinker-
litzchen, reich geschmiickt. Äo geschah es, daß 
manche Schöne ein ganzes Vermögen aus 
i'hrem Kleide trug. Das Cssen war in vollen^ 
Gange, als im Saale Plötzlich uvaskierte Leu­
te erschienen und die l?^st« mit Revolvern 
bedrohten. „Sofort smntliche Schmucksti'llie 
crbliefern oder wir jchiehen!" rief eine heise­
re inännliche Stilmne. Die G<iste lvoren ent-
zilckt. W-as fitr ein glänzender Einfall des 
G^astgcbers, der d-och für eine Sensation wäh­
rend eines Diners zu sorgen hat. Die Damen 
klatschten in ihre .<(>ände, die .Herren lachten. 
„Me echt!" rief eine reî ^ndc Blonde aus, 
alö ein maskierter Mnnn ihr half, sie von ih­
ren Schmucksti'icken zu befreien. Nur dem 
Wirt und der Wirtin war nicht allzu lustig 
zu Mute; denn sie hatten diese Sen'sation^ 
die übrigens tatsächlich bei anieritanischen 
Diners manchmal angeioandt wird, m6it be­
stellt. Erst als die niaskierten Herren r»cht 
energisch vorgingen, verstanden die ausge­
plünderten Gäste, daß es kein Spas^ war. 
Eine Dame versuchte irämlich, dem l̂ ^ndle-
man, der sie durchsuchte, die Maske abzurei­
ßen, worauf sie gar nicht gentleinanliks von 
ihm bl̂ handelt wurde. Sie bekam nanilich ei, 
ncn tüchtigen F-austschlag in ihr Mtes Ge-
sichtck^en, worüber sie so ungehalten wurde, 
daß sie in Oikmmacht fiel. Zuin Schluß ertön» 
te die Stinlme eines Herrn, der wahrschein­
lich der Anführer der Bandi' wai?. Der mas, 
kierte Ränberhauptmann sagte folgendes: 
„Meine Dmnen und .?>errel,. Ich habe die nn 
angenehme Pflicht, Si? zu enttäuschen nnd 
JhTren zu erklären, daß diesmal nicht die 
freundlichen Gastgeber n>aren, ö:e diese Ko­
mödie arrangierten. Es ist nänilich bitter 
ernst und Sie müssen sich schon mit dem Ge­
danken abfinden, alles was Sie auf dem Lei­
be tragen, unS ab.^uliefern. Bitte, stellen Sie 
sich an d-ie Wand und lassen Sie sich no<l) ein­
mal untersuchen, ob noch etwas zurückgeblie­
ben ist." Nachdem die Untersuchung been­
det n>ar, verließen die vernvgenen Räuber 
mit einer Beute von mellireren Millionen 
Dollar das gasttreundliche .^aus. Von den 
Tätern fehlt bis jetzt zc-de Spur, nnd die Po-
ri.Kn von Busfalo l>at wenig f?offnung, die 
Täter, die wahrscheinlich im Aufträge eines 
großen Verbrechertrustts gehandelt' haben, 
zu entdecken. 

Das Kilcl kst elf fedler. Wer cliese kerAN«!. 
fwäet unä !5 l^otlo^ettel mit ver^iclne 
6enen. in se6em 
clien entliktitenen I?ucb5tsk«n e!n»en6et. er-
^lalt »I5 ersten preis oii'en .?r»cktvoll ?e-

iickmkclcten. in 6er /uslaxe 6er !^/^beINrmg 
i^elenka »u^tzestvllten Lkrl^lbaum. Die 

<^«8 l^Ltsel«: ssmt llon ?etle!n lzt sn 
äie k'abrjll ein^usenöea .^,9. 

Flugzeug und Atchäologie 
Nei,«st« «elhode« der SU»erI»«»f»rsch«»s — Im i?l««ze«a 

üb« biblische» Land — Sie hängende« SSrle« der Semi-

rami» ^ Babylon und Ninive 

Von P<lul Ankermann. 

MregorilsSeva iil. ^ (I Llecs). 

Ordinationsstunden: Dienstag ven !5 bis 
^19 Uhr und Samstag von ^8 blS 
Ub? ^w'rm ) 

Flugzeug und Archäologie — Ansänge ur­
ältester Kultur und Erzeugnis aller,nodcrn-
ster Verkchrstechlnk, zwei scheinbar einan­
der ausschließende Begrisse! Nichts von alle-
!>em, das Flugzeug ist heitte ein wertvolles 
.IMsimittel der Altertuinsforschung gewor­
den; denn vom FluMug aus hat n,an näin-
lich eine Sicht durch obere Erdschichten, was 
die Arbeit des Archäologen, der nach verbor­
genen Schiätzen des Altertums sucht, »veserit-
lich erleichtert. 

Kein Geringerer als Lindbergjh plant ei­
nen Forschungsflug über südamerikanische 
Gebiete, die noch nie von dem Fuß eines 
Forschers lvtreten worden sind, zu untcrneh-
wen in der Hoffnung, mue Stätten ältester 
Kultur, von denen man heute noch nichts 
weiß, zu enl̂ ^ecken. In Syrien und im Gebie­
te î s eihemaligen babylonischen Reiches ist 
diese Forschungsmethode von französischen 
Archäologen bereits längst eingeführt. 

Ich hatte die «seltene ( l̂egenhcit, an einem 
,/archäologischen" Flug über biblisches Land 
teilzunehmen. Die Eindrücke dieser Fahrt 
werden bei imr für immer unauslöschlich 
bleiben. Am frühen Morgen verließen wir 
idias Hauptquartier der französtschen Arcl)ä-
ologen, die klein« Siedlung Rakka, einst die 
LieÄin^sresidcnz der Kalifen von Bagdad. 
Ich sah unter mir etwas, das wie ein brau­
ner .Him'mel nrit gelben Wolken aussah —. 
es war t-ie Wiilste. Der Blick verliert sich in 
der unendlichen Weite. Wie ein schmales 
Band zeichllet sich der Euphrat vom ewigen 
Sand ab. Der Himmel über uns ist bleigrau 
llnd schlver. Nach einer Stunde sind wir von 
finsteren Wolken u înhüllt. Ich habe den Ein­
druck, daß wir zwischen zwei '̂»immeln slie-
gen. Wir gleiten ab, die braune Ebene 
kommt unis sck)nell entgegen und einen Au­
genblick später la»rden wir, um ein Unlvet-
ter, das sich über unseren M'psen znfammen-
gezogen hat, abzuwarten. Eine Stunde spä­
ter können wir weiterfliegen. 

Unter unseren Füßen breitet sich Bagdad, 
die sagenhafte .Wlifenstadt, wie ein Märchen 
aus 1001 Nacht, <nls. Ich komme mir vor, 
wie der Dieb von Bagdad, der auf dem Zou-
berte^>pich öurch die Luft fliegt. Die Luft-
stivcke von Bagdttd bis Babylon ist nicht 
lang. Wir beobachten die Adern der alt-ba-
bylontischen Kanäle — es sind .^onstrukt'ionen 
aus einer längst entschwundenen Zeit, Merk­
male der ersten Siege 'des menschlichen In­
tellektes über die allmächtige Natur. 
Ruinenfelb des a^ten Babylon liegt trapez-
sörinig am östlichen Ufer des Euphrats und 
hat eine Oberfläche von zlvei Meilen im 
Umkreis. 

Filr den Durchschnittstouristen, der Sen­
sationen und Realitäten gigantischen Aus­
maßes erwartet, ist der Ausblick eine ilewisse 
Enttäuschung, da er vorerst „nichts zu se-
hm" bekommt. Anders ist es für den ArchÄ-
ologen. Das .Hügelmeer nnd die verwitter­
ten Mauerreste sprechen zu ihui eine beredte 
Sprache. Diese Ruinen sind eine Schahkain-
mer, t>!e man erst vor !00 Iahren entdeckt 
hat. Die „deutsche Orientgesellschaft" ivar es 
aber, die mit echt deutschem Fleiß und Grund 
lichkeit hier die ersten systematischen Ausgra. 
bungen um die Jahrhundertwende organi­
siert hat. Diese Funde haben ein neues Licht 
auf die Entstehung der nrenschlichen Kultur 
geworden, wenn auch alle Geheimnisse der 
Suulcrer iiniuec Nl>ch nicht restlos geklärt 

sind. Die Aufnahmen mks der Lu.si evmSgli-
chkn geradezu neue Zvv'chungsgebirte zu er-
sstjließen. 

An den Hügel El Kasr lehnen sil̂  die Re--
ste des gewaltigen Schlosies Nebumdnezars 
au. Jin si'ldMichen Mügel befand sich der. 
weiße Tempel!>er Göttin Ninma'h, der spä­
ter von Sardanapal umgebaut worden ist. 
Alexander der Große war einer der vielen 
fürsÜichen G-äste, die in diesem Palaste ge­
weilt halben. Etwas nördl. von El Kasr ragt 
die Anhöhe Babil einpor, die Stätte der be-
rühinten hängenden Gärten der «Demiramiis, 
eines der sie^n Wunder der <^nt'i?en Welt. 
.Heute haben sich nur noch idie Reste der 
Stadtmauer, die das sogena'ninte königliche 
Viertel Babylons unlgaben, erhalten. 

Laut Zeugnis des Herodot waren d!e 
Gärten in drei Gt?ockwecken angelegt und 
mit Bibdern aus emaillierten Ziegelsteinen 
reich geschmückt. Einige Ziegelsteine aus den 
Wlindergärten sind gefunden worden. Ich 
sche noch die Ruinen des stolzen Tempels, 
der dem Gotte Marduk geweiht war, sow!e 
die NestS' des Turmes, in dem gransame Or­
gien zu Ehren Etemenankis, des Gottes der 
Erde und des Himmels, gefeiert wurden. 
«Manche Gelchrte indentislzieren ^ diesen 
Tttr-nl init dem Turin von Babel; jedoch 
stanMt der Babel-Tuvm aus noch älterer 
Zeit als der Etelner?anki--Tuvnl. 

Die alten Babylonier waren großartige 
Baunreister und hatten eine ganz besondere 
Vorliebe für Türme. Sie haben die Bau» 
kunst von den ersten Bewohnern des Landes, 
den rätselhaften Sumerern, den Erfinidern 
der Keilschrift, d-eren Kultur und Religion 
sie geerbt haben, erlernt. Die Sllmerer iva-
ren ein Bergvolk und ihre G>ötter hatten ih­
ren Wohnsitz auf hohen Bergen, weshalb die 
ersten sumerischen Tempel, in der Ebene 
zwilschen Eufrat und Tigris, die Form eines 
Berges aufweisen. Der Turm von Babel ist 
eine Erinnerung an die Kultur der Ahnen, 
die sich im Nebel der grauesten Urzeit ver­
liert. 

Der Flug geht n>elter nach Mo^ul. Wir 
fliegen über !^n Tî gris urrd bestaunen eine 
riesige Biilfelherde, die durch den Fluß 
schwinlmt, ein Bild aus einer Zeit, da noch 
kein Mensch «diese Wiege der Zivillsation be­
wohnte, tut sich auf. Bald sehe ich die Ueber-
bleibsel der Men Königstädte Assur und 
Niinrod, heute nnr nock) zwei gros;« Gra?b-
hüg«.'l. Nach sieben Stunden ist Musul er­
reicht, eine StM, die über 36l).0(X) Einlvoh-
ner zählt, aber trotz ihrer großen Bevölker­
ungszahl einen unbeschreiblich elenden und 
vernachlässigten Eindruck hinterläßt. Die 
Bauart nnd der Baustil haben sich im Laufe 
der JÄhrtaulende nicht verändert. In den 
elenden Lehmhütten wohnen die Nachkom­
men der alten Ltvldner, die ihre Rasseneigen­
schaften in voller R '̂i .it behalten haben. 
Zwei Brücken führen über den Tigris, an 
dessen östlichem Uifer die Trnlnmer Ninives 
liegen. .Hier trifft man noch die seltenen 
Pumpeinrichtungen, wie sie im alten Baby-
lon in Gebrauch waren und die von einem 
Esel mit verbundeiien Allgen in Betrieb ge­
setzt werden. Man bewundert ein sogar noch 
primitiveres Wasserwerk — einen Ledersack, 
di'r mit Wasser gefüllt wird, und als Wasser^ 
behälter dient, gleichsall« ein 
der allyrischen tech-

ntschen Zeitalter. Genau wie Babylon bil­
det das alte Ntniv« ein Trapez, co. 4 km 
lang und l Z4 ?nr breit. Di« interessantesten 
Sehenswürdigkeiten find die ausgegrabenen 
Schlösser AssarHaddons und Sardanapals. 
Die prachtvollen tdunistwerke, die einst den 
Palast des orientailischen Herrschers schmück­
ten, Reliefs, lZta'tuen un1> Ähmucksachen 
sinld — averd-ings in europäischen Museen 
untergebracht, und dom Auffe des Beisuchers 
bieten sich heute nur noch die nackten Rän-
nv und tiefe Schachte. Anr anderen Tage 
treten wir ^n Rückflug an, um neue Erleb­
nisse,.die uns zu den Anfängen desien, n>as 
man als Kultur bezeichnet, zurückgeführt 
hatten, bereichert. Die Archäologen sind m<t 
ihren Aufnahsnen, von denen der Laie nichts 
versteht, die aber in den Augen der Einge­
weihten den Schlüssel zu neuen Forschungen 
verbecaen. sehr zufrieden. 

Bauernregeln vom 
»ezemder 

Kalter Dezember und fruchtreich Jahr sind 
vereinigt immerdar. — Ist's in der heiligen 
Nacht hell und Kar, so gibt s ein segensrei­
ches Jahr. — Weihnachten naß, gib4 leere 
SpeiclM und Faß. — Wenn der Nord zu 
Vollmond tvst, folgt ein langer, harter Fc»st 
— Frau Lucia -findet zu kurz den Tag. 
d'runi wird er länger acht Tage danach. 
Der heil'ge Ehrist will ne Eisbrücke haben, 
fehlt sie, wird selbst er damit «sich begaben. 
— Wenn die Wlte in den ersten Advent-
Wochen kam, so hält sie zehn volle Wochen 
an. — Grüne Weihnachten — weiße Ostern. 
— Fließt jetzt noch der Birkensaft, dann 
kriegt der Winter keine Kraft. — Steckt die 
Krähe zu Weihnacht in: Nee, fitzt sie zu 
Ostern oft im Schn«. — Dezeml̂ r verän-
der!lich und lind, der ganze Winter eiil Kind 
^ Auf kaltem Dezember mit tüchtigem 
Schnee folgt ein fruchtbares Jahr mit reich­
lichem Nee Glatter Pelz am Wilde, dann 
wird der Winter milde. — Je dunkler es 
über Dozember-Schnee war, je mehr leuch­
tet Segen im künftigen Jahr. — ^zencher 
kalt mit Schnee, gibt Korn auf jeder Höh'-
—  D ü n g e r e i m e :  W e r  s p ä r l i c h  s e i n e n  
Acker düngt, der weiß schon, was die Ernte 
bringt. — .Hans düngte seine Felder schlecht, 
nxlr Ackermann, jetzt ist er Knecht. — Wer 
gute Ernte machen will, der dünge, pflüg' 
und grabe viel. Jobs läßt die Jauche in 
den Bach, ein Dinninfopf tut es ihm nach. 
^ Dünger ist die Seele vom Ackerbau, fie 
gehören zirsammen wie Mann ,md Frau. 
Gutes Vieh, gute Streu, reichlich Futter 
gibt fetten Mist, reiche Ernten, viel Milch, 
Ms' und Butter. 

Der Himmel Im Dezember 
Der große Rcî , dem dcis lichtstrahlende 

Weihlmchtssest aus jung und alt ausübt, 
liegt zum nicht geringen Telle auch in der 
Dunkelheit dieser Zeit begrüuidot. Wenn am 
22. Dezember 8 Uhr üS vorin. die Sonne in 
das ZeickM des Steinbocks tritt und um 
Pöittag de«! größten Abstand von: Scheitel­
punkte hat ist der kürzeste Tag gekommen, 
muß die Nacht wil̂ der kürzer werden. Erst 
8 lihr 3 Min. geht die Sonne auf, mn wie­
der 3 Uhc 54 Min. zu verschwinden. An­
fang Dezember sind die entsprechenden Zei­
ten noch 7 Uhr 42 Min. und 3 Uhr Mn. 
Ende des Monats erscheiilt das Tagesgestirn 
8 Uhr 5 Min., um um 4 Uhr 1 Min. unter-
zugeihen. Im Christmonat weck^selt der Mond 
ö mal, und zwar ^ben wir am 1. Neullwnd, 
am 9. erstes Viertel, um 16. Vollmond, am 
23. letztes Viertel und am öl. Deze?nber 
wicider Neumond. Die Planeten treten wie 
folgt in Erscheinung: Merkur Anfangs un-
sichtbar,gcht Mitte d. M. N Min., Ende d. 
ZI!. 1 Stunde A) Min nach der Sonne un­
ter. Er steht an diesem Ta'ge Uhr nackM. 
mehrere Grad hoch im Südwesten im Stern­
bild des Schützt. — Die Venus geht als 
Morgenstern Anfangs Stunden, Ende 
d. M. nur noch eine halbe Stunde vor der 
^onne auf,Mitte d. M. steht fie wenige Gra. 
de entfernt von dem Stern Antares. — 
Mars kommt am 3. d. M. 9 Uhr vorm. in 
Konjunktion zur Sonne und ist den ganzen 
Monat über unsichtbar. — Jupiter ist da­
gegen während d. M. die gmize Nacht über 
sichtbar, da er um Mitternacht vom 3. auf 
den 4. in Opposition zur Sonne gelangt. — 
Der Saturn verschavindet sck>on am 3. d. M. 
im Glanzbereich der Sonne, geht Mitte d. 
M. Minuten nach ithr unter unid D. daher 
dem freien Auge unî tbar. 
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ZuriMAt Ecke 
Au< vtm neuen Sttafaefttze 

Die ftnisbOr«« ßegi» tzie Sttt' 
lichkett. 

Bei der Regelung der Frage des Ge­
schlechtslebens ist der Ge^e^ber vor zwei 
Extremen gesdcmden: alles <^chlechtliche als 
grundiützlich sündhaft, schlecht anzusehen oder 
es für erlaubt und schön zu erklären. Man 
nlüßte die Aufgabe des Strafrechte« ^ der 
Gesellschaft verVchnen, um nicht sofort einzu­
sehen, daß weder der eine noch d^ and^ 
Standpunkt den tatsächlichsn Bedürfnissen 
entsiprechen würde. 

Dazwischen gibt e« aber eine ganze Reche 
von Anschaulmgen und Richtungen, die den 
Vorzug für sich beanspruchen. Mnifle fassen 
den k^schlechts^nu^ als etwas Natürliches, 
ledii,lich zur Erhöhung der Lebensfreude 
Vestim-mtes, das nur nicht in gesundhsits« 
schädliches Rafftnement ausarten soll; ande­
re wieber sch»n im Geschlechtsleben nur den 
Fortpfl<mzungSKwe«k und verwerfen den rei­
nen Sinnesgenuß. Das Streben vieler ist. 
Über da4 Geschlechtliche offener, ehrlicher und 
natürlî r zu denken, ^s Zurückdrängen 
des Gl?schlechtlichen in geheime Mnkel gilt 
ihnen als g«!fährlicher für Mvral und 
sundhk^t, denn offenes nnd klares Denken 
und Sprechen darüber. Die Frauen denken 
hier meist ganz anders als die Männer und 
anders einer, der sich den Genuß meist nur 
dnrch eine strafbare HnMung zu verschaffen 
vermag als solcher, der sich denselben ohne 
jede l̂ aihr ^nfen kann. 

Solche und Ähnliche GrwAgunyen, verbun« 
den mit dem Erkenntnisse von der großen 
Bedeutung des Geschlechtslebens im gesam­
ten menschlichen und gesellschaftlichen Leben 
werfen einen schwachen Schein anf die Schwie 
rislkeit einer allfleimein zufriedenstellenden, 
normativen Regelung der Frage des ge­
schlechtlichen Verkehres. Mn« natürliche 
Ordnung, die überall imld ein- für allemal 
gelten könnte, gibt es nicht. 

Aus den diesbezüglichen Bestimmungen 
des neuen Strasgeses^, daS bekanntlich am 
I. Jänner 1VSk>, also schon in einem Mona­
te, in Wirksaimkeit tritt, ersieht man, daß die 
Autoren mit allen mod^en Richtungen ver 
traut waren. Mnn trotzdem nicht allen mo­
dernen Anforderungen entspr«!^ wurde, 
liegt der Grund in den besonderen kulturel­
len, sozicrlen, phyisiologischen und anderen 
Verhiältnissen unseres L<mdeS. 

Nun folgen im großen lknrifse die wichtig, 
sten diesbeAÜ'fllich^ Vestinmmngen. Die De­
likte gegen die Sittlichkeit behandelt daS 
Strafgesetz in zwei Kapiteln unter den Ti­
teln 
I. Strafbare Handlungm gegen d<e öffent­

liche Moral; 3. Strafbare Handlungen gegen 
die Ehe und Familie. 

Vorerst seien erwähnt auS dem zweiten 
Kapitel die D o p p e l e h e, der E h e-
bruch und die Entführung eines 
Mädchens unter achtzehn Jahren. 

Bezüglich der D o p p e l e h e ist hinsicht­
lich des Tatbestandes kmim wo^s zu sagen. 
Bielleicht wäre zu bemerken, daß die Versä î-
rung l>inausgeschoben ist, da dieselbe erst mit 
dem Aufhören der früheren Vhe zu laufen 
beginnt. Uebrigens wird das grund­
sätzlich mild bestraft, da eS nur eine Ueber-
tretung lprcstopek) ist. Die Strafe ist sieben 
Tage bis fünf Aahre strengen Arrest. Zu 
eben dieser Strafe wird aber auch decsenige 
verurteilt. w<'lcher eine Vhe schließt und da­
bei dom anderen Ehegatten eine Tachache 
verheimlicht, auf Grund deren die Ebe für 
nichtig oder getrennt erklärt werden kiwnte. 
T^sselbe gilt, wenn er den Anderen durch 
List dazu verleitet. Diese Straf« ist wohl zu 
mild, wenn man bedenkt, daß dann daS Le-
benSglück des Getäuschten schädlich vernich­
tet wird. Die Iudttatur wird abee in An­
betracht des weiten Spkelvaumes bei dem 
Strafausspruche das Richsige treffen. 

Modern und den Bers>ältnissen entspre­
c h e n d  i s t  l > a S  D e l i k t  d e S  E h e b r u c h e s  
steregelt. 
Der richtigen Anschauung folgend, daß eine 

Vbe nach der Ehebruchsbestrafung eines Ehe 
statten nicht mehr wertvoll und gut sein kann, 
statuiert das Gesetz 202), daß d«^c belei­
digte Ghegatte die Privatklage gegen den 
Ehebrüchigen und seinen Mî chuldner erst 
dann einreichen vann, wenn die Ehe wegen 
Ehebnlches getrennt oder geschieden wurde. 
Also zuerst Ehescheidungs- oder Ghetren-
nungsklage, dann erst Nage wogen Ehebru­
ches. Vorherige einverständliche Scheidung 
(obwohl solche aus irgendwelchen besonderen 

Rülkstchten) genügt offenbar «icht, da dabM 
der SchetdungSgrnnd nicht zmn Vorffchew 
kommt. Da aber die <Shen misten« einver-
stäi,dlkh gsschteden zu werden Pflegen und 
a»ch die wenigen Scheidungsprozesse gavShn 
lich avf diese Art enden, wird es wahrschein­
lich imr selten z»r Ve^oifung des EHÄre-
cherS kommen. Außerdem kann die Klage nur 
gegen beide Ehebrecher eingebracht werden; 
die bisherige Wohl ist abgeschafft. Das De­
likt ist ebenfalls eine llebertrewng. 

Dabei geht das Ge^ noch um einm 
Schritt weiter und bevollmächtigt den Rich­
ter von jeglicher Bestrafung deS G^brecherS 
abzu^hen, wenn zur Zeit des Ehebruche» die 
Ehegatten getrennt gelebt haben, wobei an 
ein faktisches, nicht gerichtliches Getrennt­
leben zu denken ist. Aber ein hiesiger Han-
delsrek^nder, der sich vier Wochen in Beo-
grad aufhält und dart einen Ehebruch be-
gtcht, wird sellbstverstündlich auf diese Be­
stimmung iricht Anspruch erheben kvnnen. 
Gemeint find der heutigen Anschauung ge-
mäß vor ollem solche Ehegatten, die ohne 
gerichtlich geschieden zu sein, getrennt leben 
soft schon in einer „glücklicheren" Wildehe). 
Schließlich sei bemertt, daß auch Ehebruch 
nur llebertretung ist. 

Von der Entführung handelt daS 
Gesetz an zwei Stellen. In diesem Zusam­
menhange bedroht das Gesetz mit Strafe den­
jenigen, welcher ein M<!d<!^n entführt, daS 
nicht achtzehn Jahre alt ist. 

Der Entführer wirk bestraft, obwohl daS 
Mädchen damit zufrieden war, wenn die 
Entführung ohne Erlaubnis ihres :eiaters 
oder desjenigen g^chcch, der diie Pflicht hat, 
für ihr« Persönlichkeit zu sorgen. Die Absicht 
des Entführers nnlß, um naA die^ Para­
graph bestraft zu werden, auf die Ehsschlie-
ßung mit ihm oder einem anderen gerichtet 
sein. Bei einer anderen Abficht deS TäterS 
würde die Tat nnter andere geseßliche Be-
st îmmungen fallen. Wenn der Entführer die 
Entführte auch tatsächlich heiratet, verfällt er 
der Strafe, wenn die Ehe für ungültig er­
klärt worden wäre. 

Mit Rücksicht darauf, daß es für die Fa­
milie der Entführten peinlich sein könnte, 
wenn dies in dke Oeffentlichkeit kommt, Wied 
 ̂Strafverfahren nur auf Antrag einge­

leitet. »M. 

ZHeatksmdKunft 
Rotionaltdeatei' in Moribor 

Reperkswe: 

Samstag, 30. November um 20 Uhr: «Aer-
gernis im St. FlorianStal". il̂ nvone. 
Schauspielpreise. Feftvorstellung. Snftsp!el 
Vika PadgoeSfa und Hinko «ueik. 

Vonntag, l. Dezember um lü Uhr: „Der 
Waffenschmied von Worms*. Kupons. — 
Um ZV Uhr: „Rasielbinder". Kupone. 

Montag. S. Dezember um 20 Uhr: Vether-
weßlennmsik. Außer Abonnement. 

vtodNheater w Seile 

Mittwoch, 4. Dezember um 20 Uhc: „Do? 
große ABC". Vaftsptel de» Marlborer 
Theaterensembles. 

StadNdeater ln Wul 
Montag, ?. Dezember um 20 Uhr: „Das 

große Gastspiel des Mariborer 
Theaterensembles. 

Sonntag, l. Dezember. 

L j u b l j a n a 9.30 Uhr: Kirchlicher 
Bortrag. — 10: Z^stmesse. — N: Bormit. 
wgskonzert. 1ü: VolkShhmne. — 16.30: 
Reproduzierte Musik. — Konzert. — 
22: Nachrichten und Zeitangabe. 23: Pro 
grammankündigung. — Beograd 13.20: 
MittagSkonzert. — 18: Volkstümliches Kon­
zert. — ZV: Festprogramm anläßlich deS 
StaatSfeiertageS. — SS.SV: Tanzmusik. ^ 
Wien 1V.20: Orgelkonzert. — N? Sym-
Phoniekonzert. — IS: Nachmittagskonzert. 
— lS.15: Kammermusik. — S0.IK: A. 
Offenbachs Operette „Die Verlobung hin­
ter der Laterne^. — Sl.lv: Operettenfrag­
mente. — Breslau Ib.LV: Kinderstun­
de. — 17.30: Cellokonzert. — lS.IK: Lie­
derabend. — 20: Berliner Uebertragung. 
— 21: Aus Operetten. — SS.SV: Tanzmu­
sik. ^ Briinn 16: Deutsche Sendung. ^ 
IS: Abendkon^rt. — 21; Ar-en aus Opern 

von Puccini. — SI.SV: TanMus». — D a-
v e n t r » 17: Mlit>Sr?onzert. ^ SS.0S: 
«ymphimiekonsert. — S t » t t g a r t 17: 
UnterhaltvngSmusif. — lg..",«: FranNurter 
Uebertragung. ^ 21.,S: Musikalisch-Iitera-
rische Stunde. S3.45: Vi»davester Ueb^-r-
tragung. — F r a « k f u r t 17: Stuttgar-
»er Uebertragung. — 19: Klavierkonzert. — 
20: Abendmustk. — 21.1V: Mu^kalisch l̂ite-
rarifche Stunde. — Berkin 13.10: Neue 
UnterbaltttngsmusÄ. — 16.Z0: Knut .'̂ »am-
sunS Schau îel „Vom Teufel geholt". 
19: Duette. — 20: .^tere Vorträge. — 21: 
Improvisierte Erzählnngen. Anschließend: 
TanznnM — Budapest, 17.0k: Volks-
tümliches Konzert. — 20: Konzert. — 22.20: 
Tanzmusik. — Langenberg 10..'M: 
Verdis Oper „Der Maskenb-ill". ^ «nschlie 
ßend: Sport nnd Z»azz. —Prag 1^.0Ü: 
Deutsche Sendung. — 19: Blasmusik. — 
20: Festkonzert. — 22: Uebertragung auS 
d e m  D i a n a - B a d  i n  W i e n .  —  M a i l a n d  
16.40: Konzert. 20.30: Verdis Oper 
Falstaff". — 2.^.30: Konzert. — M ü n-
ch e n 16: UnterhaltungsnnHk. — 13.15: 
Internationale Volkslieder. — 19.^: Abend 
knzert. - 2S.S0: Zigeunermusik. ^ Wir­
schau 17.40: Otcljlesterkonzert. — 20.30: 
Po'VuläreZ Konzert. — 21.2d: Konzert. — 
22: Tanzmusik. — P a r i s 21: Theater­
abend. 

mit K»p»ed'1^»vt»pk«<!k«e. komplett. d«til«k,be. 
seit., vm netto vtn LSM — nvr bei p»6io I-iui>-
ii«n>, ffilisle îfldvs» cioApvick« 87. v«»uek«n 
Sie an», ditt«. «nvetdinälleii 1 IVVSS 

Wetterlage »mb Nmidftmkempfang. 

Eine stcirke Einflußnaihme der augenblick­
lichen Wetterlage auf die Güte des Rund-
funkemstsangeS, vor allem auf die Reichweite 
der Sender, das Auftreten von Schwunder­
scheinungen und die Häufigkeit und Jnten-
IWt von Störgeräuschen, ist seit langem be­
kannt; die StönmgSherde sucht man in er­
ster Linie in den sogen. Gleitflächen, daS 
sind die Begrenzun^sAchen zwischen Kalt­
luftmassen und den darüber hinw^gleiten-
den Warmluftmasien. DaS Observatorium 
Lindenberg, dem der Flugwetterdienst ob­
liegt, hat in dieser Richtung bereits vor Iah 
ren eingehende Beobachtungen vorgenom­
men. Nunmehr hat di? ReichS-Rundsunkge-
sellschaft in Wyk auf Föhr eine BeobachtungS 
stelle eingerichtet, die den Zusammenhang 
zwischen der GÄte des RundfunkompfaTlges 
und den meteorologischen Verhältnissen er­
gründen soll. Es sollen zunächst rein subjek­
tive Beobachtungen durc!^fülhî t werden, mn 
sicheres Material darüber zu erk^ten, oh 
eine weitgehende Abhängî eit besteht. Ist 
das der Fall, so wird die Beobacî ngSsta-
tion mit entsprechenden quantitativen Meß-
einricl>tungen ausgerüstet werden. Die Sta-
ticm ist der Bioklimatischen Forschungsan­
stalt m^gegliedert Worten ulch steht unter 
Leitung von Dr. P l̂eiderer. 

Kino 
Union-Kino. Bis Montag läuft noch der 
große Dolores del Rio-Schlager „Die Ra­
che". Ein Liebesdrama vom stärksten Tem­
perament, voll Liebe. Leidenschaft, und 
Rache. Bisher die beste Rolle der wunder­
schönen Dolores del R i o. Ab Dienstag 
seht der erstklassige deutsche Sexuai-Groß-
film „Die Vrbsünittn", hergestellt unter dem 
Protektorat und Mitarbeit de? „Berliner 
Institutes für Seî ualfc>rschttng", mit Wolter 
R i l l a, Maria S o l w e g und ?^ritz 
Alberti in den ?»auptrc>llen. In Vor­
bereitung: „Das göttliche Weib" mit Greta 
Garbo. 

Burg-Kino. Bis Montag läu^t der bisher 
größte Svetislav Petrovi L'-Film „Paris, 
die Stadt der Liebe sQnartier Latin), Pe-
troviö* Parwerin ist die wundc'rschöne Car­
men B o n i. Den Film, welcher neben er-
götzlichen Szenen auch dramatische Episodl'n 
aufzuweisen hat, zeichnen insbesondere heri 
liche Naturaufn'ihmen sowie fabelhafte Aus' 
stattung nnd glänzendes Spiel aus. Insbe­
sondere stechen die Aufnahmen von ein?n? 
Maskenball, n»ie man ihn nur in den reich­
sten Städten erleben kann, k^rvor. Da der 
Film ungekürzt genau nach dem Roman von 
Dekob a ge! l̂ten ist. ist der Besuch sfir 
Jugendliche untersagt. Bei sämtlichen Vor« 
stellungen wird eine erstklassige Mirsik mit­
wirken. Di« Preise find trotz der hohen An-

schaffungSkoften normal gehalten. Dien^ag, 
den ». Dezember setzt ein flotteS Suskspiel 
»,Dte Veliedte seiner Fra«" mit Igo S » m 
und Dina G r a l l a in den Hauptrollen 
ein. Bei den Vorführungen diesem Films 
wird die Direktion jedem 100. Besucher den 
Roman »?^rau im Mond" von der Schrift­
stellerin Thea von Harbou als Rikologe-
schenk verabreichen. Am 6. Dezember kommt 
das sensationelle Ereignis: Premiere des Ufa 
GrohfilmS »Fra« i« Ms«d". 
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AutomobWiim« 
Krastfadrer und 

SuSoano«^ 

In der heimischen ais auch ausländischen 
Presse erscheinen täglich Berichte über grö­
ßere und kleinere Verkehrsunfälle, die durch 
Kraftwagen verursacht werden. Es lst psy­
chologisch wohl begreiflich, daß derartige 
Nachrichten geeignet sind, in der Bevölke­
rung unwillkürlich einen Widerstand gegen 
die Kraftfahrer auszulösen, der sich eines­
teils in ^r unbedingten Berurteilmig des 
Kraftfahrwesens ausdrückt, andererseits aber 
auch in Handlungen, die das Leben und die 
Gesundheit nicht nur des anl Volant sitzen« 
den Fahrers, sondern auch der Insassen ge« 
sährden können. Dem nüchterner denkenden 
Leier wird sich jedoch die Frage aufdr^gen, 
ob deim an den Unglücksfällen wirklich im­
mer der Kraftfahrer die Schuld trägt und 
nicht des öfteren auch der Fußgänger, der 
Verunglückte? Trotzdem, daß in den niei-
sten Fällen das Gericht das letzte Wort zu 
sprechen hat, welches den Fahrer meist frei­
spricht, wälzt sowohl die Stadt- als auch die 
Landbevölkerung allzugerne alle Schuld nur 
auf den Kraftfcrhrer. Er bleibt oben immer 
der Mohr, dessen Unschuld am Verkehrsun­
fall niemals ganz und gar abgewaschen wer 
den kann, wiewohl dieselbe noch so klar und 
dokumentarisch erwiesen wurde. 

Tatsache ist, daß der Kraftwagen im letz­
ten Jahrzehnt zum .^uptverkehrSmitte! 
wurde und daß er immer mehr und mehr 
alle Verkehrsa^rn sich unterordnet. Es ist 
daher dringend nötig, daß sich Stadt- und 
Landbevölkerung mit dieser Tatsache abfin­
den und damit ernstlich rechnen. Mit frucht­
losem Schünpfen und Ran l̂ieren kann die 
Entwicklung des Kraftfahrwesens nicht auf­
gehalten werden, und es bleibt wohl sonst 
nichts übrig, als daß sich Kraftfahrer mld 
Fußgänger gegenseitig das LÄen gewährm 
und ein Einvernehmen finden. 

Der Kampf zwischen dem Menschen, wel­
cher geht, und jenem, welcher fährt, reicht 
in die Urzeit zurück. Als die Mensch ît das 
erste .Holzrad erfand und am Wagen ge­
brauchte, mußte der beweglichere Fußgänger 
schon dem weniger beweglick>en und von 
Tieren gezogenen Verkehrsmittel auswei­
chen. Diese Notwendigkeit des Ausweichens 
hatte schon damals beim Fußgänger auf Wi-
derswnd und Unzufriedenheit gestoßen. Je 
schneller daS Zugvieh wurde, ?»«sto größer 
war auch der Widerstand gegen daS neue 
Verkehrsmittel nnd so wuchs erheblich auch 
die Zahl der Unfälle, die vom Fabrer oder 
Fußgänger meist wegen unzureichender Auf­
merksamkeit verursacht wuvden. Doch die 
Menschheit aewöbnte sich im Laufe der Jahr 
tausende und Iabrbunderte an diese Gefähr 
dung der verk?^nl!ck>en Sicherheit, nnd beute 
sällt wM niemand km Traum ein. gegen 
das Zugtier airf der Straße aufzutreten. 
Man erinnere sich an daS «^schrei, welches 
man in schien etw".^ serneren Vergmi-
genbeit anstsnimt?. als sich aus den Straßen 
die für die damaliae Z ît „wahnsinnig fah­
renden" Radfahrer zeigten. Heute stößt sich 



« 

^Marlborer fien l. '̂ eh^m^er 19ZS. 

i»iemand am Nadfahrn, weil sich da? Fihr-
rad m'S Pcr?ehr?mitt?l die c^anie TVclt er-
vbert bat und weil es heute von Armen 
und Reichen. Bauern und Bürgern ge­
braucht wird. Nadfabrer und ^uststän îer 
tischten einander rvrfichtig auszuweichen u. 
so entstand zwischen den früheren Gegnern 
sin dauernder Wa^enstillstand. 

Wir leben schnell und schnell ist auch der 
.^ort'chritt. In einigen Iahren wurde der 
l̂ aftwagen .^^err der Straße, und so ist 
ganz erflärlich. dak^ >?ttk^^änaer und Kraft« 
sa7,rer eine Plattform des Einvernehmen? 
finden inerden, und zwar je früher desto 
besser. Aus diesem (Gründe ist es recht und 
billig, dafi alle Fragen gelöst werden, die 
die'e5 ?in'>ernehmen hemmen. 

Der ^a^twaaenlenker in der Stadt und 
auf dem Lande steht im Rufe, rücksichtslos 
zu rennen, er wird also al? der einzig Schul 
diae hinaelfellt. sein! ?lber dies gilt 
nicht ^ür all?' skrastwaaenlenfer. sondern et« 
wa für 5 ?rc»<^nt aller Verufsienker. die 
ohnehin genug als ??lldlinge. Passanton« 
schrecks und Todeskand'daten verschrien sind. 
Wl'-^en et:7vr 1^1 solchen Wildlingen im gan­
zen '̂ ra''5.innt müssen nun die vorsichtigen 
svc '̂irer, die den Verhältnissen entsprechend 
fahren, trck aller Verücksichtignng von 
gänaorn und Iv'.:?irwerken büs?en. Diese letz­
teren werden sicher mit dem (bedanken ein« 
ver^t înden sein, man m?ge den Wildlingen 
beim perina'ten Verkehrsvergehen den wei­
teren Un^ua durch die radikalste Maßnah­
me unmöglich machen: durch Ein'̂ ieh'.insi der 
Fa îrerleaitimition. D'e? w.7re letzten. En­
des '07c?r zu seinem Vorteil, da er früher 
oder 'Väter verunglücken muk^. Ausatm.'n 
würden iedoch sowohl die ^nnoanoer als 
auch die voriichtiaen ??nhrer. T-amit w'irdt: 
aber aucki da? arök?^e .^ '̂̂ inderniö einer T'ini-
guna ^wi'chen Wagenlenkern nnd ^un.iän-
gern ent'allen. f-chlug folgt.) 

Sport 
SvvN am Sonntag 

Um N Ukir: „Quer durch Maribor»Lan-
f e n  u m  d e n  T o n e  V a h t a r - P o k a l .  
Start bei der Lehrerbildungsanstalt uud 
Ziel am V'auptplatz. 

Um 15 Uhr: ^usiballiuatch „Rapld"--„'.̂ e-
lejniear" aus dem „Nayid"-Sportpl'atz. 

Für die Olympiade tS32 
T^r alljährliche olympische Tag. dessen 

Durchführung 'chzn seit jeher in den >-'>an-
den de2 M. ü. liegt, findet "ieuer am ko n-
Menden Sonntag, den 1. Te»ember statt. 
TLs Programm wurde durch das ,.Qu<!r 
durch M2rlbcr"-Lzu^?n um den Tone-V a h-
t a r - Pokal, welches vorniittags vor îch 
geht, um eine überaus intere'sznte Vcran-
staltu^'i bereichert. Ten ^be­
kanntlich ein Ivu^ballmatch Mischui „R a-
p i d" und e l e z n i a f" aus. welches 
ge.viß wieder einen interessanten Verl'iuf 
nehmen w'rd. Dies umso uiehr. als sich ge-
rzü? beide ^guer in der vergangenen 7>??i-
ster'cha't den härtesten Kampl aufbürdeten. 
?l>wohl ..NaviV als auch die Eisenbahner 
trak-n 'ür diese Begegnung besondere Vor­
bereitungen, sy dav mit Recht ein sehe.is-
werter Verlaus erwartet wird. Die Veran­
staltung, welche auf dem „Navid"-Plak statt 
findet, wirk Schiedsrichter R i z j a k lei­
ten. 

. Der PorbereitunstSausschub des S^iari-
barer Winterfport-Unterverbandes hält .un 
Dienstag, Ken .'i. De»ensber im t5af<^ „Zen­
tral" eine wichtige Sitzung ab, ^u n>elch«'r 
alle Au^schiis^mitglieder zuverlässig zu »«r. 
scheinen haben. 

: Ritolotränzchen der Tennisseftion des 
STK. Maribor. '̂ il' Tennissektion des 

Maribor veranstaltet am Samstag, 
den 7 Dezember im gros'.en Saal des 
tels Meran ein Nlfl>lofränzchen mit zahlrei­
chen Belustigungen. 

: Einen Stikurs für Anfäliqer t>eranstal-
tet die Wintersportsektion des DSK'. „Ma-
rfbor" vom 15,. bî  21. Dezeinl>t'r ini 
lände der „Mariborlka koî a". Den LiurS 
wird ein geprüfter Sfilehrer leisen. D!'' 
Bl'teiiigung ist sastenlo?! gege?i ein Entf»cht 
»iner l̂ inschreibgrbühr fwn 20 Dinar. 

: Die Wintersswrtseftinn des DSP. „Ma. 
etbor" fordert alle sl/i»gll<'der auf, ihre L'e-, 
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git^mationen zur halben Fahrt zwecks Pro­
longierung im Geschäft Sport-RogliL ab­
zugeben. Bekanntlich ist je^s Mitglied zu 
drei halbe Fahrten mit der Eisenbahn be­
rechtigt. 

: Ungarns Tennisrangliste 1929 lautet: 
Kehrling. Takaes, Bano, Kirchmayr, Krepu-
jka, Jawbi, Aschner, Silberstorff, Petery, 
Varady. 

: Abermals Mltrekordsahrten belgischer 
MotozyMsten. Auf der Rekordstrecke von 
Oostmalle in Belgien hat einer der besten 
Rennfahrer Belgiens. M i l h o u ic, mit 
einer 5A)-(V/il!et-.'̂ '̂'erstaI-Maschine eine 
schwindigkeit von Ml'ometer erzielt. 
Die Zeit bedeutet einen neuen Weltrekord. 

: Larva und Lovkoka, die beiden finni­
schen Olympiasieger, wurden von dem .Kon­
sortium. das die Reise ven P e t k i e w i c z, 
dem polnischen Laufwunder, managert, ein­
geladen. eine Tournee durch Amerika zu un­
ternehmen und eine Reihe von Hallenver­
anstaltungen zu bestreiten. 

: Englands erfolgreichstes Pferd war in 
der heurigen S-iison der Derby-Sieger Tri-
go, der drei Rennen in: Werte von 
Pfund Sterling gewann. 

° t Die Europameisterschaft im Viskunstlan» 
sen in der Zeit voul l?. bis ^än 
ner in der >?>oheu Tatra zur Au-itragung. 

Älieüei 
Tanzgelegenheit im Zuge. 

Die amerikanischen Eiisenbahiügesellschaf-
ten'sind dafür bekannt, das; six? sich darin 
überbieten, dein auf ihren Linien reisenden 
Publikum die Langeweile der Fahrt durch 
Darbietungen aller Art zu vcrtreil> '̂n, was 
aber auf dieseiu durch die Chicago^ 
Vurlingt<)u O.uiucy Railroad geboten 
wird, dürfte wohl bisher auch de-m an Ab-
ivechslungen aller Art gewöhnten Reisepu­
blikum ?lmcrikas genügen. Die Speisewagen 
di'̂ ser Cisenliahn^Lfellschaft weisen einen ganz 
ungewö<hnli6) langen Pullmann Ear Typ auf 
und sind mit einen, Tanzpackett versehen. 
Sobald der Wunsch zum Tailzen geäußert 
wird, werden die Tische zusammengeklappt, 
die Stühle entfernt, Pl)onograph und Radio 
treten in Tätigkeit und der Ball kann be­
ginnen. Au einen: Ende des Wagei'ö ist anch 
eine Filnlleinwa»ch ailgebracht, um iu deu 
Pau?:'n Fil-iniiorführungeu vvrnchincn zu 
können. 

so Jahre Äuchchaus wegen 
versuchter Noizucht 

Ein Skandalprozes; hat vor kurzein die 
l̂ ^emüter in U. S. A. in l)estige Erregung 
gebracht. Augeklagt war der l̂ iekaunte The-
aterdirektor aus Los Angeles, Mr. Alexan­
der P a n t a g e s, wegen versuchter Not­
zucht. Verbrechen dioser Art weedei, :n Aine-
rZfa lie'sonders streng bestraft. Dt'r Fall hat 
sich wis folgt zugetragen: în Büro des The-
aterdirektors erschien eines Tages die 17-
j ä l i r i f t e  T ä n z e r i n  M i s i  E i n l i c a  P r i n g l e  
auf der Suche nach eineiu Engogenient. Pan-
tsiges ging niit d< în jungen Mädchen In s<^In 
Priip'atl'i'iro, inn, wie er sagte, ihre Theater-
eige,?schas»en zu prüfen. Dort befas)l er der 
Dame, sich auszuzicheu, was ste mit Entrü-
ssn«'g abfchsug. Daralif stürzie sich der The­
aterdirektor auf das junge Mädchen nnid rif^ 
ihr die Kleider vmn Leibe. Es gl'lnng Mif< 
Pringle.^ In letzter Mini'tt' zu illichlen. Pan. 
tages l'i'strit! vor l>tt'richt siartnälkî  seine 

Schuld und erklärte, daß er d-as Opfer einer 
Erprefserin geworden sei.' Mst Pringles, so 
behauptete der Angeklagte, habe sich selbst die 
Kleider vom Leibe gerissen, um einen Verge-
waltigungsversuck) zu simulieren. Obwohl 
das Vorleben der Klägerin nicht einwandfrei 
war, wie durch die Untersuchung festgestellt 
nvrdrn ist, wollte das Bericht den Erklärun­
gen des Angeklagten keinen Glauben schen­
ken. Mr. Pantages wurde zu eitler unevhört 
harten Strafe verurteilt. Er mufzte 50.000 
Dollar Schadenersatz zahlen und wird — 
man ht^re und staune — auf 50 Iaihre ins 
Zuchthaus wandern n:üssen, falls er den Pro 
zeh in zweiter Instanz nicht gewinnt. Die 
amerikanische Presse be îchnet das Urteil als 
unglaublich, zumal die Möglichkeit nicht 
ausgeschlossen ist, daß Pantages wirklich das 
Opfer eines Erpressungsversuches geworden 
ist. Das amerikanische Gesetz gibt nämlich 
der Frvu sehr weitgehende Möglichkeiten, 
aus ihrer nxiblichen Ehre Kapital zu schla­
gen. 

DolkswlrNchaft 
X Borstenviehmarkt. Maribor, 29. No­

vember. Ter Auftrieb belief sich auf 223 
Stück, die Kauflust wnr sehr groß; verkauft 
wurden 177 Stück. Es notierten per Stück: 
7—9 Wochen alte Jungfchweine Din. 125— 
200, A—4 Monate 3î —100, 5—7 Monate 
4.^-:-.5()0, 3-10 Monate 550—800, einjäh-
rige 1000—1500; das Kilo Lebendgewicht 
10—12.50 und Schlachtgewicht 17—18 Din. 

X Heu und Strohmarkt. Maribor, 29. 
November. Die Zufuhren' beliesen sich auf 
12 Magen Heu Ukrd 4 Wagen Stroh, .«^u 
wurde zu 75—125 und Stroh zu S0—65 
Dinar per 100 Kg. gehandelt. 

» ch» 

Nlmecke 
Jkllu Im Monv 

Der alte ftnmme Film hat einen grohen 
unbestrittenen Sieg errungen. Die „Frau 
im Mond" steht fest> begründet in den vor­
dersten Reihen nicht nur in der deutschen, 
sondern überhaupt di;r gesamten Filmgefchich 
te. Es ist ein echter Fritz-Lang-Film. Ei.ie 
wundervolle Mischung von Phantasie, tech­
nischer Vollendung und starker Dramatik. 
Ein Stück Detektiv-Film, -beschichte einer 
grofzen, reifen und ernsten Liebe. Realisie­
rung eine? der kühnsten Träume eines ern­
sten Forschers. Ernste Männer der Wissen­
schaft halten es für möglich, daß in zwei, 
drei Jahren tatfüchÜch, von Raketenkraft 
getrie îl, Menschen zum Mond aufsteigen, 
um zu sorschen, um zu berichten. Aber nicht 
die Idee, die in diesen: Film wohnt, nimmt 
allein gefangen, man steht bewundernd und 
erschüttert vor einer hohen Leistung kine-
niatoaraphifcher Technik, vor einer unerhör­
ten. überraschenden Bollendung der Illu-
sioustechnik, vor Höhe?lleistungen der Ka» 
uierakunst und vor einer vollendeten Zu-
sannnenarbeit und Wissenschaft. 

Ueberflüssig, über den gr^s?ten deutschen 
Regisseur etuias zu sagen. Ueberall m-^rkt 
man die liebevolle Nuance, sieht der F.ich 
mann, dasz nian nicht nnrsoirst lange Mo­
nate in Nettbabelsberg bei hermetisch abge 
fchloffenen Türen arbeitete. Man bedauert 
seit langen» das erstemal nicht, daß Millio 
nen in ein Filinwerk gesteckt wurden. Weil 
hier wirklich ein Standardiverk vor uns ab 
rSllt. Ein Standardwerk, das verkündet, 
Kas^ der stunnne Film noch lange nicht tot 
ist. 

vftilaltlie 

VostaNsche Neuheiten 
Die role .W Mni von R u lu ä u i e n 

liat !l)re Fiirb '̂ niit rotlirouu getauscht. 
In R II si l a n d erschienen ant 15. Aug. 

anll'ifssich Ks ^ s. Pionierkongresses 2 Erin-
ueriingsnmrlen. die einen sog. Pionier, nut 
Troinpete bewaksnet, dinslellen, farbiger 
Gnnnnidrnck, Wasser.^eicî 'n im Teppich-
niuster: ><> ^»lo '̂esen duukei-oliv-braun und 
i'l ^top. ?6Mirzschiefer. 

ĵwei Erprefunarken von San M a-
r i u o niit der Freî ieit'>sta!ue linkö und 
einer '̂ lnstcht rei-l''.'̂  
und ? Lire 5,0 blau. 

S fh w e d e n nn'sdet ohne Wasserzeichen 
einen .<ii N'» Ore braunaran-ie mit 
l>t'rtifascr Zähuung. 

I i i  « e I v i M i l l i i i '  

ver keutieen Kummer äer 

rer ?eltun«« lLxen iiir lZle susHvsf. 

tieen Abonnenten einen k'o8terls«.-

sckein bei. Wlf ersueken unsere p. ?. 

Abonnenten. «Ne ke?u»e8«ebijkr. «oi^elt 

sie nocb niebt be«Ueken sein sollte. 80> 

balll s>5 mö«UcK sn^el.«»en lassen. 

NM ln ller ^ustellun« 6e8 klsttes lcelne 

l^nterbreckun? eintreten Tu lassen. 

>Vir er^Äbnen äadel. äaS 6le ve-

iu«8eebllbr monatttel, vln 23.— unö 

nlekt vln— betfAzxt. 

Lei <!>eser (Zeleeenbelt Hvlrcl »ucki 

llsraut »ukmerkssm «emaekt. äav allen 

Säumlxxen. belebe ll>e voiui?8«tzdiili? 

klir clle belclen lot^tvn /Monate noek 

nlcbt entrlebtet baden, äas Vlatt vln-

gestellt verclen muv. 

vle Veriv. äer »j^arlborer Xektun««. 

Blicherschau 
b. Rühle s Musikalische «ite-Bibliothet. 

Jede Nummer bis zu 16 Seiten Umfang 
nur 40 Pfg. Nr. 4100: Weana Gnrüat. — 
Nr. 4120: Edelweiß: Wer' nennt mir jene 
Blume . . , — Nr. 4132: Mignon. Oper 
von Alnbriofe Thomas. Nr. 4160: Ein 
rheinisches Mädchen bei rheinischem Wein. 
— Nr. 4218: ^r Obersteiger. — Nr. 4215: 
Der Bogclhcindler. — Nr. 40^2: 
Leichte Kavallerie. 

b. Der neueste Tanz» uiid Gesangsschlager 
dieser Saison ist soeben unter dem Titel: 
„Laß dich küssen, du reizender Wuschelkopf", 
Tango-Serenade von Fred Harrison, in 
Carl Rühle's Musikverlag, Leipzig, Hein» 
richstraße 11, erschienen. Der Kino-Kapell-
Meister. Mustt zur Filmbegleitung und Il­
lustration, sowie zur häuslichen Unterhal­
tung. Erschienene Ausgaben: für Klavier 
allein, für Bioline (Mandoline) allein, für 
Violine Wandoline) und Klavier. In drei 
Bänden. Jeder Band enthält 15, Stücke und 
kostet jeder Band für Klavier allein (also 15 
Stücke zusammen in einem Bande) nur Mk. 
2.—, für Bioline Mk. 1.50, für Violine und 
Klavier Mk. .^.50. Ferner erschien im glei­
chen Verlage die Sammlung: Olympia. Un­
sterbliche Werke unserer Musi?-Heroen für 
.l̂ rmonium, bearbeitet von Curt Goldmann 
und H. Scholz. 

Heitere 6<ke 
Flitterwochen. 

E r: „Die dümlnisten Kerle kriegen imme^ 
die llittbscl)esten Frauen." 

S i e: „Aber geh', du will/st mir Komvki-
inente machen!" 

Poesie ̂ und Prosa. 
S i e (im Kino, in Ekstase): „Ach, Morî ., 

warun, bist du nix auch so ein l̂ rrlichec 
Stierkämpfer?" 

E r (gekränkt): „Kämpf' ich nir im (Ge­
schäft das ganze Jahr mit ^m Stier?* 

» 

In .^>'idelbcrg erzählt man sich vom gött­
lichen !>suuo Fischer foilgendes Geschichtchen: 

„Beiiu fünfhundei'tjährigen Jubiläum der 
Universität hielt der gefeierte Philosoph eine 
jener Festreden^ die wegen ihrer Länge ge-
fürchtet waren. Da der Redner gegm Stö­
rungen sehr mnpfindlich war, inusiten die Tu 
reu der Aula geschlosseu gehalten werden. 
'?lls Fischer schon einige Stunden gesprochen 
hatte, befiel einen der Znhörer ein Umvohl-
sein und er versuchte möglichst unnu fällig 
den Smil zu verlassen. ''Iber er hatte nich? 
mit den» nxickeren Ped<'ll gerechnet. Der er­
klärte il>in einfach: ,D<'s nmclx' mer net. 
Wann ich Sie herauslass', wollen die andern 
anch M' enaus' Und der Aermstc nnch««' bis 
zunl S<lilus,e auslmrren." 

Gelungene«» Experiment. 
(sheiuikersgattin: „Max, um .'hiulmî » 

^Villen, koinni doch, sm'l'en i't dein Arbeits­
zimmer in die Lust geflogen!" 

v'lieiniker: ,..^e>"i»fa. dann ist mein Cz-
.'vriment aclungvnt!" 
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d l e t s »  k e r v o k r s s e n « t e  K i a n q L r k ü n k e l t  u n c t  

prelzWSttiqlcÄt 

VolksprÄLSn 80r?f3itlL ent>^'Ici<eUe uncZ au8?eiukrte 

üblicl^e >Vic!er8tancl8ver8tärker: 

^>vei- un6 iDreirökren 42l).—. ke^xv. 

580.— Vin; Vier- unc! ^iinsrnliren 8ciiirm?jtter2pp!tr2t, iiolier 

'l'renn8ckärfe uncj 1^ei8tun?. 1760.—. de?w. 2980.— Oin. olme 

I^öliren. 16357 

/^u8rü8tunx nur erpr0l)t diutes mit prci8nac1il3lZ. pcirto-

freier Ver82n6. 

Vertrieb ^erkststte 6er (Zenos. 8I^0l?l1 — tVIesva). 

V l l c k t l s e ^  V v k k S u f « ?  

c?sr ^ur^- urzct W7>^«^srenb7sr^c?/ze 

so/Ork c/suernc^ su/o65lOM77?er^. — ^^r^kz-sc?« 

unks'' ..Osl7s5)v05ser? 4" sr? c^/s Ve/'ws/tu/^y 

v»rk»u?t 

h<ar>dvrIka tizksrns 

Jurili«»» ulie» 4. ?«>. 2V24 

für )Veiknsckten 

für c>ie Vioknunz 

l'eppieke» vettvorlexer, feile, l.ino!«um, l.«ukteppicke. Odei-vürfe, V»nrl-
sckoner. VorkSnxe, Vorkanxstotte xMi-NNtie^t vasck» unll lickteekt. Iizct,» 
«lecken vettxsrnituren. 8tores, voppeldettäecken, Steppdecken, vsunen» 
clecken, fIsneZI- und Sekakvolldecken. Polster, ^uckenten, k^tnsSttt, 
^»»rstTen. Vttvmsne. v»m»5t-?Iscl,x»i'nitui'en und ttkndtücker. — >XIIe 
Sorten ttoli». lApeilerer-. Ligen- und /V^essinxmüdel. — veNv»5en. vett. 
keder». fl»umen, kossk»»r etc. f5«ie kesicktixunx okne K»uf?v»nx. 

Q r ü S t e  > < u s v » k ! .  M l l i x e  p r e i s e  d e i  » » c k x e m S ü e r  v e d i e a u l l f f .  

vrüütes 5pei!»txe5cbStt für /^üdel-, vettvvsreu unÄ leppicke 

x ^ k o i .  p k e i z  

n A v l v v k  .  < z o 5 p o 5 i c »  U l . i c / ^  2 0  

U^üli! 

n e i k i c l . « .  n c k 0 i . o  

Husilcinstrumente». Zvrecksvosrste-

cmllzr vri8?icl.e porige-
Orammopbone von Vin Z^5.— aufxv. 
^»näoliiien 
Violineî  
(Zitarren 
Äekarnl0iuk28 . . . 
L!irolriati8cke .^ccor6. . 

von s)in 166.— 2ufxv. 
von I^in 95.— «lusvv. 
von l^in 207.— auiw. 
von Oin 85.— aufxv. 
von I^. 1590.— aufw. 

und k1srmonilcskst>rlle 

e r ö f f n e t e  i k r  V e r k s u s z s o k s i  i n  6 e n  n e u e n  5 c k e r d s u m  

pavttlons, kNaribor, /̂ le!csan6rovs cests 

1k?57 



' Mar?5orer «U 's. ,HWMs^lS?y) 

eckten 8ttvovitz, Oelßxer. >V»ckk0l6er, l<oxnsk, kum. zSmtlicke UKSre. l^mckt,»tte. Spiriwosen. >Velne58ix. ̂ HsenTessißs. kemer lee in 0rixjnaIp>ckunx 
unr! offen erdslten 8ie -u ^nztixsten pre!8en in 6er ttsnälunx, NsuptniecterlsLe 6er k^irm» .pOtri»', — 0rsnxeHc1e. l.im<>n»c!e. Koxnsk usv. 

en gros UNÄ en «t««aN uxt«., oe55ek7vieî - vd^o SIKUP?/^VKI>e 158^6 en Skv, unti en tieka« 

Iii«!!!«IMiilî  II Wlili 

KoroKks cests 46. I'elepkon ^r. 2lbO. 

^f2eul?f >Vliknune?^ iMlj fie.^cliüktseiliriclltunjren, Lctllfkbo-
lZen. Ztieeen, fonster. I'ure^i. (Zartenkeete, !?skmen U8>v. 
llekernimmt itdvrkaiipt alle l'i^clilerarbeiten sovie I^epsra-

turcn. Ok^tkisten. 

Kün8tlieke ttol^troekensnlaeo un6 Vampsksnuoer. 
?tiin6i? laeernä alle tlol/sorten. I^rettef. 8taffe1ri. I^eisten, 

Zpernp^atten u?!>v. 
8s)!i6«; öe îenunL! ^üLiee k'relsei 
Kauft 7»» 1'aee8l>rej5en alle ^rten !?unl!kioli. vor^ieeenä 

fjctitv. 14415 

W l s .  

XSrdI«rga»»v 42 ?«I«pI»QN 2IS2 

^ili^jß^e pnvgtkellsnstsit lür alle operativen, 
internen und!^rguenKrariI<keiten, OedurtskSlIe. 
lodern.einß^ericlitet. t-Iöliensonne. l^önt^en. 
viatliermie. l?reZe /^er^te^skl. ^SÜi^e preige. 

prospeicte suk Verlsnß^en. 

»««GOG««««««»G««««««»G«GGOGO»»G»OO»O»Ä 

lleder^eu^en Sie sIck von 6en erstkls58lxen 

Vsks-Pstronvi^ 
xeprütt von tier W«Nenteclinl8cden Ver5ucli88tat!0n 
I^^eumsnnwsläe-Xeuclgmm In veutTcklankl. ^nlsnxs-
xe8ciiwlnlligkett äes 8clirotte8 319 mt8., Ztreuunx 

5. KocoUva. ^^."5° 
öestettunxen per Po8t iveräen »m selben 
zeuxessaät. l.oli0-Ke8te!lunFen weräen In8 ttaus 

?uxe8tellt. leleplion 2V-5I. 15631 

UN«I >Hu«t«r ?llr z. »1.5. UI»«I »Na 
Kectiereden oder k^rNnäun^en unä t^stente im ln- u. ^uilsnUe 
1'eclinlscke Out^ckten über pstent-t^lictitiTlreik- u.Linzitste-Klns^eii 
festellun^s-^nttSsze VmscMsxxe iür Unnrüelz» u. l̂ -'drtks- îarlKin 

etc. kesm^en die deelcleten 8«csivei^t«n<1tj^en: 
Livil- u. Patent lnxxönieur Ä. Olieit^gllt-it i. 

^scklnen-lngönieur Dr leclin. K. l^e^^ierunizZi.it i. ? 

Ilsridor. 8!^5. «Nc«> ZV 

klodemste îsner ?>issS-pre5sersi Z 

Zi!iWlle?ilMi.iM!ii!l«i 
erspart ^eit uncj Ltokf. — ^i'8tez unä s^rüllt es 

8pe»al» 8ekvittmu8ter -steiler 

^»ribor, ^letcsavärova eest» 19. t. 8toc!l. 

k > H V U M S t S 5 M U 5  
v»NK»0SUNg. 

tierrn l)r. I^sklejev, Kec)?rst1,8gf»jev8l<»7t1 

^ein lSiiiluiLer Iinliel jV1l)niLilo 
!iat 8icli im vertcansxenel, XVintcr uuf äein 

verktililt inicl eilic^n 
^.Utlc:xs)t?c:n. Icli liel̂  niclit^ lliiv(:l«;uc!tt. !)l̂ -
suelite mit ll^m alle >Ver7te in I^'lZ. l<njn-
?^v:!c. 8s)l<k) u. lZre^tovut^ka l^iinja. 

I<ejn s^uc^ liulf. !>^li1icljlicli vc.'rfit.'l 
!eli auf wofür 
>eli lliiien (.'vvi^ (luiililiur nncl vcrl?un(tel> 

l̂ ic ^er/te, l?li«'5ien. 5;tuu-
ien. cluli ineiii Ilickel i8t, «iicli 
>vf)lil flililt lmcl I<rilstl?. ''vie /ulvnr i?jt. ^en-
.len ^ie :»n nieiiie lilelx-'r iiocli 
vier l l.'i'i()lleii. llir (Ianl<b!lrer i^lrnitrije 

Oelioiio!« uu«; ? l̂li. Killu^.evac. 
o»« tt«»lm!ttel „ttsUIv tt»l8«miks- erreuxt, 
verkiult unlj versendet z^e^ en k^scknalime 

l.»korstorlum .ttscjiol tt»8nmlk»" lies 
l)r. .1. K»KIe1ev, Kevixrsli, i!»«r»jevLka 7t). 

VtsR !»?«>»« LUr 

In (ZsljMterie-. 8ple!- unä l(ur2>varen. tiaus- u. Kücdeneeräten 

^V'Ssekelzorten. wellZ u. kärblx per m Nin »ukvSrts. 
^ 6 pasr Nerrensocken 39.— vln 

<> paar Osmenstrümpke .... 39.— vln 
<5 l'asekentücder 14.— dls 18.— f)in 

^ 6 KrSsen. stelt o6er Xautscduclc . . IL.- O!n u. 5. v. 

^in Versued un6 8le 1?leilien ^"n6e. 

1o5lv ^Nnsrli. ^»ridor. lZIsvnI trs 17 

l(oakurrenilo8e preke In 8Smt«cliea O»I»vterie-
unä Kur^^srenartlkeln sovle SpIelHi^sren. 

Spe-lsIseseliSIt tilr Struwpivsren. soviv »«tilekt« ^«tov. 
Kleläer. St»tieii. Nsuben ote . ollreave Lr»«Uuii«. 

t(In«lvr5t?timpke von vin S.— 
aukvSrt^? ' 

^Lon«rÄ>ellea von Oin 5.-^ 
auk>värt<i: 

Vswonstrümpio von Vin 7.— 
sulwüit^: 

osmenstspmple mkt ^vläen-
«ritt, von v!n 1v.— »ufv.: 

prima fiorstrümpkv v. v- 15.-
sui>vAl't8: 

vsmonstriimpke. mele. von 
VIn 19.— sukvärts: 

Vstmoastrilmpl». I». on«II^ed 
mel«. von Vin tZ.- auiv. 

ttsn6«ekiili» in allen firij-
Ken. 1'rilcot um! xeztrlelite. 
von Din 15.— suk^.i 

Vsmmtrillotkosvn in allen 
k'srben, v. Din 2l).-> aukv. 

lZroVs» l.»«er In Nvrrsv». 
Vsmsa- ua6 X!n6vrvLsetio. 
Kr»»en un6 Kr»v»ttea von 

VIn Iv— suvSrt». 
f'ür den liommen6en ^lllvlv» un^ ^eUtti«eI>stdv«I>rt neu ein» 

eelanxte Spielwaren su deäeutenä ermSLiirten preisen. 
»> 8p«Tls!»u8StelIunx für c!kslstd»um8ckmuck. »« 

XQNtQrktls^ 

perkel<te l<0rre8p0n6entin in Zerbo-
Krf)ati8cli imd I^eutscii un6 ?ute I?ecfi-
rierin. >vir6 für ein Ligen^erlc !m 
Orgutale per sofcirt ^esuelit. ^ntrAl?e 
an äie Virel<tl0n äer iViariborer l)rul<> 
I<erei. 15634 

ü!« M W»« 

igelanc^en antike und nwdernc Möbel, Bil-
der, Teppirsie, PorMnn und Mclr,n>?r-
figiiren cu detail — oix'r en Blvc — />um 
Verkauf. Aus'.erdrnl wird verrnnst c'ino 
graphische Taininlunq von über tnuiend 
Zttick. ?lu?fi'inste Cpeditiou Ä'ovclk^c^ii^, 
^^reb. ?srniiki?^>nnökn 

LaAeNot^doker 

(l'iclüe, lanne unä !<ieker) >vercien ß^röüere 
Posten 7U kiiuken ^esuclit. — Olserte. fsgnlio 
^ilj^kvn verliiäen, erlzeten an l^irma ttsrtner 
in /^urska 80d0ts. I6I61 

0. s «.-I»vl.vekIKl??I^K 

8tadil Uli! pt>Irtt«k. »ekk lelcklee 
I^aul in Ö. 6c X. -l^ollenlaxera. 

Linsseka un6 sickere ^ul«Ieniest-
stellunx p>tent-81ekerkeltsl<uppelunx 
un«I «ll< »näeren kervoriazenä de-

vslirten Lln^ellieiten 

» ß U N « > « ? t ß » U » G N « > G  
in linj^ttirige» (Zedttuek. 

okLnsieiil»ico??Kl. e. 
zecksk». 5Kno5?»»a>cL 2/11. - re».. 50 « 

NWMKMWM l!B!> 
erSVknung sinve?M»IS 

In llarldo?, 5Ivvvn»>^» »>. S 

fl,n208i5ck äukcti >«dor«n« ?r«n»o»»« 
k^nxliscli äurck »«Vos«iie 

lt-,lieni»c^ limck s«dor«n« äesxlei-
cken tür Lloventsck. l)eut»ck usv. 

^eäcr l^edrer unlerrlclitet «UNXtlllGWell 
W »  I «  » « I n « ?  M »  
Von 6ek ergten 8tunäe «n »»Art u. der 
Lcküter virlcllcli iVue «II« 8pl»ck«, «^lede er 

lernen vill. 
^nlsneszstincle. Konver5Stion. ^ (^mnuitllc. 

LitelStur. — I1»nc1e!«l<orre8pon<len?. 
VI« ltur»« (?riv»t- uncl Kl»8sen5luncien) d«-

»oton 
Ku»»l0n«E una Knm«>6u»,«n tHgllck »Wl> 

10»1 Udr mIttM», u. Z V UN? »denS« 
im Vir«»» 6«r 5e»,ul« in ««Ndoe. Zlovinlc« S 

Aus«s?or«j«nttl-

«Ks» anssdotZ 
I' tir rmpsrlii»« «!r 

,kexei» > I^etierpeleriae^ 
t'. 0 V »n»u»:>>»ksrn nus tit) 

8elt>e 
»irl, tiewiikrt, >I«n» »»»t 
loicktrn ^u»»mi»»nlr>llii»klieit, irii,st i»»r> 
î« «uok un«t >s«n» uomiiiiUi, tn 

's»,,«!,«. I»t »stis 
unti « îr«t Olm»» unll (vvlo «uen 
Xin«l«rn> iür ^uiklÜU« 
k'llt »vp»F^at«k >t«pur« ltaklomv'prvl» 
nur uli» 70'»» lrantio, vorfallt un-j 

s,a?t, pr«U Xll., t?. Im 
iiir Umt«u«r>i ) 

vVV? V vv ? V V w 

I ib.!za 

>»r» x»nre 
Ii»t vom l<»dtu einen 
(Zenuk... VVenn LIe 
lio '̂ 1iml?l«>«>^s»sis)»r«t 
.»I^otzednlll' veiwendea. 

0»nll»»guns. 

/^nlülZlicli cles ^liledens meiner innixst^eiiedten. unver-
i^resjliLl,eii (Gattin, do^vv. Butter. LLliwester unä lociitor. äer 
^'ruu 

Asics Po!, s-d. koknik 

wurcien niir 5ovie!e IZev^eiZe Iierz-liclier leiinatime Kebraclit. 
(lulj iLli nilcl) auIZer^tanäe iiiiile. j^c!e,n einzelnen 2U äanl<en. 
leli 8pree!i^' öuiier auf cliesem XV'e«^e <^cr lwclivv. (^eistliclil^eit, 
^ein vereliri. »f^ieäerknnä cier Mel<er« fiir clie erxroifencZen 
Qradkesünx^e. 8mvio allen l<ränxe- unä vlunien8ponUern unä 
ailen, äie äie uinerj^el^liLlie auf ilirein letiten j?e> 
leiteten. lueinen tiefeinpfunäeu^n I^ai1I< auks. ' 16355 

!V1.^7^löOI^. 30. l^ovencher 1?-^9.. . ' 

Im t^an^'n allor tlinterbliedenen 
P0S. Qatte. 



5^!ftmq^ Nttmm<?r^I??.^ 

v»»tl«»i» .Tur Un«I»', k»«tv»i»I« 
8oanti«. llva l. veremder l9Z9 

îl(o!o»feier 
6erfrelv. I^oaerHvekr verbunäen mit 
>Vur5t8ekm2U5. Hauseem. ^eber-, vlut». krst- un6 
Selck^ürste. — Voi^üel. Ljxendsuvelne. prima 

piekerer. ^uwdu5ver!cekr. 

In Hov» V»? 
8onnt»«. 6en z. v^omkSr 1929 

u. 
Lrst- und ftackküknei-. Vradvür8te. Nausmeklspel-
5en. k'ür L^te alte un6 neue >^elne. 50>vie vor^üS' 
licke ^U5ik i5t Kestens i?esor?t. Z^u ssklrelckem 
Vesucde laäet köNicdst c!!e 16!89 

»»»M»»!»!»»»»»»»»»»»»» 

l)em p. 's. Publikum, sowie f^reunclen un6 be­
kannten. teile ick dötl. mit. äalZ iek clas destde-
kannte 

liMv SiM 

ka Hiiarldor» ?»dor»k» uUe» 4, 

übernommen bade, ^um ^U88cbank ee!an?en erst-
klsssis^e I-jutomerer ^eine. v!e auek vor?ü»?lieber 
Apfelmost ?u sebr nieärixen preisen. ?u jecler 1'a-
xes- und k^acbt^eit scbmackbsft zubereitete kalte 
unä >varme Lpeisen stets 2ur ^usxvabl. — ?u 
ZAklreicken ^usprucb empkieblt siel? 16V37 

«eincx KLvru 

8onntsx. clen l. Dezember, iinäet Im Oastbause 
Lr^KllM eests, ein 

Mut- un«> v?»t-

statt. >v0?u die Oastseber um reclit ?aklreleden 
Kesucb bitten. — t^ciekacbtunLsvoll 
16?5Z u. Hisrw I.üscl>n!««. 

VN5IK»TI» h<»U>tn«r 

Lamstax. äen Z0. divv. und Lonntax. 6en t. 
Dezember 

>.sd«?-. VI»»- un^ vra»-

R»U?At»eI»IN»U» 
Nausselilaebtun«. tiausmeblspeisen. sovile ?ute al-
te unci neue pickererveine. — zablreiclien Ke-
sucb bittet 6er tZsstixeder. 16284 

i S ^ 5 ? « a u L  v a » . i t a » i  
U««W HA 

5on«t»x» «l«n l. v»r«mder I«»Z, 

l.el»e? LIvt i Lrstvurstsel'MAiig 

»uek iür Vr»tk«!ii6l u>6 xed»»t«ne lncjtan». er»tlr>«>5ixeo Vein 
uilä trt best«»» ßß»«»» 

«kileteken ve»uck ditte< «lie 

IVIIrOlSSSSClASINl̂ « ll» 

Kaufen 8ie am besten unä billixsten bei 

A. Vtzitvlvn, pekzerderei 
uU« U»Gv. 1> 

Linksuk von diversen Vilclkellen lu äen 
kücbsten l'gxespseisenl lszes ^ 

<Zv»«KSttsvrS?kn UNS 
l'eiie 6em xeebrten publikmn koil. mit, 6aÜ ick 

m Klovenskl tr« l5. etn 

ll 
«iröttnet babe. 152Z1 

Ick xvercje öaraus beclackt sein, 6a3 äie Qäste. 
clenen jederzeit erstklassige Delikatessen unä be­
tränke zur Verküxun? sieben, pünktlicb unä xut be-
äient werden. I^'m zablreicken ^esucb bittet 

008?^!.. 

I 

erbsiten 8ie stSndig^ und tZ^lick bei 
KoroSka c. !8 und. l̂eX5.indrvv.i <. 39, 

Vlk»uie s»ct» en Lxios lüi ÜAStvine. 15160 

!Äl W II 

Vsn6» un6 XreissIxen, k'rss- unä kokrma-
sedinen. ^dricl:t- unä Oiclitenkodelmasci'inen. 
Xreis5Aee- un6 ttodelvellen. neu unä Lekrsuckt 
(ZeN. Xair»ssen unter K v an 6!e Verv., cxier per-
sSnlicke Xu5l<unit am Zonntse. cien 1. De?. Un-
lerreitmsvs, Hotel ^aridor. 16?9S 

^ v> ^ V 

i^UAtSN 
wie immer entstanden, wird so 
fort durch Gebrauch von anti-
septischen 

„sM" kvlill« 
erleichtert. Unverqleicklick'ez Prä 
parat g^gen Snuppsen. Vertüh« 
llmg. j^lSentzünduna. Hals» 
schmerzen und Bronchitis, akut 
oder chronische Gruppe, Influ­
enza, Asthma ukv. 

Gs5en Sie stut acht. Euchen uTrd 
verlangen ?ie in allen Avothe» 
ken und Drvqerien eine Schach­
tel unserer echten Pastillen, wel» 

genannt werden. 

t(suse jeäes Ousntum 

I». Kukkl«»« 

und zable zu besten 'saLesiireiticii. 

?()VI^IP?^IK. tiartkotzexport, 
^srldor. I'vzao Z7. — l'eleplion 2316. 

mit HV0tt^^5i(Z, ^itte cier Ltacit. eeeisnet sür jeäe vrsncke, 
sofort ru vermieten, ^niufraxen: öüry ^?2pl6. tZvZposlcs ui. M. 

^auvtsgsnt 

ee^uclit Tur I^eitunx einer xrvl!?üxiLen Ver-

kauknrkrsnisstion. kerut unä «!eic!i. 

Ksution NlLdt erkoräerlicii. ?eitxemSlZe5 Lm» 

konimen l)ikerten unter I^r. ZkiL-^ sn liie In-

terrelrlsm (i.. ^srov5ka ul. 38. 

krele SritNcke Veksnciluns u. 

d1e6iIe»mente»Ve»lckenins 

mit oder obne Xrankenunterstützuns^ übeniimmr d!e 
sckon über 30 labre i^ie«^ e.xistierendo XV^iener Kran-
kenversickerun^skassa »I^nion«. — Vertretung' 

.soll, ^oönlk. I'sttendackova l9. ^si-ibor. 

In xrüLter ^usv»dl dei 

kr»n» evsrNn 

Q«»P0»!«» u>. 52 

Äaats-

Klassenlotterlk. 
Bericht der BertausssteSe Aaton 
Volei, Maribor» Aleksaiidrova 
cefta 42 über die Aichunq der 

ü. Masse (18. Ai-hungZtaft). 
Am 2V. November gewinnen 

(Irrtümer vorbehalten): 
2X3V.0«0.- ILSSlv 
2X2«.o00.- 1l54yo 
2X10.0V0.— 0v7l!5 109^19 
LXtvcv.- 15917 27105 
:i^738 36S^>1 L7i»«8 70201 7SSd<> 
8N233 l0»8lS 116^28 
2X2.04«.- 2?,7 tt7Ä 17A -lSI? 

OiüZ 84S1 5Äk^ U22ö 
ISIS? 1583^ 1.V71 20071 
20132 2100« 227.27 2:;i^1 240^2 
3S6i;2 25738 281«^ 2<j-l40 2725^1 
2931.'^ 29643 :X)7.''i2 S132I 320t.'. 
3?s^ 324.-^ 3Sö80 36111 36397 
Z7^^ 4479^ 46261 520''? 
5297g :^74 s^'',497 
bd2t»9 5745,6 567«^ «>2 '̂. s!Ü073 
tZ0.V4 80576 61375 61i)17 
t»2376 63255 «>4727 651s^ Z57Z5 
sÄS95 63391 S87«2 6!^ 149 5Y.V27 
69744 71373 7S.'i97 72.<Ä8 71107 
74559 745^ 74-^^ 7^219 7522^ 
7^79 818Z6 51S43 t^>'cL S4.^4 
84999 «^»261 36091 ^»SN 
880ti<^ 89tZ>2 9!^5.^'< 9422^ 9662i) 
9943^; 102317 ic»31«''7 
Il>>'5<'» 106.^7 
IlV»."«? N^sX« 
U4S27 Z l?>9i? NYsiN? 

1216.^ 1S2164 
Nuchste .^ichun^?: 3t). I^ovemb,.'? 
bis 2. Te^<'mber. ?i« neuen 

uzerolitt ab 8. Dlezember rvr« 
tauft. Issso 

Oestatte mir den xeebrten Xunden die kvil. Wtteilun? zu macken. 

dal? ick vvn der ^leksandrova cesta 23 jii die 80«Ins ul. lä. iäbersiedeit 

bin. — i^m zaklreicken ^uspruck bittet 16254 

Wll IkÄ. MmlilmiiiMÄllki lI. lü 

^ .  ̂vttsrnkadrlk 

»u«kt 

kxportvsrdinclungsn 
I. Ssslksle? S co., V/Isn IS, Lknsrg»»»« S. 

105.^42 
?, 371.1 
1215!^ 

I « « i : r » i v  

MliiM »>! »MeMLcliliilii 
lo LuxellHss«,!«?^. Iii« Xrtea. n»!t »tnx«t»uiea ^lelttiomot««» ov6 

iür ? ie « en. ̂  ntkIed. VnUsZZttgf »IWIIUllllllitilllttlINUMlNINlMIIM 

V»cZ»Mtew, Viev X» 5» l-^evburxeritrRL« 12 



.Mariborer ?e?tnira' Nnmmkr ^4 ^onntcifl. den 1. 1^29. 

vr»n«II planln«» ««-

»nvrkann»« 

Qu»tttSt»»rd«I» 

?on5ckSn un6 billig, (^snndorxkarmomums) 

Kleiner ^nieiqer 
5^eU^»cAFe«Ie«S» 

Tüchtige Hausschneiderin, die 
auch Wäsche ausbessert und ins 
Haus t^eht, empfiehlt sich. Anfr. 
Perm. 1«1»I 

Instrullionen, auch deutsch, er­
teile Mittelschülern. Gefl. Zu­
schriften unter „Lateiner" an d. 
A^rw. 

Hohe Verzinsung für ciinnanat. 
Darlehen sucht jii'äuscr erstklassi­
gen .'^rrenqutes. Grundbiicherl. 
Garantie. ?lntr. unt. "!Z8y.lX)<»" 
an kio Verw. 1K.'Z27 

Allgemeine Lebensberatung: 
Gi'sundhclt, Ehe, Berus, Äe-
schäftliches usw., Auftrasisbclor-
gunI Realitätenvermittluiu^, 
Wol)nunc?Kfürsorqe. Wohnunqs-, 
Lokale-, Realitäten. Anmeldung 
kostenlos. „Marstan", Koro^?a 
l0. 

Ihrem Bräutigam, Ihrer ^raut 
als Weilinackitsiicschettk ein no-
dernes Bild aus dem Photo-
Atelier L. Kieser, Gregoröie'eva 
?g. 

Wasserdichte Iuchten-Goiserer u. 
Skischuhe sind in der „Brzopod-
plata", Tatteubachova 14, bil­
lig zu hal'en. 

Buchenscheithol/i en qros und cn 
detail, Bundholz billii^st bei M. 
Koro^ec, Maribor, AleksandrOtia 
23. lsil'X) 

Prenbische Salcnkohle, österrei­
chische Glanzkohle, Trikailer 
Kohle, kroatische Kohle, Koks 
bill!<ist vei M. Koroi^ec, Aleksan 
drova 2Z. 

:ZS8S 
t^ückste 

kreise 

^Alile ich ltir »lte 
l^kren. Oolcj und 

8iIdermUn^en. 
tslsclie ^iihne 

II. IlMl-IK Zill 
Lo»po»Ir» ul, 15 

Uebernehme alten Schmuck und 
antik« llhren Mm kommission-'l-
len Verkauf über die Weihnachij 
zeit. I. Peteln, Juwelier, <^o-
sposka 5. 

Fes6>üs, ciesuudeS Mädchen, 
Monate alt, wird für ei<iett ab-
qeqelien. Anfr. Delavsla ul. 
Sibrat. 

Feine Schneiderin empfiehlt sich 
den c^eehrten Damen, qeht ins 
Haus. ?lnferti^unq feinster Leib 
wäsck>e bis zum modernen Kleid 
und Mäntel. Auch alte .Eleider 
und Mäntel werden ansqebessert 
«m lullisse^ .?>onorar. Adr. 

Nun ist es Zeit, die Obstbäume 
zu putzen! ES empfiehlt sich 
Kaul. Gärtner, MavniSka l2. 

16314 

Alkoholfreie Restauration „Zvez 
da", Taborska II, vorzmiliche 
5>ausmannskost, auch vegetarisch 
Tägliche Nbonnentenaufnahme. 
Tortselbst wird ciut erhaltener 
^achelc>fen billisisl p<!rkauft. 

Schriftlich? Heimarbeit sed. Art 
sdeutsche Korrespondenz. Adres^ 
senschreiben) von deutscher T<i-
me dringend gesucht. Unt. „Bil­
lige Schreibkraft" an die B<'nv. 

10.'^49 

Auch Sie benötigen ein pralti-
sches Patent-Fauteuil, ein Bett 
von Tin. ilZÜ^ aufw. Direkt v. 
Erzeus^er Rotovikt trg Ma­
ribor. 1M.37 

Vorzilglicher LajterSperger Wein 
aus dem Weingarten de^Zl .Sierra 
.sUsfmanii per Liter 14 Dinar, 
stets frilckic vrima Krainerwiir 
fte bei A. Grileijt, Delikatesse 
und Meinschattk. Maribor. M'ij 
ska I. UiAKj 

j^rnn/,ösifch, Englisch. Italic, 
nlsch, Slowenisch. Deutsch usw. 
durch Lehrer aus d<?n beireffen­
den Länd-rn. die wirklich nur 
in ihrer Muttersprache unter­
richten: SprachlchnZe Methode 
B^rli^. Slovenk^ 

Wir photograpljieren alleS! 
Porträt'. Pa^», ?lndustrie-. 
Tport-. Cchuellbilder. Legitima 
kion. Pho^omeyrr, l^ospolka ZK 

l^estrickte Kleider in allen mo­
dernen ?Iarbcn !n grWer An?-
rvihl kaufen Cio am djlligst»'N 
in der Etrickerei M. !!<e^iak. 
Maribor. VetrinfSka I7. 124-'^.^ 

Matronen» Ottomane und alle 
tapeziere nvaren in wlidest^'r 
Aussiihrui»ii und billigst bekom­
men Sie nur büi ?^erdo Kuher^ 
Tapezierer. l^<»sposla 4. 1MI4 

Wcilinnchtsgeschcnke Foto-Kieser 
(^rcgortiöcva Lsl — moderne 
Bildifs!: l'ill. Postkarten, alles 
in feinster Ansführnng. I'iit?! 

Mttfikprofessar — Nonssroatorist 
hat noch einige Vorwittagsstnn 
den zu vergeben: Klavier. Tolo 
aes^^ng. Violine. Tlieorie. Adr. 
Berw 1^:01? 

l^ns-känderin erieilt englisch»?» 
Nnti'rricht. Konversation. Adr. 
Verw. Ili0.'j2 

Matratzen 
Ottcmune. Cinsähe, Diwans, Sa 
lonqarnituren, Rofthaar. Asrik. 
i^edern, sowie alle Arten Umar­
beitungen in und ausser Haus 
im Tavezier.'rgeschäst I. Mandl, 
sttyspofka 'tN. 13Z!M 

msie WS5e 

S5i etsr MScktvr 

Ikrsr SvZuncZkslt 
unci liurum müssen Lie ielien !>clunlpft)n iit^fort i)e!iclien. 
Die k^S5e erfiiilt clio ^ukxial^e. ^tsui? un6 I?g?il!en ^uf/.u-
s-znxen und nioiit in cien Xiirper oinciriiixen 7.u 
k^tien8k> veräcii Kelils<cii)f unä l^un>le I?ei clor I^tisLNiU-
mutllx srexeu iralte l^nkt Lesc>iiit?t. VVvnn dio clurcli 
einen ?ehnuofön verlosrt i^t. sn >verllun Sie clurcli den 
/^untl atmen, dann dr!^i!^'en ?tizuti. t5g7.illen und l<ulte 
I^uit unLebindert ein- iVlanckerlei s<riinks?ejteii könnten 
dadurcli entstellen. I's ist dalier n,^^»ti.vendiL. ieden LLlinup-

fen ?u I?eIiel?Lii. 

dsz Pulver xexen Sclinupken. ist im (iet?r.iuclie k;siir sn-
LLlieiim, es verstopft die l^ase niciit, scnidein sicliert so-
kort freie ?^asenatmun?. Verlan^ien ?ie in den >^s>f>t>ze!<en 
und Drogerien kiusdriielilicli '»I^O?^l^«-IZgiinvec !n 
plombierten Leiiactitein Din. ls>.— und der ^ufsLiiriit 

des ^rzieuxers: 

^potdeltv: 

Kr. Lsliovee, l.judljsva 
,k^oz»I' soll »tets im l^suse sein, es ist 
«» k,lten. »eucliten Isxen kür Kie und 
iiite I^imllje «iir veitvoil. K>ufen 8ie 

e5 »oiolt' 

Nadsahttt Achtmigl Der Winter 
iß t»! E< nähert fich die Zeit, 
wo dal Fahrrad in gänzliche 
Obhut und Ueberwinterulut so­
wie zur Generalreparatur über 
geben «rden muk- DaS Rad 
hat im elektrischen Ofen bei ei­
ner Hitze von IW Grad email­
liert u. erstklassig vernickelt zu 
werden. Die Kugellager müssen 
gereinigt und neu einst^schliff.'ii 
werden, damit da§ Nad mit 
wenig Auslagen wieder wie neu 
aussieht. Es empfiehlt sich die 
mechanisch' Werkstätte u. .tiand-
lung Justin GuftinLiL, Mari« 
bor, Tattenbachvva 14. gegen-
s>si?r dem ??arodni dom^ 

7kppie»«B 
Laufteppiche, Bettvorleger. Bett­
garnituren. Wandschon<?r. Bett-
und Tischgarnituren. Linoleum. 
Möbelstoffe, Matratzengradl, 
Bettsedern und Flaumen bsll!>ist 
bei Karol Preis. Maribor. 
splüSka ul^ Prsiisliften gratis. 

l4bt;l 

RlUttOG« mA «dendtisch im Pci-
vathaufe, «ichlich. Stadtzen­
trum ab 1. Dezember ab^ugs-
ben. Adr. Verw. ^128 

Lchrifte«' und .^immermalerel 
iowie Transparent > Reklame 
besorgt tadellos, schnell und bil-
lia ??ranz Ambro?.iö. Maribor. 
«rasska ul ». ^ 

Alte Matraften und Diwans 
zunl Umarbeiten iibernimnlt 
billig Tapezierer Anton Arzen-
Sek, Burq, Grajska ul. 2. Ik^'^40 

Aranke« senden wir utlentgelt-
lich die neue Art der „Berjiin-
gung und der Meiundung des 
OrganiZmllS". Visder^rlangung 
der Krcrft, Gesundheit. Arbeit?^-
fähigkeit und Verlängerung des 
aktiven Lebens. Wenden Sie sich 
Beograd. Kralja' Milana 
Milc^ MarkoviL. 1K1l)l) 

Schneeschuhe werden billigst nur 
in der „Brzopodplata". Tatten-
bachova 14, vulkanisiert. 13249 

NWü-fnIlWr 
sortkert In sklen (ZrüLen 

Mr vAmen, Herren unä 

l<!n6ef dez^ieken 8Ie 

SM xünstlxsten del 

^uck xe?en 
?ell^sv!unx 

Mechanische Werkstütte für Re­
paraturen aller ?lrt: Gram mo­
pphone. Nähmaschinen usw. Ga­
rantiert solide, konkurrenzlose 
Prei»,'^ Bekannte Tkirma. 

Justin Gustinöiö. 
Maribor Tattenbachova 14 
Karle genügt, um Ihre Ma« 
schmcn und stirammophone ab' 
iuhvlen. . . IM^.'i 

Intensive Nusbeiie der Pflan-
zonnährstosse b?wirlt einzig 
allein das Düngen mit Kalk-
MLhf. N7--1ft0?Ä kohlensaures 
Mahlprodukt sowie Aeklalkstaub 
lie'ert prompt ?virma „Agruma 
ria" ab Lager Naöe. 16127 

<5ln Uind wird in liebevolle 
Pflege genomnten. Adr. Berw. 

iai97 

eigener Erzeugung in t?der Stil 
ari von der einsackisten bis zur 
Reinsten Ansfi'ihrung ?uS Weidi« 
iiolz, Hartholz wie auch eroti­
schen Hklzern zu tief szerabgesev' 
ten Preisen, selir solide und au-
te Arbeit iowie auch l I.lli? 
Garantie. Nur in der Produt-
tivgeno^cnschaft der Tttchlermei 
ster. Betrinjska ul ?^I28 

Gtevpbecken 
gefüllt mit Watte. Schafwolle 
und Daunen eigener Erzeu« 
gung. Bett- und Tifchgarnitu« 
ren. Teppiche, Linoleum, Di-
wanüberwürfe. Waild'chsner. 

Bettvorleger, Möbelstoffe und 
Matratzengradl am billigsten bei 
Karol Preis. Maribor, lZsospo-
Ska ulica A). Preislisten grati». 

llllüUM KIliüiilMU'S 
^izeu^nis der V^^ndeier-^eille! 
i^etier lm (Zetir?»uck. 

^Ileinverksuk: lklök 

iV-ZN l.Wt - lZkZsldvs 
Vetlinjslca ul. 30. lelek lnt. 24.?; 

. Elektromotor» „Kkoda" für Ge-
j lverbe und Landwirlschast stän­
dig auf Lager bei Ili<^ Sc Ti-

t chy Maribor. Slovenska ul. 16. 
, Durdiführung von Montagen i. 
'iiilien. Wotinungen u. s^abrikS-
gebändcn. Große Auswahl in 
Leuchtkörl'e? n^ eleflrotechnischen 
Artikeln zu skot!'>"renzpretlen. 

1048« 

Villa oder Einfamilienhaus m. 
Garten in Ptus wird zu kaufen 
gesucht. Airträge unter ..Ptuj" 
an die Verw. 1<',i170 

Familienhau« mit Garten, 5 
Minuten von der Haltestelle Ore 
liova vas-Slivnica, ist zu ver­
kaufen, ev. zu vermieten. Ankr. 
Betnavfka 16194 

Neues Häuschen mit Garten zu 
verkaufen. Studenri, Karl Mar-
xova ul. 18. 1«2l)0 

Billn Nähe Maribor, 3 Joch 
Obstgarten, mit allen: Komfort 
billig zu verkaufen. Anträge u. 
„Obstgartenvilla" an die Vw. 

163S4 

Haus, sogleich beziehl>ar, zu ver 
kanfen. Aorokka 47. I<?2W 

Sin Haus 
in gutem Zustande, mit lNar-
ten, in Mariiior linkes Drau-
Ufer kaufe sofort oder später. An 
träge mit Preis, Beschreibung 
und Kossditionen an die Berw. 
unter „Angenehmes Heim". 

1tt?78 

Beste AapitalSanlage! 
Schönes Haus für Geschäft und 
Betrieb geeignet, mit gr. Platz, 
dabei zugleich auck) schönes Zins 
erträgnis, sehr billig. — Das 
billigste Hans, 6 Zimmer, 2 Kü­
chen und Lokal, ^ Joch grosser 
Garten, Din. 21.<XX» bar und 
kl. Hypotli^k, 1y Minuten von 
Maribor. — Geschäftshaus kür 
Fleischer. Telcher, Tischlerei etc. 
samt Maschinen 24l).lM. — 
Landgsschäftshaus mitten in d. 
Ortschaft mit Spezerei. Eifen, 
Bäckerei, Z Nebengebäuden mit 
Grund, kann zerstückelt werden, 

Till. — Ablöse: gutge-
heude .Holz- ilnd Kohlenl)andlg.. 
gutgehendes Gasthau? kamt '--'ich 
lichen Vorräten. Besib nahe d. 
Stadt. 4;^ Joch. ?, lli. 1«. 34 
und 5>s> zum 'Pleise von 
s^.OlX» Din. ausui. — Grosser 
Ertragsbesil.^ mit Wasserkraft. --
Großer GulSbesik in Ratenzah­
lung. — .?x'r''^ich>' Villa beson­
ders empfehlenswert. beim 
Park. Näheres im: 1s^.'?!?1 
'iealitiitenbüro „Rapid". Ma­

ribor. Gosposfa ulica 2«. 

Lu Zcau/eZi NesuOHi 
"vv V w? v'vVTv 
20?6ige ldronenbons kauft G. 
Pichler> '^Dtvj. Druötveni dom. 

11^377 

Schönes linrt S Schlafziulmcr 
zu kaufen gesucht. Adr. Verw. 

IttSo? 

Rundstrumps - Strickmaschine, 
gut erhalten, zu taufen gesucht. 
Unter ..Maschine" an die Berw. 

If;2g4 

Diverse Kleider, Schuhe, Wä­
sche, Polster, Möbel zu kaufen 
gesucht. ?chriftl. Anträge an 
Makor, Rukka resta .V», oder an 
zusragen Aleksandrova 3. Stü­
de nci. . 1 

Ein Haus, Parterre oder stoti-
hoch, zu kaufen gesucht. Anträ­
ge unter „HauS" an die Berw. 

1k;2.''7 

Kaufe alte Kleider, Schuhe, Mö­
bel. Gläser und zahle beste Prei 
sc. Altwarenhandlung I. Pi?-
teln, Maribor, Orotnova 1, ne­
ben .Hauptpost. Itt.'^41 

l?ause alte» Gold. Silberkronim 
ll. falsche Zähne 5» Hi^chsto:»:-
sen. A. Stumpf Goldsrb-'iter. 
KoroSka cesta 

Schafwolle, Gerberwolle, altes 
Eisen. Metalle. Hadern lKetzen) 
Schneiderabfölle. Altpapier. !kno 
chen. Glasbruch kauft und zahlt 
besten». Putzhadern gewaschen u. 
desinfiziert liefert jede Menge 
billigst «. Arbeiter. Maribor. 
Dravska 1k, Telephon 24?5. 

3934 

Gaftha«» in Zagreb zu verkau­
fen, schöne Lokalitäten m. Woh­
nung, bill^e Miete, jeden Sams 
tag und Sonntag große Unter­
haltung. Informationen bei 
Vera Koler, Paromltnska iza 
56, Zagreb. ^ 1K235 

Neuer Pelzmamtel, echt Mur­
mel, braun, geschlossen, versch. 
große Pirot-Teppichc, moderne 
Muster und kleine Fsmilien-
K-utsche für ein Pferl) zu ver­
kaufen. Adr. Berw. 15823 

Neue 5tnabe»schiche, Winterman 
tel billigst verkäuflich. Go-fposka 
5>8/1, Tür 2. 1V215 

Tchöner schwarzer Herrenüber-
ziiher und ein.^menkostüm Kl 
lig zll verkaufen. Anfr. Einspie-
lerjeva 4Y/1. 16223 

Tafel-Tennis und kurzer Stutz­
flügel preiswert zu. verkaufen. 
Alekfandrova II. Tür 13, nur 
vormittags. 16237 

Grünes Pliischtischtuch, fast nou, 
2M Din., Heller Edelpelz für 
lichten Mantel billig zu »»erkau­
fen. Taborska fi. 16258 

fsckosvtiker 

VKOVIl. 
^oäeln« Optilc. 

Sioarslel»« 
Klllixste pielie. 

l^epNrstutea 
solmt t««» 

ttofss55eZ 

Ritters geogr. ftatipisches Leixi-
ton und Brockha«s Konv.-Lexl-
kon billig zu verkaufen. Adresse 
Verw. 16259 

Äellaae und PuU für Geschäft 
preiswert zu verkaufen. Anzufr. 
in der Berw. 1626Y 

Riiben zu verkaufen, Tezno 77, 
4 Kg. 1 Dinar. 16263 

Ein Lorbeerftock, 2 Meter hoch, 
billig verkaufen. Greifoner, 
Zg. Radvanje 72^^ 16092 

Kinderfchreibtisch und and. bil­
lig zu verkaufen. Adr. Verw. 

162K.'i 

Gelegenheitskauf! Pianino L«u»-
berger u. Gloh billig zu verkau­
fen. FranMkonfka 21. 16267 

Schönes s6)war.zeS Modecheviot­
sakko samt Gilet, fast neu, für 
größere Statur billig. Schneider 
gesrhäst Beranik, Taborika 18 
fpod mostom). 16271 

Kinderwagen billig zu verkau­
fen. Aus Gefälligkeit: Seikried. 
GregorLiiseva I. 16274 

Schöner dunlelblauer Herren­
mantel billig zu verkaufen. ^ 
Dort wird ein kleiner ...Haus­
freund" iSparl^erd) gekauft. 
Tom-iii^va I17/I. Karte ge-
niigt. lli289 

Fast neuer, nur einige Mate 
getragener Smoking und guter-
haltener Wintermaniel zu ver­
kaufen. Statur mittelgroß. Ans 
Gt-sälligkeit zu besichtigen bei 
Schneidermeister Lisenr. ?vla-
varsk« ulica. 162!1V 

Guterhaltener Winterrock, Ho­
sen, Anzüge, Schuhe, Gamaschen 
und Verschied, billig zu vcrkau-
fen. Anfr. Stolna ul. 2, Schub-

Wegen Platzmangels Winter­
mantel fl^r mittlere starke Da-
me, herrliche Bilder, verschiede-

^ll>^rlachen. Diverses. Cirik 
Metodova 19. 16^^ 

Guterhaltener blauer Marine. 
Mantel sowie Matrosenanzug m. 

für I»-,2iöhr^ »n.,. 
ben btlltg zu verkaufm. Anfr. 
bel A. .Hobocher, Alekfandrova 

16313 
^^"p^teouwagen mit 

Tragkraft 
''bl^ndwagcn 490 kg. Trag-

Me^rädriger Feder-
^ndw^en, «chcibtruhen zn 

Laminger, Slovenska 
1631g 

Billig« V^l, hart, für ein 
Zimmer, samt Tuchenten, Pol-

Vofatini^ka 3. l6.V5 

b îq-n alten Sleî  
. Schuhen, Gläsern 
und MoSeln. Altivarenhandlung 
I. Peteln, Maribor, Oro!nova 
ul. 1, neben .Hauptpost. 16342 

sÄild. billig a^ugeben. — 
Ailfr. RotovSki trg 4. ISZZS 
^iterhaltene Si»l,er . 

preiswert zu verkaufen. 
Sddar, PobreZka S. 1635? 
Junger, remrafsiger Fsrterri-r 
W»rd billig verkauft. Adr. Berw. 

16343 

^^^anz neuer dunkel<srauir Her« 
renanzuip Kindertifcherlklappfcs-
sel zu verkmlfen. Gofposta .';6. 
Tur 8, von 14—16 Uhr. 1SZ3« 

Prima Gllbhe«. ea. 8v «etz., 
oder ,^n»etl- p«»«i»»rt M 
vtti^ufe». Ueiftr, Be. 
^rinjska l8/d isi91 

Kmischt»a^gefch«ft mit Tra. 
Ii?, guter Posten, zu verkaufen. 
Anträge unter .G. B." an die 
Verw. 1M1 

Sa^nanzuq, «oittim» zu ver-
kaufen. Besichtigung von 14—1« 
Mr täfflich PreSernova 2/3, 
Tür 13. ISlM 

Mläpfel S-6 Din. WirtschaftA 
äpfel 2, 3 und 4 Din, Eier, pri 
ma konfervierte, nach tscheÄ-
schem System per Stück 1.6Y 
Din, «eucheier IL5 Din folan-
ge Vorrat reicht nur in der 
Obstgroßhandlung «ilttlich, «0. 
»Ska eefta 12« —l28 jede» 
Quantum bis auf Widerruf 
tagsüber erhältlich. 16164 

Große schwarze Woaduhr »nd 
schönes Klavier preiswert zu 
verkaufen. Adr. Berw. 16121 

Fast neues Re««rad billig zu 
verkaufen. Smetanova 48, 2. St. 

' l a u s  

Mehrere 10VG alte Dachziegel 
in gutem Zustande find zu ver-
kaufen. Anzufragen Cvetliöua 
ulica 18 im Bureau. 1335« 

Weder«eier.Tchreibtilch, Gla». 
Vitrine, Bücherkasten, Truhe«, 
I^kider, Wäsche, Mandolinpn, 
Attarre^ Geigen, Baßgeige 
ufw. Maria Schell. KoroSka 
eesta 84. loTVü 

Herrenanzu« und Sweater zu 
verkaufen. Aletsandrova cest.i 
43. Part. 16I8S 

Alte Herrenkleider, Damen- und 
Kindergarderobe, billig zu ver-
kaufen. Adr. Bsrw. 1621« 
Neue Gportmäntel, gut paffend, 
fesche Iungmädcksen-Tanzkleider 
billigst zu ^ben. Modni Salon. 
Todna ulica 14/3. 16245 

Mignon-Mahaqoni-Z^lügel. Mar 
ke Stittgl. kreuzseitig, fast neu, 
ist wegen Platzmangels zu ver­
kaufen. Anzufragen bei Jos. 
Baumeister. Alek'cindrova e. 2Y. 

1606g 

Schönes leeres Zimmer mit Kü 
chenbenützung, elektr. Lich^ an 
ein linderloses Ehepaar zu ver-
mieten. Anfr. Benv. 1631« 

Möbl. Zimmer an 1 oder 2 
.Herren zu vermieten. TrtaSka 
cesta 20, Tür 5^ 16331 

Möbl. Zimmer, separiert, ab !. 
Dezember zu vermieten. Tatten 
bachova 18. Part.. Tür 1. 1633? 

«ouuigs DrcizimmZr-Wühnung, 
abgeschlossen, Diu. 75iy nionatl., 
in der Näl)e der Weinballschnle 
gelegen, für sofort zu vermie-
ten. Genaue Adresse hinterlegen 
in der Berw unter „Wohwuig^ 

1632» 



Eonntaq. dei, 1. 

Z« vermieten. 

2 Minuten vom Glavni trg em 
fernt sinken 2 solid« Herren 
billiges Quartier und kkostort. 
VojaSniöka 3. 16324 

Schönes möbliertes Zimmer, 
elektr. Licht, sep. Eingang, an 
einen !^rrn zu vermieten. — 
Arankopanova 49/1. 16323 

Mübl. Zimmer, separiert, elektr. 
Licht, Tattenback^a 18/2 rechts 

16321 

Tadellos reines sonniges Zim­
mer, möbliert oder unmöbliert, 
für 1—2 Personen zu vermie« 
ten, ov mit Verpflegung. Z^i-
dovska 4. ^322 

Eine Autvs^arage ab 1. Dezcm-
der zu vermieten. Anzusr. Ob 
ieleznici 14. 1S307 

Ein reines, möbl. Zimmer mit 
elektr. Licht fiir l oder 2 Per­
sonen zu vermieten. Maistrova 
16/1, links, Tür 4. 1K308 

Nett mdbl. Zimmer, elektrisch. 
Licht, für einen soliden Eiseli-
bahner. Professionisten,. preis­
wert. Anfr. Berw. 16315 

Gparherdzimmer an kinderlos.' 
Partei zu vermieten. Novavas, 
Livadna 4. lkZis 

Schönes Zimmer zu vermieten 
an ^rrn oder Dame, eventuell 
an ein oder zwei Studentsn. — 
KoroSöeva 7/1, S. 16348 

Mkl. Zimmer ist an einen 
Herrn oder FrSulein zu ver­
mieten. IurAöeva 9/1. 6239 

Grohes Kabinett, unmöbliert, 
event. möbliert, zu vermieten. 
Stritarjeva ul. K/1. 16009 

Guter Stndentenkoftplatz sofort 
zu vermieten. Marijina ul. 10, 
3. Stock. 16134 

Möbl. Zimmer ab 1. Dezember 
Zn einen alleinstehenden Herrn 
oder Fräulein zu vergeben. — 
s^rankopanova ul. 17. 16136 

Zwei große, ««rSnmiae Zimmer 
in der Aleksandi:ova cesta, als 
KanzleirSume oder für ruhige 
Partei geeignet, sofort zu ver-
mieten. Anfragen unter „Geräu 
mige Zimmer" an die Verw. 

1633S 

M M» 
clas >Vun6efpak-
Kot seltener eck.-
:er örlekmsrken. 
von: ^ldsnien. 

Leeres Zimmer ab 15. Dezemli. 
zu vergeben. Gosposka 52/1 r. 

16266 

.,uis. Konso. Ko-
rea. Uakomav. Llobev. Mken-
deinkilzte. Lpirus. fiume. (Zs-
dun. Guadeloupe. Ouines, 
(Zuvans. Xsleäcinlen. Xame-
run. l.^buan. l^ikeria. 
daeasear. Martinique. iVlj-
guelen, /^ontenexro, diii;er. 

Obervolts. (Ozeanien, 
per^ien. I?eunion. l^Iiode^is. 
Zenessi. Lomall. Sudan. 1'«-
?o. 1'ürlcei. ^anei. Vstiksn. 
vVsllis-futuns. V»s xan-e fiir 
nur Oin 7.—. (ZIeiclireitix er­
kalten 8Ie eins interessante 
^us^aklsenduns und Probe-
Nummer unserer internatio-
islen ^eitunx. Sckrelbsn Sie 
icicli ileute an Losmopdilsts» 
Ist. I-urorn l?ckivel?). 15.«<s>f^ 

Solider Zimmerherr wird aus­
genommen, ev. ganze Berpfle-
s>ung. Anfr. Berw. 16270 

Möbl. Zimmer sosort zu ver­
mieten. Anfr. Cankarjeva 18, 
Tür I. 16273 

.,uis. Konso. Ko-
rea. Uakomav. Llobev. Mken-
deinkilzte. Lpirus. fiume. (Zs-
dun. Guadeloupe. Ouines, 
(Zuvans. Xsleäcinlen. Xame-
run. l.^buan. l^ikeria. 
daeasear. Martinique. iVlj-
guelen, /^ontenexro, diii;er. 

Obervolts. (Ozeanien, 
per^ien. I?eunion. l^Iiode^is. 
Zenessi. Lomall. Sudan. 1'«-
?o. 1'ürlcei. ^anei. Vstiksn. 
vVsllis-futuns. V»s xan-e fiir 
nur Oin 7.—. (ZIeiclireitix er­
kalten 8Ie eins interessante 
^us^aklsenduns und Probe-
Nummer unserer internatio-
islen ^eitunx. Sckrelbsn Sie 
icicli ileute an Losmopdilsts» 
Ist. I-urorn l?ckivel?). 15.«<s>f^ 

Soft «U» Wohnung an einen 
oder zwei folide ^rren zu ver­
geben. Marisina ul. Ig, !^rt. 1 

16297 

.,uis. Konso. Ko-
rea. Uakomav. Llobev. Mken-
deinkilzte. Lpirus. fiume. (Zs-
dun. Guadeloupe. Ouines, 
(Zuvans. Xsleäcinlen. Xame-
run. l.^buan. l^ikeria. 
daeasear. Martinique. iVlj-
guelen, /^ontenexro, diii;er. 

Obervolts. (Ozeanien, 
per^ien. I?eunion. l^Iiode^is. 
Zenessi. Lomall. Sudan. 1'«-
?o. 1'ürlcei. ^anei. Vstiksn. 
vVsllis-futuns. V»s xan-e fiir 
nur Oin 7.—. (ZIeiclireitix er­
kalten 8Ie eins interessante 
^us^aklsenduns und Probe-
Nummer unserer internatio-
islen ^eitunx. Sckrelbsn Sie 
icicli ileute an Losmopdilsts» 
Ist. I-urorn l?ckivel?). 15.«<s>f^ 

Wohnung Zimmer und Küche, 
an ruhige, linderlose Partei ab 
1. Dezember. PobreZka cesta 21. 

16298 

.,uis. Konso. Ko-
rea. Uakomav. Llobev. Mken-
deinkilzte. Lpirus. fiume. (Zs-
dun. Guadeloupe. Ouines, 
(Zuvans. Xsleäcinlen. Xame-
run. l.^buan. l^ikeria. 
daeasear. Martinique. iVlj-
guelen, /^ontenexro, diii;er. 

Obervolts. (Ozeanien, 
per^ien. I?eunion. l^Iiode^is. 
Zenessi. Lomall. Sudan. 1'«-
?o. 1'ürlcei. ^anei. Vstiksn. 
vVsllis-futuns. V»s xan-e fiir 
nur Oin 7.—. (ZIeiclireitix er­
kalten 8Ie eins interessante 
^us^aklsenduns und Probe-
Nummer unserer internatio-
islen ^eitunx. Sckrelbsn Sie 
icicli ileute an Losmopdilsts» 
Ist. I-urorn l?ckivel?). 15.«<s>f^ Unmöbliertes Zimmer an eine 

alleinstehende Person zu ver­
mieten. Anfr. Glavni trg 4 im 
Gefchäft. 16302 

Möbl. Zimmer »nit elektr. Licht 
ist ab I. Dezember an einen 
^rrn zu vermieten. Krekova 5. 
Tür 4. 16311 

.,uis. Konso. Ko-
rea. Uakomav. Llobev. Mken-
deinkilzte. Lpirus. fiume. (Zs-
dun. Guadeloupe. Ouines, 
(Zuvans. Xsleäcinlen. Xame-
run. l.^buan. l^ikeria. 
daeasear. Martinique. iVlj-
guelen, /^ontenexro, diii;er. 

Obervolts. (Ozeanien, 
per^ien. I?eunion. l^Iiode^is. 
Zenessi. Lomall. Sudan. 1'«-
?o. 1'ürlcei. ^anei. Vstiksn. 
vVsllis-futuns. V»s xan-e fiir 
nur Oin 7.—. (ZIeiclireitix er­
kalten 8Ie eins interessante 
^us^aklsenduns und Probe-
Nummer unserer internatio-
islen ^eitunx. Sckrelbsn Sie 
icicli ileute an Losmopdilsts» 
Ist. I-urorn l?ckivel?). 15.«<s>f^ Unmöbliertes Zimmer an eine 

alleinstehende Person zu ver­
mieten. Anfr. Glavni trg 4 im 
Gefchäft. 16302 

Möbl. Zimmer »nit elektr. Licht 
ist ab I. Dezember an einen 
^rrn zu vermieten. Krekova 5. 
Tür 4. 16311 

Lokal für Gemischtwarengeschäft 
samt Wohnung wird gesucht am 
Lande, Umgebung Maribor od. 
Ptuj. Dimnik, Tattenbachova 16 

I628Y 
Kleines möbl. Zimmer ab 1. 
Dezember zu vermieten. Preis 
18V Mn. Koseskega 2b. 163V4 

Lokal für Gemischtwarengeschäft 
samt Wohnung wird gesucht am 
Lande, Umgebung Maribor od. 
Ptuj. Dimnik, Tattenbachova 16 

I628Y 
Kleines möbl. Zimmer ab 1. 
Dezember zu vermieten. Preis 
18V Mn. Koseskega 2b. 163V4 Ein elegantes Herrenzimmer, 

womöglich mit Badezimmerbe-
nützuug, elektr. Licht, separiert. 
Eingang, möglichst Bahnhofnä­
he, zum sofortkgeit Bezug ge­
sucht. Antr. unter „Reichsdeut-
sd^r'' an die Berw. 162.'>t; 

«eschäftSlokal mit Ma«aziir an 
einer verkehrsreichen Strohe zu 
vermieten. Anfr. Aleksandrsva 
157 a. 16202 

Ein elegantes Herrenzimmer, 
womöglich mit Badezimmerbe-
nützuug, elektr. Licht, separiert. 
Eingang, möglichst Bahnhofnä­
he, zum sofortkgeit Bezug ge­
sucht. Antr. unter „Reichsdeut-
sd^r'' an die Berw. 162.'>t; Zwei elegant möblierte Zimmer 

in ^rkvMa zu vermieten. Auf. 
Berw. 162S5 

Ein elegantes Herrenzimmer, 
womöglich mit Badezimmerbe-
nützuug, elektr. Licht, separiert. 
Eingang, möglichst Bahnhofnä­
he, zum sofortkgeit Bezug ge­
sucht. Antr. unter „Reichsdeut-
sd^r'' an die Berw. 162.'>t; Zwei elegant möblierte Zimmer 

in ^rkvMa zu vermieten. Auf. 
Berw. 162S5 

Kind-'rloseS Ehepaar sucht trorke 
ne Wohnunst, Zimmer u. Küche. 
Gefl. Anträge unter „Podnrad-
nik" an die Berw. 16262 

ZNöbl. Zimmer für 2 Personen 
preiswert zu vermieten. Sloven 
fla 24. 16347 

Kind-'rloseS Ehepaar sucht trorke 
ne Wohnunst, Zimmer u. Küche. 
Gefl. Anträge unter „Podnrad-
nik" an die Berw. 16262 

ZNöbl. Zimmer für 2 Personen 
preiswert zu vermieten. Sloven 
fla 24. 16347 3—4zimmerige Wohnunq von 

ruhiger, kinderloser Partei zu 
mieten gesucht. Anträge unter 
„Stadtmitte 9<X»" an die Verw. 

16272 

Ein oder zwei Fräulein werden 
tosort aufs Bett genommen. — 
OroZnova 7/1. 16346 

3—4zimmerige Wohnunq von 
ruhiger, kinderloser Partei zu 
mieten gesucht. Anträge unter 
„Stadtmitte 9<X»" an die Verw. 

16272 
Lokal mit Wohnung im Zen­
trum, sofort beziehbar. Woh» 
«wng in einer Villa für sich saint 
or. Garten. Bahnhofnähe. Din. 
doyg. Büro .Rapid", Goivefka 
Lg. 16350 

3—4zimmerige Wohnunq von 
ruhiger, kinderloser Partei zu 
mieten gesucht. Anträge unter 
„Stadtmitte 9<X»" an die Verw. 

16272 
Lokal mit Wohnung im Zen­
trum, sofort beziehbar. Woh» 
«wng in einer Villa für sich saint 
or. Garten. Bahnhofnähe. Din. 
doyg. Büro .Rapid", Goivefka 
Lg. 16350 

Suche streng sep. niöbl. Zimmer, 
womöglich Tattenbachova uüca 
oder Gerichtshosnähe. Schristl. 
Anträge unter „15. Dezeml'-zr" 
an die Verw. l69>;2 

Nett möbl. Zimmer, separiert, 
Nähe Kadetteirschule zu vermie-
ten. Radvanjska cesta 6/2. 16345 

IutsaeS Ehepaar s»lcht Zi»nmer 
Mild Küche oder Sparherd^im-
mer. auch Ulngebung Maribc'rs. 
Anträge unter „Sofort 299" .»n 
die Verw. 18217 Möbl. Zimmer mit separ. Ein­

gang zu vermieten. Strogmajer-
jeva 13. I63SZ 

IutsaeS Ehepaar s»lcht Zi»nmer 
Mild Küche oder Sparherd^im-
mer. auch Ulngebung Maribc'rs. 
Anträge unter „Sofort 299" .»n 
die Verw. 18217 Möbl. Zimmer mit separ. Ein­

gang zu vermieten. Strogmajer-
jeva 13. I63SZ 2—Zzimmeriae Wohnung in 

Maribor von besserem Ehepaar 
für sofort oder später gesucht. 
Anträge unter „Mit viel Son­
ne 99" an die V?rw 6->4^ 

Reichliche Privatkoft, auch Mit-
tagmahl allein abzugeben. Ale-
ksandrova 24/1 rechts. 16339 

2—Zzimmeriae Wohnung in 
Maribor von besserem Ehepaar 
für sofort oder später gesucht. 
Anträge unter „Mit viel Son­
ne 99" an die V?rw 6->4^ 

SchSne Zweizimmerwohnung 
yebst Zubehör und Garten in 
«inem Neubau günstig zu ver­
mieten. TriaSka cesta 44. 

160SS 

Wohnung» 1—3 Zimmer, sucht 
kleine Beamtenfamilie sosor! 
od!.'r bald. Adr. unter „Ed. 
Gniusek" an die Verw. 16145, 

Kinderloses Ehepaar sucht .'in-
zilnmrigc Wohnung, ev. Spar-
Herdzimmer. Metelko. bei ??c>-
vaf. Ob Zele^niri 6. 16157 

Schön möbliertes, sonniges, sep. 
Mmmer mit 2 oder 1 Bett so-
ftrt abzugeben. Sodna 25, Par­
terre rechts. 16333 

Wohnung» 1—3 Zimmer, sucht 
kleine Beamtenfamilie sosor! 
od!.'r bald. Adr. unter „Ed. 
Gniusek" an die Verw. 16145, 

Kinderloses Ehepaar sucht .'in-
zilnmrigc Wohnung, ev. Spar-
Herdzimmer. Metelko. bei ??c>-
vaf. Ob Zele^niri 6. 16157 

Moderne Oelpresserei mit 3V 
Waggons Jahresproduktion in 
Steiermark umständehalber zu 

vrpachten. Anträge unter 
„t^lpresserei" an die Berw. 

15653 

Moderne Oelpresserei mit 3V 
Waggons Jahresproduktion in 
Steiermark umständehalber zu 

vrpachten. Anträge unter 
„t^lpresserei" an die Berw. 

15653 

Absolventin der Bürgerschule 
mit kleiner Matura, erstklassiae 
Rechnerin. sucht vas'ende Stelle. 
Geht auch als K^ssi^rin oder 
Anfänaerin in ein Büro. A»i-
tritt sosort oder später. Adresse 
Verw. 16296 

Schön möbl. Zimmer an einen 
soliden Herrn zu vermieten. — 
KoroSka 4<1. 16989 

Absolventin der Bürgerschule 
mit kleiner Matura, erstklassiae 
Rechnerin. sucht vas'ende Stelle. 
Geht auch als K^ssi^rin oder 
Anfänaerin in ein Büro. A»i-
tritt sosort oder später. Adresse 
Verw. 16296 

Schön möbl. Zimmer ist an 2 
.Herren sofort zu verntieten. Vr-
banova 4. Part, rechts. 16212 

Maschinist mit längeren Zeug­
nisse»» suäit sichere Stelle '^ei ei­
ner Dampsmaschine. Ist Schlos­
ser und Mechaniker. Anträge u. 
„Maschinist" an die Verw. 

16293 

Sehr schön möbliertes, absol»>t 
reines Zimmer mit elektrischer 
Beleuchtung, separ. Eingang, 
wird an einen oder zwei besse­
re Herren oder Damen vermie 
tet. Anzufragen: Brazova uli­
ca 6. Dart. ttnkS. 1b702 

Maschinist mit längeren Zeug­
nisse»» suäit sichere Stelle '^ei ei­
ner Dampsmaschine. Ist Schlos­
ser und Mechaniker. Anträge u. 
„Maschinist" an die Verw. 

16293 

Sehr schön möbliertes, absol»>t 
reines Zimmer mit elektrischer 
Beleuchtung, separ. Eingang, 
wird an einen oder zwei besse­
re Herren oder Damen vermie 
tet. Anzufragen: Brazova uli­
ca 6. Dart. ttnkS. 1b702 

Pensionist im gesetzten Alter 
sucht kleine Nebenbeschäftiaunq. 
Anträge ''n die Verwalt. 
U000". 16Z09 

besetzter Kanzleibeamt« in 
HalbtogSstellung, ehrlich, spra-
ch^tundig. kautionSfShig, über 
nimmt noch Arbeit. Gefl. Antr. 
unter „Weihnachtsaushilfe" an 
die Verw. 1^154 

«ebenoerdienft sucht versierte 
Aanzleikraft iDiktate, Abschrift 
u^.). Gefl. Zuschriften unter 
„Eigene Schreibmaschine" an d. 
Verw. I6AN 

Ko«t»rifti« möchte Posten wech­
seln. Unter „Geht auch aus-
wSrts" an die Verw. 16S44 

Gelernte Schneiderin sucht Po­
sten, geht auch als Stubenmäd-
ckien. Adr. Verw. 16313 

Tüchtige Dame sucht agile Ver­
tretung für Massenartikel fNiko-
lo Weihnachten, Neujahr). Si-
ril Metodciva 19. L. M. 11^294 

Befleres Stubenmädchen oder 
Mädchen für alles, außer kochen 
und waschen, fiir ein seines 
HauS gesucht. 'Anfr. bei Fanni 
Magerl, Maribor. KvroKka I9/I 

16329 

Iünger<', einfache, arbeitsame 
Bedienerin wird aufgenommen. 
Adr. Verw. U',Z46 

»>^riseurin. in ihrem Beruf all­
seitig versiert, wird gesucht. An­
fragen in der Verw. Z610N 

Ein tück)tiger jüngerer KmnmiS 
der Eisen- und Spezereibran-
che, mit Kenntni?.der sloweni­
schen und deutschen Sprache, 
wird gesucht. Offerte mit Pho-
toc^raphie sind an die ^irma 
C^ipatt Irene Gornsa Lendar^a 
(Prekmurje) zu richtcn. 16.';s?9 

??ür frauenlosen Haushalt lurhe 
brav? »^rau mittleren Alters 
als Wirtschafterin. Zuschriften 
unter „Gute Stelle" an die Vcr 
waltung. 16Z17 

Erfahr?ner Gietzer für soforti­
gen Antritt wird gesucht. Of­
ferte sind an die ..OsseLka lje-
vaenica ieljeza i tvornica stro-
jevi d. d.", Osiiek. zu senden. 

16374 ' 

SesfistSndigor' AutocSattler und 
Lackierer, der in dem ?fache 
ti'lchtig ist. wird sosort aust^e-
nommen. ?^ran?iKkanska ul. 13^ 
Maribor. PodkriZnik. 15WS 

Suche deutsche Schwester oder 
gepri:fte Kin^'ergürlnerin >^u 
meinem üjahrisieii Mäderl und 
4 Monate alten Sohn. Mit 
Zeugnisabschriften und Pholo-
(^rapl»i? versehene Offerte mit 
Änqabe der Gcha'.tSansprtiche 
Nezsö Bülint. Ttari Be-' j 

Böckerfti'hilse mit längerer Pra« 
ris. solid, mit guten Zeugnissen, 
versiert in Schwnr.z« und Lurus» 
sieluick, wird ausgenommen l,ei 
?auilo PopovilV Sarafevo. .^ko-
öi^eva ul. Z. Bei dreimoncit. 
zusriedenstell.'nder Dienstleistuna 
gewähre Reisevergutung. Anträ­
ge sind an obige Adresse mit 
Ansiate der Gehallsansprüche 
zu richten. 16039 

Gesunde Lehrmiidchen sllr Da-
menschneiderei werden aufge­
nommen. ^lovenska ,lim 
12- Ho? 1. 13KI8 

Jüngere Wirtschafterin od. bes­
seres Dienstmädchen, sympathisch 
und von Kräftiger Statur, wird 
ankS Land Anträge mit 

an die Verw. nnt 
„Anständig". -6127 

^Marikwiec Zeitu^^  ̂

Vollen Zie von 

MMIMZ 
MXM5c»v88 

xetslirlv8 dekrvit ver6eo? 

i»t ein« I0fckteri1cke velt verbreitete 
Krsnlskeit. »i« sucdt it»« c)pk«r in der ttMte vie im 
p«I«st. (Z»r vielseitig sind dl« formen, In velekea 
5ick d»» l.ejd«n xeixt und meist sind Kiinitdeltea, 
die MSN mit x»nr «nderen deieicknet 

nicNtz «ndere» sl» ' 

Lold sind e»5c1imelLen in den (Zlledern und (Ze> 
lenken. t)ald xesciivolle»e (Zliedme^n. ver-
Itlüpsieile t^ilnde und ?üL«, ?uc1<en. Ltecken, 
Zlieken in den veisckiedenen Xorperteilen. 
i» »eldst 8ctivScke der ^uxen i»t kiukix die 
k'oixe rkeum>tisciier und zickts,cker l-«lden. 
Lo ve»,ckledenOitix d«» ktld t»t. velcke» die 
Krsnkkeit bietet, so vielseltlix »lnd st)er «lie müxlicken 
und unm0s;llc1?en ttellmtttel. ^ed!>r>meate. ^«»tuien, 
8«Ide» usv., die der leidenden ^enscdkeit »nxepriezen 
Verden, vle meisten dieser A^sittel 5ind nickt imstsnde 
ZU tiellen. Lie drlnxxen dückstens sut kmie ?eit I^in-
deiurix. — Vas vli Iknen emptetilen, ist eine un-

seil il dl icke î runnentrinlllrur, die sckon 
'slGlGD» 
Un5ete Kur ist >us«eieicknet uud virict l»»ck »vick d«^ 
V«r»IDGtG>», «»»ronI»«IHSn 
1.1m vettere ^nktlnjzer ZU xevinnen, k den vir UN» 
entzciilossen, iedem, der sin uns »cdrelt,t, unsere in-

teresssn<e. sedr deieiirende örunnenzckrift 

«oUI^QMMGN »II 0dGr»GN«>VN 
>Ver »lso von Lekmer/en xeaujllt ist, ver slck «u^ 
»a«cke^else von seinem 1.eiden xründlick und xe-

ksiirios dekreien vitl, der scl^relde noct: deute! 

^Ar̂ e, v«rIiv.Vz!mvr86ort. krueksslerstr. 5 2) 

Tüchtige Rund - Knopflochnähe­
rin wird gesucht. Eilofferte an 
„Tlgar", Fabrika konfekcije?. d. 
Zagreb, Trenkova 4. 16269 

Intelligente, kinderliebende Er« 
zieherin wird zu zwei Buben in 
feines Haus gesucht. Schriftll6)e 
Anträge unter „Gute Praxis" 
an die Berw. U'344 

Tüchtige WsiknSherin wird auf 
qenommen. Ruvnik, Slovenska 
u l i c a I 6 Z 2 1  

HaliSmeisterposten mit Wohnung 
in der Stadf zu vergolien. Reflek 
tiert wird auf ein solides kinder 
loses Ehepaar, der Mann mit 
atld.'i'wärtigem Beruf, die Frau 
muf^ auch für Gartenarbeit ver­
wendbar sein. Anträge unter 
„Verläs'.lich" an die Verw. 16W9 

Kinderloses El?epaar sucht ver-
sektes. intelligentes Stubenmäd-
ckien. Z iignisabschrifteu m. Licht 
bild an Pnblicitas. Za^ireb. Gun 
duliöeva N. rn'l'r „Za-21'i7l^" 

Goldenes Hassketterl gesunden. 
Anzufr. Sloven'ka Kristanik^. 

,t̂ 3l3 

T^unger Deb!"mann. brauner 
?^arbe. hat sick? verlaufen. l5r 
l'örr auf den ?l'amen Tttnsl!!<. 
Wer was von ihm wüs^te. wird 
qebeten. g'gen Besohnung an 
D r .  L i u d e v i »  « ^ . ' r n e j .  A r ^ t  i n  
Slovenska Bistr'""' zu melden. 

16ÜZ7 

Halbfertige Hälfte einer Goblen 
^l»sch« verloren. Alnugeben 
Besok?ni'nq Atelier Ruvnik. 5lo 
:'etts?a 2N. ts'iIOl 

Geschiedene ?^rau in mittlere»! 
fuhren, mit eigener Wohnung, 
sich sehr einsam suhlend, sucht 
Betantttsd>aft mit ein^m Herrn, 
ev. gemeinsamen Haushalt. An­
träge an die Verw. unter ..Ein­
sam".^ 16276 

Brief „Oktober 929" wartet 
schon lange, bitte zu behcb<!n. 

1635ti 

Ausländerinnen, reiche u. viele 
vermögende reichsdeutsche Da­
men wünschen Heirat. Realitä« 
tei-Einheirat. Tausend Dank­
schreiben. Herren, wenn auch 
nnvermöaende. Auskunft sofort 
'^tabrey, Berlin. Stolpisch?s<r 
4« .̂ oou 

Syphilis, G»' 
noitrhoe, Wois;-
fluft. Mannzs-
schwäche. Dau-

-«jZ? ^ ernde Heilung, 
.elbst in Fällen, 
wa anderes Mit­

tel versagt, durch unschädliche, 
2g Jahre bewährte, giftfreie 

Mni'z ürSlltMur«! 
ohne Berufsstörung, auch i. ver 
alttten Fällen. Aerztl. Gutach­
ten vorliegend. Viele Dank­
schreiben. wie folgende: 

Syphilis. Magl^burg» 27. 2. 
26. .Habe erst jetzt mein Blut 
untersuckKN lassen, da mich im­
mer ganz wohl fühlte. Zu m. 
l,rös,ten Freude kann ich Ihnen 
nntteilen. daft Nekultat negativ 
ist. Ich fühle mich glücklich und 
danke v. Herzen, da mir nur 
Isir Mittel lieholsen hat. E. H. 

Tripvrr. Dortmund. 27. 3. 
?N. Teil? mit. das? ick» n. mein. 
Tripper geheilt bin', habe mich 
von Poli'l'imedil^inalrat unter­
suchen lassen. Trot? Nei^spntzen 
war Nesult^it negativ. Dank 'ür 
tatsräs'i^ie Hilf?. C. H. 

WrZs'ksttfi. Berlin. 27. 9. 27. 
Teile Ihnen freudig mit, das^ 
is^' nach Gebrauch «c'n drei ^i-
reu von meinem Weistfln^ 

bin W?rde Ihre Kräuter-
knren wärn'st^n-^ empfehlen, 
li^w. — Frau I. F. 
?sil?süs'rl. Broschüre diSkr. -^eg. 
-Din. 7 - Briefm 13741 

ttsnnover. 

idssl''- I^sribor 
Tslspkon 4LO 

Lksm. Klvicisrl'sinigung u. 
OampswSscfisi-sl 

Îl.l̂ l.̂ : Vstrin^skz ulio» »If. ? 

IlIIIllIllIlII!lIIIlI!l!III!IIIIIIIIII 
D a s  e l e a a n t e s t e  

Rifolo- und Wtih-

nachtsaeschenk 

ist eine Original Schweizer 
Lindt Sc Spriingli Bonbo-
niere und Englische Hurrtlei, 
Sc Palmers Kakes zu k^abon 
D e l i k a t e s s e  S  u  p  a n e  i  e  

Sosposka 32 

<»?vkks?m» 
»velcde Im xxsn^en 8tsste erstkls58ix einxetülirt 

151, suckt per sofort 

2 kszfvnvvrSrstsr 
für äie Ztnclt /^srlvor. klode VeräienstmoxUcdlcett 
tincdwei5bar ^eslcliert. — OekAIlixe unter 
„^rlzells^viNi^" gn 6ie Vervv. ä. VI. erdeten. 16252 

2 l.S5tSUt0S 
1 )4tonlii-^cr f'ist- ""li ^tonnixer f'ordÄuto, I ?rc>lZe XVert-

tieim-Kssse mit Vvppeltiiren. 1 Lcintinenta!-5clireilin>a5c!ii-

ne, ? LiiLLZpäneoken, 1 knmplete Werk5tijttoe!iir!LlituiiL fiir 

Autoreparaturen, prei8>vert LU ? 

^lliraeen unter (ieleLentieitskaul an die Verv. 15915 



»Marler«? ?l?? 56 Gonnkli«' 1. '19?A.-

5veierei» un6 l)e>ileste55enksncller! 

Nsden ZIe EI lUZ^IB In Mrem >V»reavorr»t Ver?ionken ZIesIck recl,tttltl?fark^»(0l.0 uack 
»ukxenommen. LVNOK Ist ela xuler Verk»ut»»rtlkel. sekon 

feine Kutter»Xeks, tRxllcti ti'Iseii. 
Iustett«nx »vt ?elefoa»»rut tllr. 22-44 ^72 

K»rl k«d»u». »ovsrn« „Kukora". XoroZK» e«»w 24 

o o » ^ 5  o  o  

pell i5tlrumpf. 

wenn 8!e ikn de!m I^aelimann bestellen! 

?el2MÄntel. I'rencdeostpel^jaclcen, mcxlernste 
k^S880nkr3sen Nack I^e!l)?i!?er IV^oäeÜen. >vle jeäe 
andere Kijrseknerarbeit nur bei 16259 

^08l? ^v>K0Vie. Klirsekiner; KoroSks e. 47 N.. 

k7MiZS 

Levnr Sie Itiren veilsrk 

klir I»tileolo un6 Vsiknackten 

in Ksnälten. LkoeolarZe, Lkristdaumbetiäneon, Kon-
dc>nieren, Xeksen. keinem 1'ee«edScir ete. cleckcn. de-
Zlcktievn 8io 6»« Lpeiialxescliäst 

».pri sI»6Ieo?Acu'. HZiiHN. Ztolns 6 

6snlit Lie slcii über^eu^en, 6^8 8Ie ciort llie xrüllte 
^U8vsd1 von stets frlsclier >Vsro z:u <!en dlüiesten 
preisen von nur erstklss?;?««» faiiriken erfüllen. 

vr i^lkvl» uneil 

VlfslknNcktGnZ 

I^rljcbtenbrs)t, feinster Vanille-

^v^iebaclc, var?L?1icke Oueen und Kutter-

l?ek8e. 8clirnacliIiAfte8 'see- unä VVeinxc-

bäelc, (Ze8un61ielt«i- uiiä Diabetiker^v^ie-
baek. tÄx l̂lcli friscl?. 15800 

Der ̂ mter oakt, sekAke» 

Ne sieli vor VerlcuUimx 

6urvl» 

kvaxvrs Kil?sn»HvSsvI»v 

IRssor» VoUulltsrUviäuox 

i^vrltiÄcot unä ?olZvL«el»v 

Strümps« u»6 k«mäsel»lll»v 

Lute (̂ uslitLtvQ 

, kiUixv preise 

c .  s v o e ? e i . 0 7  

oo»po5«a uuea «-« 

I(UN»«ÄllN^Sss 

'7tir)ma8mekl 19/20, Kalisal? 40^42 !n 
LiLeken, billigst erli^ltlieli. 16Z05 

«rsjskl trl?. 

Ü^'iUK 

!'"l 'iii.'!' i?. >! s '! > jS! 

! ! 

nZkiSMsözKKieS? 1»«»4 

W II. si! 

kiuülic üiffk 

für /V^äntel unÄ ^nxüxe 

In xröLter ^u8v»bl vel 

k?VN» LvsrZW 
vo«poska ul. AZ 

0Klej^5I0k< 
800 pggf Leidenstrümpfe la YualitSt 

in silen ^ocleksrben solsnß^e der Voi'rst 

r e i c d t  D i n a r  2 5 ' —  p e r  p a s r  

leoizn/^l^i^ — n^izivok 

sozposic/^ ui.lc^ i^k. z ISOVb 

i c n ! n  s e b r ? u .  
tem ^U8tanäe befinällclie meiner >^0linunz? naeb wimmern, dei^^. 
c ist^eln, moäerne 8ti1e1(e u. ?. tierren^immer, Zpelsesimmer, Lel^lai^im-
mer, Vorzimmer. Xüebe, alles samt?^uz?elilir. xvle I^äbmasebine neu. I1er6 
sür ^28- und lcomblniert, eine Lontlnental-Zckreibmascbine 
neu. VVertlieim-Ka88a8Llir2nI< mit Doppeltüren, lauster. Ltores. pvi^ellan, 
Apelseservlee. verscbleclenes Lilker uncl l^esteclce. >Vanäbi!6er. Per8er-
tepplelie, k^iIet-DeLlien ete. — (lünstlse (üeleLenl^eit kilr anhebende oder 
jun?e Llieleute. 16368 

j^sl8trovs ullcs6. — 

Klavier 
lnterenenten: /^cktunz! 

A « M H ^ bekZlil^en uns, unseren ?<unc1en cklv l»e»tv» N»» 

^ Itonklavlerv 2U Zsn? bs-onckerei» leoaknrrvn-loivn 

?rvl»en ra okkoriorVn. Levor 8ie l<suken, desictitiß^en 8!e jedenkjtils 

aosvr I^xvr uncl bolen 8ie unseren k»eI»mAna!»vI»vn K»t «In. — 

kelvkstv ^u«v»U or«t«r III»r!ten! — Zlllixit« ?rv!«v! — koiznvwstv 

Nonstsraten! ittsa 

Ilarldor. Sosposka 56 

Qexr. 1850 Illl»vlerl»»n» ^nx<»>I»viva> 

OchOGG^chchchchOchchchchchchchchOchchchchchOHchchchGchGchchchGchHchchchchGchOHHHHGG» 

I» MM» WWW 

v / e l k n s c k i s - k u m m s l  

dvl 00I.ilkIl I »«»«»«. »laî l,«. 0»5o«Äe» «»«» 27 

Xonkurrsnilos« kngsdat« ln 

M o i r e s  e i ä e ,  V e l o u r e k i l f o n ,  d r e p p s s t i n ,  d r e p p m o n x o l e »  L a n ^ t ,  I ^ r e p p e l s ;  K l e i ^ e r s t o t f e ,  

^Älltelstolte, l^errenstotie^ Lsrckeade, >Veiss>vare, VvrbänZe, LettAarriituren, 

lisckx^arviturell in I^einen unä Leide, Kettdeetcen u. s. vv., u. s. >v., u. s. v. 

l a t r t s n  I s « r d » t -  u i » « l  V l n t s r n o u l i v l t s n  I i »  v n o r m v r  l u  

unviK«> dSISSsvi^ pr«Is«iA 16363 

vb>s>»ck«llt«»r ami Ve «v« l<e«l»lltloa ver>iitvvrtiled: K48pri^ ^ vmell «lee »M»?IW»riIl» lo — kük ö!«» ««r,u»»ed« ao«! <I«o Druet ?«»«»' 
RoMed, 01k«kt» 3t»»»» oeru^ «. via« N^odiu-llt Z, ««pvr. 


